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Die technischen Angaben dieses Handbuches tragen reinen Intormationseharakter. 

Verbindliehe technische Liefer- und Reklamationsgrundlage sind ausschließlich 

die T,fpstandards. Die vorliegende Dokwaentation gibt keine Aus kunft Uber Lie­

ferm6gliehkeiten und beinhaltet keine Verbindlichkeiten zgr Produktion. 
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1 • Einführung 

Der serielle Ein-Ausgabescheltkreis U 856 D ist ein in n-Kanal-Silicon-Gate-Technologie 
gefertigter programmierbarer, zweikanaliger Baustein, der Daten in das für serielle Da­
tenUbertragung erforderliche Format umsetzt. 
Der SIO ist in der Lege, asynchrone und synchrone byteorientierte Formate wie IBM-Bisync 
und synchrone bit-orientierte Formate wie HDLC und IBM SDLC zu verarbeiten. Der U 856 D 
kann durch die Systemeoftware in seiner Funktion in großer Varationsbreite an die Bedin­
gungen eines speziellen seriellen Datenprotokolls engepaßt werden (z. B. Kassetten -
oder Floppy-Disk-Interface). Der SIO kann CRC-Kodes in jeder synchronen Betriebsart er­
zeugen und prUfen. Desweiteren ist er als Modemsteuergerät in beiden Kanälen geeignet. 
In Anwendungsfäl1en, in denen diese Kontrol1funktionen nicht benötigt werden, kann die 
Modemsteuerung fUr allgemeine Ein-/Auagabezwecke verwendet werden. Der U 856 D ist ein 
Schaltkreis innerhalb des S~stema der 2. Leistungaklasae. Er ist vorwiegend fU.r den Ein­
eatz in Datenverarbeitungsanlagen und Anlagen der Steuerungs- und Regelungstechnik vorge­
sehen. 

Eigenschaften 

4 unabhängige serielle Ports: zwei Sender- sowie Empf ängerports 

- Datenübertragungsrate : 0 bis 550 kBit/s 

- Empfänger-Datenregister vierfach gepuffert, Sender doppelt gepuffert 

- Asynchrone Betriebsart: 
• 5, 6, 7 oder 8 Bits/Zeichen 
• 1, 1V2 oder 2 Stoppbits 
• gerade, ungerade oder keine Parität 
• Taktvarianten: x1 1 x16 1 x32 1 x64 
• Break-Erzeugung und -Erkennung 
• Paritäts-, Überleuf-und Rahmenfehlererkennung 

- Synchrone Betriebsert: 
• Interne oder Externe Zeichensynchronisation 
• Ein oder zwei Synchronisationszeichen in getrennten Registern 
• Automatisches EinfUgen von Synchronieationezeichen 
• CRC-Erzeugung und Kontrolle 

- HDLC- und IBM-SDLC-Betriebaert: 
• Null-Einfügung und -Aueblendung 
• Automatisches Flag-EinfUge.n 
• Adreßfeld-Erkennung 
• I-Feld Residuum-Behandlung 
• gültige empfangene Dat en vor Überechreiben geschützt 

CRC-Erzeugung und Kontrolle 

- 8 Modem-Steuer-Ein- und Ausgänge 

- CRC-16- oder CRC-CCITT-Blockkont rolle 

- Die Interrupt-Logik (Daie:y-Chain-Priorisierung) bietet eine automatische Interrupt-Vektor­
bildung ohne externe Logik. 

- Der Modemstatus kann überwacht werden. 
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2. Aufba u der SIO U 856 D 

Der SIO U 856 befindet sich in einem standardisierten Dual-In-Line-Gehäuse mit 40 AnschlUs-

s en. 
Bild 1 zeigt die Anschlußbelegung und das l ogi sche Schaltbild des U 856 D. 
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Bild 1: Anschlußbelegung und logisches Schaltbild des U 856 D (Bondvariante U 8560) 

Die Beschränkung auf ein 40poliges Gehäuse erlaubt es nicht, Empfangstakt, Sendetakt . 
Terminalbereitschaft und S~chronisationssignale für beide Kanäle heraus zuführen. Daher 
muß Kanal B auf ein Signal verzichten oder zwei Signale werden zusammengebondet. Da die 
Forderungen der Nutzer unterschi edlich sind, werden zwei Bondmöglichkeiten angeboten. 
SI0/0 (U 8560 D) hat alle vier Signale, wobei jedoch TxCB und RxCB zusammengebondet 
sind (Bild 1) . SI0/1 (U 8561 D) ver zichtet auf DTRB und behält TxCB, RxCB und SYNCB 
(Bild 2). 
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Bild 2 : Anschlußbelegung und logisches Schaltbild des U 856 D (Bondvariante U 8561 D) 

PIN-Beschreibung 

Bezeichnung 

DO-D7 

B/A 

c/i5 

CE 

M1 

IORQ 

RD 

c 

INT 

Funktion 

Datenbus 

Kanal "B/ A-Select" 

"Control/Dat a-Sel ect" 

"Chip enable" 

"Machine C:ycle 1" 

"I/0-Request" 

"Read" 

"Clock" 

"Interruptrequest" 

Kommentar 

Bidirektionale Tri-State-Datenlei­
tungen zum Anschluß an den System­

datenbus 

Eingang zur Kanalauswahl (High be­
deutet "Kanal B selekt iert") 

Eingang Steuerwort/Datenübertragung 
(High bedeutet Steuerwort übertragen ) 

Eingang Low aktiv: Chip-Fr eigabe 

Eingang Low aktiv: Maschinenzykl us 
M1 oder CPU-Steuerbussignal 

Ei ngang Low aktiv: Ein/ Ausgabean­
ford erung von der CPU 

Eingang Low aktiv: Lesez:yklus der 
CPU (Steuerbussignal) 

Eingang: Systemtakt 

Eingang. Low aktiv: Interruptanfor­
derung von der Peripherie 
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Bild 2: Anschlußbelegung und logisches Schaltbild des U 956 D (Bondvariante U 8561 D) 

PIN-Beschreibung 

Bezeichnung Funktion 

DO- D7 Datenbus 

B/A Kanal "B/A-Select" 

C/D "Control/Data-Select" 

"Chip enable" 

WMacbine Cycle 1" 

"I/0-Request" 

"Read" 

c "Clock" 

"Interruptrequeat" 

Kommentar 

Bidirektionale Tri-State-Datenlei­
tungen zum Anschluß an den System­
datenbus 

Eingang zur Kanalauswahl (High be­
deutet "Kanal B selektiert") 

Eingang Steuerwort/Datenlibertragung 
(High bedeutet Steuerwort übertragen) 

Eingang Low aktiv : Chi p-Freigabe 

Eingang Low aktiv: Maschinenzyklus 
M1 oder CPU-Steuerbussignal 

Eingang Low aktiv: Ein/Ausgabean­
forderung von der CPU 

Eingang Low aktiv : Lesezyklus der 
CPU (Steuerbussignal) 

Eingang: Systemtakt 

Eingang, Low aktiv : Interruptanfor­
derung von der Peripherie 
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IEI "Interrupt enable In" 

IEO "Interrupt enable Out" 

"Reset" 

"Wai t/Reaccy" 

"Clear to Send" 
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Eingang, High aktiv: Verbindung 
von IEI mit IEO des nächst höher 
priorisierten E/A-Schaltkreises 
ermöglicht Interruptprioritäts­
Kaskadierung. High-Pegel an IEI 
bedeutet, daß momentan kein Inter­
rupt höherer Priorität abgearbeitet 
wird . 

Ausgang, High aktiv: IEO fUhrt 
nur High-Pegel, wenn vom betref­
fenden und allen höher priorisier­
ten Schaltkreisen der Interrupt­
Prioritätskette kein Interrupt in 
Abarbeitung befindlich oder ange­
meldet ist. (Ausnahme:noch nicht 
bestätigte Interruptanmeldung 
eines höher priorisierten E/A­
S~haltkreiaes während ED-Deko­
dierung) 

Eingang, Low aktiv : Sperrt sowohl 
Sender als Empfänger. TxDA und 
TxDB werden in den aktiven Zustand 
gebracht, Modem Control in den 
High-Zustand. Nach dem RUcksetzen 
müssen die Steuerregisterinforma­
tionen neu eingeschrieben werden, 
bevor irgendeine DatenUbertragung 
stattfindet. Sämtliche Interrupte 
werden gesperrt. 

Ausgang programmierbar Open-Drain 
oder Gegentaktausgang 
1 Anschluß pro Kanal, der als 
"Reaccy-Leitung" fUr den Anschluß 
von DMA-Controllern oder als 
"Weit-Leitung" zur Synchronisation 
der CPU mit der Datenübertragungs­
rate programmiert werden kann. 

1 Anschluß pro Kanal, Schmitt­
Trigger-Eingänge, Low aktiv: 
In der Betriebsart "Auto-Enable" 
sperrt dieses Signal den Sender 
seines Kanals. Wird der Anschluß 
nicht zur Senderfreigabe verwen-
det , steht er als allgemeiner Ein­
gang zur freien VerfUgung. Die bei­
den Leitungen haben Scbmitt-Tr igger­
Einginge, so daß auch Bingangaaignale 
geringer Plankensteilheit einwandfrei 
verarbeitet werden. 

RxDA, 
RxDB 

TxDA, 
TxDB 

"Date Carrier Detect" 

"Recei ve Data" 

"Transmi t Da t a " 

"Receiver Clock" 

"Transmitter Clock" 

"Requeat to Send" 

"Date Terminal Reaccy" 

"External Charakter 
S~chroniaation" 

1 Anschluß pro Kanal, Scbmitt-Trig­
ger-Eingänge, Low akt1v: 
Im "Auto-Enable" - Mode Eingang 
zur Empfängerfreigabe sonst frei 
vertilgbarer Eingang 

1 Anschluß pro Kanal, Eingänge 
high aktiv: seri elle Dateneingänge 

1 Anschluß pro Kanal, Ausgänge 
high aktiv: Serielle Datenausgänge 

1 Anschluß pro Kanal , 3chmitt- Trig­
ger-Eingänge, Low aktiv: 
Empfängertakt eingang, als Takt ge­
schwindigkeit in der asfnchronen 
Betriebsart können x1, x16, x32 
oder x64 programmiert werden. 

1 Anschluß pro Kanal, Schmit t-Trig­
gereingänge Sendertak~eingang ; als 
Taktgeschwindigkeit sind hier eben­
falls x1, x16 , x32 oder x64 möglich . 

1 Anschluß pro Kanal , Ausgänge 
low aktiv: Sobald das RTS-BIT eines 
Kanals geset zt ist , geht die zuge­
hörige RTS-Leitun? in den Low-Zu 
stand Uber. Wird das RTS-BIT in der 
asfnchronen Betriebsart r ückgesetzt, 
geht die z ugehörige RTS-Leitung i n 
den High-Zustand , sobald das Sender­
register l eer i st . 
In der e70chronen Betriebsart fun­
giert der Anschluß einf ach al s Aus­
gang, an dem dauernd der Wert des 
RTS-Bits liegt. 

1 Kontakt pro Kanal, Ausgänge 
Low aktiv: Ausgang, an dem der Wert 
des DTR-Bits liegt. 

2 Ein/Ausgabe-Anschlüsse, 
Low aktiv: Punktion des Anschl usses 
ist abhängig vom programmiert en 
Ubertragungsmodua: 

1. Externe Synchronisation: 
Eingang ; Aufbauen des Zeichens be­
ginnt mit der steigenden Fl anke von 
RxC, die auf die fallende Flanke des 
SYNC-Signala folgt. Eingang darf 
frühestens 2 Taktzfkl en na ch der 
steigenden Flanke von RxC aktiviert 
werden. Empfehlung: SYNC-Aktivierung 
nur mit der fallenden Flanke von RxC 
erfUllt di ese Forderung. 
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RxDA, 
RxDB 

TxDA, 
TxDB 

"Date Carrier Detect" 

"Receive Date" 

"Transmi t Date" 

"Receiver Clock" 

"Transmitter Clock" 

"Requeat to Send" 

"Date Terminal Ready " 

"External Charakter 
Synchronisstion" 

1 Anschluß pro Kanal, Schmi t t - Trig­
ger-Eingänge, Low akt1v: 
Im "Auto- Eneble" - Mode Eingang 
zur Empfängerfreigabe sonst frei 
verfUgberer Eingang 

1 Anschluß pro Kanal, Eingänge 
high aktiv: serielle Dateneingänge 

1 Anschluß pro Kanal, Ausgänge 
high aktiv: Serielle Datenauagänge 

1 Anschluß pro Kanal, Schmi tt- Trig­
ger-Eingänge, Low aktiv: 
Empfängertakteingang, ala Taktge­
schwindigkeit in der asynchronen 
Betriebsart können x1, x16, x)2 
oder x64 programmiert werden. 

1 Anschluß pro Kanal, Schmitt- Trig­
gereingänge Sendertakteingang; als 
Taktgeschwindigkeit sind hier eben­
falle x1, x16, x32 oder x64 möglich. 

1 Anschluß pro Kanal, Ausgänge 
low aktiv: Sobald das RTS-BIT eines 
Kanals gesetzt ist, geht die zuge­
hörige RTS-Leitun~ in den Low-Zu 
stand Uber. Wird das RTS- BIT in der 
asynchronen Betriebsart rückgeaetzt, 
geht die zugehörige RTS-Leitung in 
den High- Zustand, sobald das Sender­
register leer ist. 
In der synchronen Betriebsart fun­
giert der Anschluß einfach als Aus­
gang, an dem dauernd der Wert das 
RTS- Bita liegt. 

1 Kontakt pro Kanal, Ausgänge 
Low aktiv: Ausgang, an dem der Wert 
des DTR-Bits liegt. 

2 Ein/Ausgabe-AnachlUaae, 
Low aktiv: Funktion des Anschlusses 
ist abhängig vom programmierten 
Ubertragungsmodus: 

1. Externe Synchronisation : 
Eingang; Aufbauen des Zeichens be­
ginnt mit der steigenden Flanke von 
RxC, die auf die f allende Flanke des 
SYNC-Signals folgt. Eingang darf 
frUhestens 2 Taktzyklen nach der 
steigenden Flanke von RxC aktiviert 
werden. Empfehlung: SYNC-Aktivierung 
nur mit der fallenden Planke von RxC 
erfüllt diese Forderung. 
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Struktur des Bausteins 

2. Interne S~chronisation: 
Ausgang; aktiv in dem Teil eines 
Tektz7klua, in dem ein SYNC-Zeichen 
(8- oder 16-Bit-Polge) erkennt wurde. 
SYNC-Bedingung wird nicht zwischen­
gespeichert, d. h. jede SYNC-Bitfolge 
(unabhängig von Wortgrenzen) aktiviert 
SYNC-Ausgang. 

J. As~chroner Modus 
Eingang, fUr allgemeine Eingabezwecke 
in Read- Register 0. 

Die interne Struktur des Bausteins umfaßt CPU-Interface, interne Steuerung, Interrupt-Logik 
und zwei Vollduplexkanäle (Bild J). Jeder Kanal hat Lese- und Schreibregister und eine dis­
krete Steuer- und Statuslogik, die das Interface für Modems oder andere externe Geräte ent­

halten. 

rn nterne Kanal A 
Steuer- ese/ScN'ei: 
Iogik Register 

8 -

Daten CPU Interner Bus 
6 

Bus 110 
Ste uerleitg. 

\. \, 

lntern-9- Kanal B 
Steuer - ese/SctYEil 
Logik Register 

Bild J: Blockschaltbild der SIO U 856 D 

r;) l<anol A 

Diskrete 

~ Steuerung 
und Status 
( l<anal Al 

Diskrete 

~ Steuerung 
und Status 
(Kanal B l 

L::) . Kanal B 

Serielle Da! en 

~./ Sendertakt 

Wa1t /Ri!ödy 

Modem- oder andere 
Steuerleitungen 

Modem- oder andere 
Steuerleilungen 

Serielle Daten 

~I Sendertakt 

~ 

Die Lese- und Schreibregistergruppe umfaßt fünf 8-Bit-Steuerregister , zwei S~c-Zeichen­
Register und zwei Statusregister. Der Interrupt-Vektor wird in ein 8-Bit-Zusatzregister 
(Schreibregister 2) im Kanal B eingeschrieben, der Uber Leseregister 2 im Kanal B ~elesen 
werden kann. 
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Die Register fUr beide Kanäle werden im Text wie folgt bezeichnet: 

WRO-YiR7 

RRO-RR2 
Schreibregister 0 bis 7 
Leseregis t er 0 bis 2 

Die Bitzuordnung und funktionelle Gruppierung jedes Registers ist so ausgelegt, daß die 
Programmierarbeit erleichtert wird. 
Tabelle 1 veranschaulicht die Funktionen, di e j edem Lese- oder SehraLbregister zugeord-
net 

WRO 

WR1 

WR2 

WRJ 

WR4 

WR5 

WR6 

WR7 

s ind. 

Registerzeiger, CRC-Initial isi erung, Initialisierungsbefehle für die 
verschiedenen Betriebsart en , usw . 

Sende/Empfangs-Interrupt und Festlegung der Datenübertragungsbetriebs­
art 

Int errupt - Vekt or (nur Kanal B) 

Empfangsparameter und Steuerbits 

Parameter für Senden und Empfang und die dazugehörigen Betriebsarten 

Sendeparametsr und Steuerbits 

SYNC-Zeichen oder SDLC- Adressenfeld 

SYNC-Zeichen oder SDLC-Flag 

a) Schreibregisterfunktionen 

RRO 

RR1 

RR2 

Pufferstatus Senden/Empfangen , Interruptstatus und externer Status 

St atus für spezielle Empfangsbedingungen 

Modifizierter Interrupt - Vektor (nur Kanal B) 

b ) Leseregisterfunkt ionen 

Tabelle 1: Funktionen der Lese- und Schreibregister 

Die Logik beider Kanäle liefert Formate , S70chronisation und gül tige Daten, die zum und 
vom Kanalint erfa ce übertragen werden. Die Modems teuereingänge Clear to Send (CTS) und 
Date Carrier Detect (DCD) werden durch die diskrete Steuerlogik unter Progr ammkontrolle 
überwacht. Alle Modemsteuersignale sind dem Wesen nach Mehrzwecksignale und können auch 
für andere Funkt ionen verwendet werden. 
Für di e automat ische Interrupt- Vektorbildung legt die Interruptsteuerlogik fest, welcher 
Kanal die höchste Priorität ha t . 
Di e P~iorität ist so f estgelegt, daß Kanal A eine höhere Priorität hat als Kanal B; 
Empfänger- , Sender- L'.nd externe bzw. Status- Interrupts sind i n jedem Kana l in dieser 
Reihenfolge priorisiert. 

Datenweg 

Der Sende- und Empfangsdatenweg für j eden Kana l ist in Bild 4 dargestellt. Der Empfünger 
hat drei 8- Bit-Pufferregister in einer F/ FO-Anordnung (um eine ) -Byte - Ve r zögerung zu er­
zeugen) zusätzlich zu dem 8- Bit - Empfangs -S chi eberegister . Auf diese Weise erhält die CPU 
zusätzlich Zeit , um einen Interr upt am Anfang e ines schnellen Datenblocks zu bedienen . 
Der Empfangsfehler - FIFO speichert Pari täts- und Rahmenfehler und andere Arten von Sta­
tusinformat i onen für j edes der drei Bytes in dem Empfangsdaten - FIFO. 
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Die Register fUr beide Kanäle werden im Text wie folgt bezeichnet: 

WRO-,WR7 
RRO-RR2 

Schreibregister 0 bis 7 
Leseregister 0 bis 2 

Die Bitzuordnung und funktionelle Gruppierung jedes Registers ist so ausgelegt, daß die 
Programmierarbeit erleichtert wird. 
Tabelle 1 veranschaulicht die Funktionen, die jedem Lese- oder Schre1bregister zugeord-
net sind. 

WRO 

WR1 

WR2 

WR) 

WR4 

WR5 

WR6 

WR7 

Registerzeiger, CRC-Initialisierung, Initislisierungsbefehle für die 
verschiedenen Betriebearten, usw. 

Sende/Empfangs-Interrupt und Festlegung der Datenübertragungsbetriebs­
art 

Interrupt-Vektor (nur Kanal B) 

Empfangsparemeter und Steuerbits 

Parameter für Senden und Empfang und die dazugehörigen Betriebsarten 

Sendeperametsr und Steuerbits 

SYNC-Zeichen oder SDLC- Adreeaenfeld 

SYNC-Zeichen oder SDLC-Fleg 

a) Schreibregisterfunktionen 

RRO 

RR1 

RR2 

Pufferatstue Senden/Empfangen, Interruptatatus und externer Status 

Statue für spezielle Empfangsbedingungen 

Modifizierter Interrupt-Vektor (nur Kanal B) 

b) Leseregisterfunktionen 

Tabelle 1: Funktionen der Lese- und Schreibregister 

Die Logik beider Kanäle liefert Formate, Synchronisation und gültige Daten, die zum und 
vom Kanalinterface übertragen werden. Die Modemeteuereingänge Clear to Send (CTS) und 
Date Carrier Detect (DCD) werden durch die diskrete Steuerlogik unter Programmkontrolle 
überwacht. Alle Modemsteuersignale sind dem Wesen nach Mehrzwecksignale und können auch 
fUr andere Punktionen verwendet werden. 
PUr die automatische Interrupt -Vektorbildung legt die Interruptsteuerlogik fest, welcher 
Kanal die höchste Priorität hat. 
Die P~iorität ist so festgelegt, daß Kanal A eine höhere Priorität hat als Kanal B; 
Empfänger-, Sender- lmd externe bzw. Status-Interrupts sind in jedem Kanal in dieser 
Reibenfolge prioriaiert. 

Datenweg 

Der Sende- und Empfangsdatenweg für jeden Kanal ist in Bild 4 dargestellt. Der Empfänger 
hat drei 8-Bit-Pufferregieter in einer P/FO-Anordnung (um eine ) -Byte-Verzögerung zu er­
zeugen) zusätzlich zu dem 8-Bit-Empfangs-Schieberegister. Auf diese Weise erhält die CPU 
zusätzlich Zeit, um einen Interrupt am Anfang eines schnellen Datenblocks zu bedienen. 
Der Empfangefehler - FIFO speichert Paritäts- und Rahmenfehler und andere Arten von Sta­
tueinformationen fUr jedes der drei Bytes in dem Empfangedaten- PIFO. 
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RxDA 1BIT 

verzögerg. 

Synchr.Reg 

Nullaus­

blendung 

Asynchr. Daten 

RxCA Empfangs­
-- Taktlogik 

SDLC-CRC 

CPU 1/0 

EJnpfangs- Empfangs-

Datenreg, Fehlerreg: 

IFIFOl IFIFO) 

SYNC 
CRC 

SDLC 
Daten 

CRC- ERGEBNIS 

Bild 4: Sende- und Empfangsdatenweg 

Synchr. 
· Daten 

Asyn. Daten 

Sendemulti­
plexer 
2BIT verz. 

Sendetaktlogik 

TxDA 

Ankommende Daten werden je nach Betriebsart und Zeichenlänge Uber einen von mehreren Wegen 
geleitet. In der as~chronen·Betriebsart werden die seriellen Daten in einen )-Bit-Puffer 
eingeschrieben, wenn ihre Zeichenlänge 7 oder 8 Bits beträgt, oder sie gelangen direkt in 

das 8-Bit-Schieberegister, wenn sie 5 oder 6 Bits lang sind. 
Bei der s~nchronen Betriebsart wird der Datenweg durch die Phase des Empfangsprozesses 

bestimmt, die gerade abläuft. 
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Eine synchrone Empfangeoperation beginnt der Empfänger mit der Suchphase (Hunt-Phase ), 
dabei wird der ankommende Datenstrom auf ein Bitmuster abgesucht, welches den vorprogram­
mierten Sfnc-Zeichen (oder Flags in der SDLO-Betriebsart) entspricht. Ist der Baustein 
fUr Monosync programmiert, erfolgt ein Vergleich mit einem einzelnen S~c-Zeichen, das in 
WR7 gespeichert ist. Im Bis1Dc- Betrieb wird mit einem Doppels1DChronisationszeichen ver­
glichen (gespeichert in WR6 und WR7). In jedem Fall passieren die ankommenden Dat en das 
Empfangs-Sync-Register und werden mit dem programmierten Sync-Zeichen in WR6 oder WR7 
verglichen. I n der SDLO-Betriebsart durchlaufen die ankommenden Daten zuerst das Empfangs­
Sync-Register, welches ständig den Empfangsdatenstrom überwacht und die Nullaueblendung 
ausfUhrt, wenn sie notwendig ist. Beim Empfang von flinf aufeinanderfolgenden Einsen wird 
das sechste Bit geprüft. Ist das sechste Bit eine Null, wird es aus dem Datenstrom ge­
strichen. Wenn das sechste Bit eine 1 i st, wird das siebente Bit geprüft. Ist dieses Bit 
eine Null, so wurde eine Flag~Folge empfangen, ist es eine Eins, so lag eine Abbruch 
(Abort)-Folge vor. Die so geändert en Daten gel angen in den )-Bit-Puffer und werden zum 
Empfangeschieberegist er weit ergeleitet. Die SDLO-Empfangeoperation beginnt ebenfalls 
mit der Suchphase, in der der SIO versucht , das Zeichen im Empfangsschieberegist er mi t 
dem Flagmuster in WR7 zu vergleichen. Ist das erste Flagzeichen einmal erkannt, werden 
alle darauffolgenden Daten über denselben Weg gefUhrt, unabhängig von der Zeichenlänge. 
Der ORO-Prtifer wird sowohl für die SDLO- als a uch die synchronen Dat en verwendet, je-
doch ist der eingeschlagene Datenweg ftir jede Betriebsart unt erschiedlich. Im Bisync­
Format beinhaltet die byte-ori ent ierte Arbeit sweise, daß die CPU entscheidet, ob das 
Datenzeichen in die ORC-Berechnung einzubeziehen ist. Um der CPU genUgend Zeit zu ge-
ben, diese Entscheidung zu treffen, besitzt der SIO eine 8-Bit- Verzögerung ftir synchro-
ne Daten. In der SDLO- Betriebsart ist keine Verzögerung vorgesehen, da der SIO ei ne Lo­
gik enthält, welche die Byt es bestimmt, bei denen ORO berechnet wird. Der Sender besitzt 
ein 8-Bit-Datenregist er, das vom i nternen Datenbua geladen wird ·• d ein 20-Bit -Sendeachie­
beregister, das seine Informationen von WR6 , WR7 und dem Sendedat enregister erhält . WR6 
und WR7 enthalten Sync - Zeichen in den Betri ebsart en Monosync oder Bisync oder ein Adres­
senfeld (im Ze ichen lang) bzw. ei n Flag i n der SDLC-Betri ebaart. Während der synchronen 
Betriebsarten werden die in WR6 und WR7 entha l tenen Informationen i n das Sendeschiebere­
gister am Anfang der Nachriebt geladen oder als Zeit f ül l er i n der Mitte der Nachri cht , 
wenn eine Tranemit - Underrun (Sender - leer )- Bedingung a uftritt . I n der SDLO-Betr i ebsart 
werden die Flags in das Sendeschieberegist er am Beginn und Ende der Nachricht einge­
s chrieben. Die asynchronen Dat en im Sande-Schieberegist er werden mit Start - und Stop-
Bits versehen und mi t der ausgewählten Takt rat e zum Sende-Multiplexer geschoben . Syn­
chrone (Monosync oder Biaync) - Daten gelangen zum Sendemul t i plexer und a uch zum ORO­
Genarator bei einfacher Taktrate . 
SDLO/HDLO-Daten werden zur Nul leinfügungslogi k weitergeleitet, die unwirksam ist, wenn 
die Flags gesendet werden. Für alle anderen Felder (Adresse, St euerbit s und Rahmenkont ­
rolle) wird eine Null eingefügt , die auf f ünf aufeinanderfol gende Einsen im Dat enst r om 
folgt. Das Ergebnis des ORO-Generstore fUr di e SDLO- Dat en wird auch über di e NulleinfU­
gungslogik geleitet . 

3. SIO-Zeitabläufe 

Read-Zyklus ( OPU-E/ A-Lesezykl us) 

Diese Signalfolge (Bild 5) tritt auf, 
wenn die OPU Daten oder Statusregi­
sterinhalte vom SIO liest . Bei ak­
tivierter WAIT-Funkt i on kann der 
SIO weitere WAIT-Zyklen anfordern. 
U 880-Eingabebefehle entsprechen 
diesem Zeitablauf. 

r, 

'~-----'r­
\ r-

~nN-------~ 

Bi l d 5: Read-Z~klus 
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Eine ~nchrone Empfangsoperation beginnt der Empfänger mit der Suchphase (Hunt-Phase), 
dabei wird der ankommende Datenstrom auf ein Bitmuster abgesucht, welches den vorprogram­
mierten S~c-Zeichen (oder Plage in der SDLC-Betriebsart) entspricht. Ist der Baustein 
fUr Konos~c programmiert, erfolgt ein Vergleich mit einem einzelnen S~c-Zeichen, das in 
WR7 gespeichert ist. Im Bis~c-Betrieb wird mit einem Doppels~chronisationszeichen ver­
glichen (gespeichert in WR6 und WR7). In jedem Fall passieren die ankommenden Daten daa 
Empfangs-S~c-Register und werden mit dem programmierten S~c-Zeichen in WR6 oder WR7 
verglichen. In der SDLC-Betriebsart durchlaufen die ankommenden Daten zuerst das Empfangs­
S~nc-Register, welches ständig den Empfangsdatenstrom überwacht und die Nullausblendung 
ausfUhrt, wenn sie notwendig ist. Beim Empfang von fUnf aufeinanderfolgenden Einsen wird 
das sechste Bit geprüft. Ist das sechste Bit eine Null, wird es aus dem Datenstrom ge­
strichen. Wenn das sechste Bit eine 1 ist, wird das siebente Bit geprüft. Ist dieses Bit 
ei.ne Null, so wurde ei.ne Flag7 Folge empfangen, ist es eine Eins, so lag eine Abbruch 
(Abort)-Polge vor. Die so geänderten Daten gelangen in den 3- Bit-Puffer und werden zum 
Empfangsschieberegister weitergeleitet. Die SDLC-Empfangsoperation beginnt ebenfalls 
mit der Suchphase, in der der SIO versucht, das Zeichen im Empfangsschieberegister mit 
dem Plagmuster in WR7 zu vergleichen. Ist das erste Plagzeichen einmal erkannt, werden 
alle darauffolgenden Daten über denselben Weg geführt, unabhängig von der Zeichenlänge. 
Der CRC-PrUfer wird sowohl ftir die SDLC- als auch die synchronen Daten verwendet, je-
doch ist der eingeschlagene Datenweg für jede Betriebsart unt erschiedlich. Im Bisync­
Pormat beinhaltet die byte-orientierte Arbeitsweise, daß di e CPU entscheidet, ob das 
Datenzeichen in die CRC-Berechnung einzubeziehen ist. Um der CPU genUgend Zeit zu ge-
ben, diese Entscheidung zu treffen, besitzt der SIO eine 8-Bit-Verzögerung ftir synchro-
ne Daten. In der SDLC-Betriebsart ist keine Verzögerung vorgesehen, da der SIO eine Lo­
gik enthält, welche die Bytes bestimmt, bei denen CRC berechnet wird. Der Sender besitzt 
ein 8-Bit-Datenregister, das vom internen Datenbus geladen wird ·• d ein 20-Bit-Sendeschie­
beregister, das seine Informationen von WR6, WR7 und dem Sendedatenregister erhält. WR6 
und WR7 enthalt en Sync-Zeichen in den Betriebsarten Monosync oder Bisync oder ein Adres­
senfeld (im Zeichen lang) bzw. ein Plag in der SDLC-Betriebsart. Während der synchronen 
Betriebsarten werden die in WR6 und WR7 enthaltenen Informationen in das Sendeschiebere­
gister am Anfang der Nachricht geladen oder als Zeitfüller in der Mitte der Nachricht, 
wenn eine Transmit-Underrun (Sender - leer)-Bedingung auftritt. In der SDLC-Betriebsart 
werden die Plage in daa Sendeschieberegister am Beginn und Ende der Nachricht einge­
schrieben. Die asynchronen Daten im Sende-Schieberegister werden mit Start- und St op-
Bits versehen und mit der ausgewählten Takt rate zum Sende-Multiplexer geschoben. Syn­
chrone (Monosync oder Bisync) - Daten gelangen zum Sendemultiplexer und auch zum CRC­
Generator bei einfacher Taktrate . 
SDLC/HDLC-Daten werden zur NulleinfUgungslogik weitergeleitet, die unwirksam ist, wenn 
die Plage gesendet werden. Für alle anderen Felder (Adresse, Steuerbits und Rahmenkont­
rolle) wird eine Null eingefügt, die auf fünf aufeinanderfolgende Einsen im Datenstrom 
folgt. Das Ergebnis des CRC-Generators ftir die SDLC-Daten wird auch Uber die NulleinfU­
gungslogik geleitet. 

J. SIO-Zeitabläufe 

Read-Zyklus (CPU-E/A-Lesezyklus) 

Diese Signalfolge (Bild 5) tritt auf, 
wenn die CPU Daten oder Statusregi­
sterinhalte vom SIO liest. Bei ak­
tivierter WAIT- Punktion kann der 
SIO weitere WAIT-Zyklen anfordern. 
U 880-Eingabebefehle entsprechen 
diesem Zeitablauf. 

Bild 

r, 

• el 
~ 
Im 
a; 

DA1EN 

5: Read-Z~klus 

T2 Tw T3 r, 

\ r-
\ r-
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WRITE-~~klus (CPU-E/A-Schreibz~klus) 

Beim Schreiben eines Daten- oder 
Steuerb~tes von der CPU zum SIO 
tritt diese Signalfolge (Bild 6) 
auf. Bei aktivierter WAI T-Punktion 
kann der SIO weitere WAIT-Z~klen 
anfordern . 
U 880-Ausgabebefehle entsprechen 
diesem Zeita~lauf. 

Interrupt-Bestätigungs-Z~klus 

Nach Erhalt eines Interrupt -Request­
Signales (INT wird auf Low gezogen) 
sendet die CPU ein Interrupt-Bestä­
tigungssignal (Bild 7) 
(Mi und IORQ beide Low). 

''-----',-

o.nN ______ ~x~ ______ x== 
Bild 6 : Write-Z~klus 

&t 
~ 
ii5 
lEI 

O.~N------------~--r---

Bild 7: Interrupt-Bestätigungs-Z~klus 

Die Dais~-Chain-Interrupt-Kette bestimmt den Interrupt-Anforderer mit der höchsten Prio­
rität . Das IEI des peripheren Gerätes mit der höchsten Priorität ist a uf High zu legen. 
Bei jedem peripheren Gerät , das keinen Interrupt anstehen hat oder gerade abarbeitet, ist 
IEO=IEI. Jedes periphere Gerät, das einen Interrupt anstehen oder in Bearbeitung hat, 
bringt seinen lEO auf Low. 
Um das Einschwingen der Priorit ätskette zu garantieren, können die Kanäle während M1 
ihren Interrupt-Aktivierungszustand nicht ändern. Ist der SIO der höchstpri orisierte 
Schaltkr e is , plaziert er den entsprechenden Interruptvektor während IORQ auf den Daten­
bus. 

RUckkehr vom Interruptz~klus 

Normalerweise gibt die CPU einen 
RETI-(Return from Interrupt) Befehl 
am Ende einer Interrupt - Service­
Routine a us . RETI ist ein 2-~te­
Operationskode (ED4D), welcher 
die Interrupt-Under-Service-Ver­
riegelung zurücksetzt, um den In­
terrupt abzuschließen , der gerade 
bearbeitet wurde. Dies geschieht 

lEI 

IEO 
_____________ -Jv----

unter Benutzung der Dais~ Chain auf die folgende Art und Weise . Der normale Dais~-Chain­
Betrieb kann verwendet werden , um einen anstehenden Interrupt zu ermitteln; aber er kann 
nicht zwischen einem Interrupt in Abarbeitung und einem anstehenden nicht bestätigten 
Interrupt von höherer Priorität unterscheiden . Falls ein Interrupt angemeldet , aber noch 
nicht bestätigt ist , liegt IEO auf "Low" bis der Befehlskode "ED" auf dem Datenbus deko­
diert wird. Zu diesem Zeitpunkt liegt IEO des angemeldeten Schaltkreises auf "High" bis 
zur Dekodierung des nächsten Datenbytes, woraufhin IEO wieder auf "Low" geht.Ist das auf 
"ED" folgende Befehl sbyte ein "4D", entspra ch der Befehlskode einem "RETI"-Befehl. Nach 
der Dekodierung des Befehlsbytes "ED" hat nur der Peripherieschaltkreis IEI auf "High" 
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und IEO auf "Low", dessen Interrupt in Abar beitung befindlich ist (momentan höchstpriori­
sierte in Abarbeitung befindliche IR). Alle anderen Peri pherieschaltkreise haben IEI=IEO. 
Folgt auf "ED" ein "4D"-Befehlscode, setzt eben dieser Peripherieschaltkreis seine Inter­
ruptaktivierung zurück. WAIT-Z~klen sind während der M1 -Z~klen erlaubt, können aber nicht 
zur Verkürzung der High-Low- Durchl auf zeit genutzt werden . 

Interrupt-Priorisierung innerhalb des SIO 

Bild 9 veranschaulicht die Dais~-Chain-Anordnung von Interruptketten und ihr Verhalten bei 
geschachtelten Interrupt s (ein Interrupt , der durch einen anderen mi t einer höheren Prio­
rität unterbrochen wird). 

KANAL A 
EMPFÄNGER 

KANAL B KANAL 8 KANAL 8 

KANAL A KANAL A 
EMPFÄNGER SENDER EXTERN/STATUS 

SENDER EXTERN/STATUS 

1. lnterrupt-Priorität•kette ohne jegliche lnterruptaktivität. 

Serviceroutine 
in Abarb~ Jng r---., 

2. Kanal B-Sender -lnterrupt i•t angemeldet und angenommen. 

Serviceroutine 
in Abarbeitung 

r-----. 

Serviceroutine 
unterbrochen 

3.Extern/Statua-lnterrupt von Kanal A unterbricht lnterrupt-Rou­
tine von Kanal BISender und wird abgearbeitet. 

Serviceroutine 
beendet 

Serviceroutine 
wird fortgeaetzt 

r-----. 

4.Kanal A- Extern /Statu• -IR vollständig abgearbeitet. RETI au•ge­
..-d. Kanal 8- Sender IR wieder in Abarbeitung. 

Serviceroutine 
beendet 

5.Kanal 8-Sender IR beendet, RETI ausgesandt. 

Bild 9: T~pische Interrupt-Folge 
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und IEO auf "Low", dessen Interrupt in Abarbeitung befindlich ist (momentan höchatpriori­
sierte in Abarbeitung befindliche IR). Alle anderen Peripherieschaltkreise haben IEI=IEO. 
Folgt auf "ED" ein "4D"-Befehlscode, setzt eben dieser Peripherieschaltkreis seine Inter­
ruptaktivierung zurück. WAIT-Z~klen sind während der M1-Zyklen erlaubt, können aber nicht 
zur Verkürzung der High-Low-Durch1aufzeit genutzt werden. 

Interrupt-Prioriaierung innerhalb des SIO 

Bild 9 veranschaulicht die Daisy- Chain-Anordnung von Interruptketten und ihr Verhalten bei 
geschachtelten Interrupta (ein Interrupt, der durch einen anderen mit einer höheren Prio­
rität unterbrochen wird). 

KANAl A 
EMPFANG ER 

KANAL A KANAL A 

KANAL 8 KANAL 8 KANAl 8 
EMPFÄNGER SENDER EXTERN/STATUS 

SENDER EXTERN/STATUS 

1. lnterrupt-Prlorltiitakette ol1ne jegliche lnterruptaktlvltit. 

2. Kanal 8-Sender -lnterrupt ist angemeldet und angenommen. 

Serviceroutine 
in Abarbeitung --- Serviceroutine 

unterbrochen 

3.E.tern/Stetua-lnterrupt von Kanal A unterbricht lnterrupt-Rou­
tlne von Kanal 8/ Sender und wird abgearbeitet. 

Serviceroutine 
beendet 

Serviceroutine 
wird fortgftetZt ..-----. 

4.Kanal A-Extern/Stetua-IR vollständig abgearbeitet. RETI ausge­
aandt. Kanal 8-Sender IR wieder in Abarbeitung. 

Serviceroutine 
beendet 

S.K&na~l 8-Sender IR beendet. RETI ausgesandt. 

Bild 9: Typische Interrupt-Folge 
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Jedes Kästchen in der Darstellung kBnnte eine gesonderte externe periphere Schaltung sein, 
mit einem vom Nutzer angegebenen Reihenfolge der Interrupt-Priorttäten. Bine ähnliche 
Deis~-Chain-Struktur existiert euch im SIO, der sechs Interruptebenen mit einer festge­
setzten Prioritätsreihenfolge hat. Der dargestellte Fall tritt ein, wenn der Sender des 
Kanals B ein Interrupt ausl~at. Während dieser Interrupt bedient wird, wird er durch 
einen Interrupt h~herer Priorität von Kanal A unterhrochen. Der zweite Interrupt wird 
bedieL v und - nach Beendigung - durch einen RETI-Befehl abgeschlossen. Jetzt wird die 
Service-Routine fUr Kanal B fortgeführt. Ist diese Routine beendet, bewirkt ein anderer 
RETI-Befehl den Abschluß des Interrupt-Sarvice. 

4. E/A-Betriebsarten 

4.1. Funktionsbeschreibung 

Die Funktionen des SIO können von zwei unterschiedlichen Standpunkten beschrieben werden: 
als Gerät zur Datenübertragung sendet und empfängt der SIO-Baustein Daten und erf,llt die 
Forderungen der verschiedenen Datenübertragungsformate; als peripherer Schaltkreis tritt 
er mit der CPU und anderen peripheren Schaltkreisen in Wechselwirkung und ist an den Da­
ten-, Adreß- und Steuerbus angeschlossen, ebenso wie der SIO auch ein Glied in der Inter­
ruptsstruktur des S~stems ist. Als peripherer Schaltkreis zu anderen Mikroprozessoren hat 
der SIO wertvolle Eigenschaften, wie z . B. Interrupts (ohne Vektorbildung), Polling- und 
einfacher Handehake-Betrieb. 

Ein-Ausgabe-Möglichkeiten 

Der SIO bietet die Auewahl zwischen den Betriebsarten Polling (Abfragen), Interrupts 
(mit und ohne Vektoren) und Blockübertragung, um Daten-, Status- und Steuerinformationen 
zur und von der CPU zu übertragen. Die Betriebeart Blockübertragung kann unter CPU- oder 
DMA-Steuerung durchgeführt werden. 

Polling 

In dieser Betriebeart gibt es keine Interrupts. Die Statusregister RRO und RR1 werden 
zu bestimmten Zeiten fUr jede ausgeführte Funktion aktualisiert (z. B. CRC-Fehlerstatus 
wird am Ende der Nachricht bestätigt). Alle Interrupt-Arten des SIO mUssen unwirksam ge­
macht werden, um den Schaltkreis im Abfragebetrieb zu betreiben. Im Polling-Betrieb unter­
sucht die CPU den Status, der ftir jeden Kanal in RRO enthalten ist, die RRO-Status-Bits 
dienen als eine Bestätigung der Abrufanfrage. Die zwei RRO-Status-Bits D0 und D2 zeigen 
an, daß das Senden oder Empfangen von Daten erforderlich ist. Der Statue zeigt auch Feh­
ler oder andere besondere Statuebedingungen an (siehe SIO-Programmierung) , Der in RR1 
enthaltene spezielle Empfangebedingungszustand muß nicht abgerufen werden, da die Sta­
tusbits in RR1 mit einem gültigen Empfangszeichen-Zustand in RRO einhergehen. 

Interrupts 

Der SIO bietet eine komplexe Interrupt-Struktur, um eine schnelle Interrupt-Bearbeitung 
in Echtzeitanwendungen zu gewährleisten. Wie bereits erwähnt, enthalten die Register WR2 
und RR2 von Kanal B den Interrupt-Vektor, der auf eine Interrupt-Service-Routine im Spei­
cher zeigt. Um Operationen in beiden Kanälen auszuführen, und um die Notwendigkeit einer 
Statue-Anal~se-Routine auszuschalten, kann der SIO den Interrupt-Vektor in RR2 verändern 
und somit zwischen acht verschiedenen Int errupt-Service-Routinen wählen. Dies geschieht 
unter Programms teuerung durch Setzen eines Bits (WR1, D2 ) in Kanal B, das als "Status 
Affeeta Veotor" bezeichnet wird. 

16 

Wenn dieses Bit gesetzt ist, wird der Interruptvektor in WR2 verändert gemäß der zugeordne­
ten Priorität der verschiedenen Interrupt-Bedingungen. Die Tabelle in der Beschreibung des 
Schreibregisters 1 zeigt die Einzelheiten der Veränderung. 

Empfa"lgszeichen ---... Paritätsfehler -----­
~fÖngeruberkUfe.~ 
Rchmenfehler lnterrupt ~ 
Ende des Rchmens bei spezieller 

I SDLCI Empfangsbedingung 

lnterrupt 
bei jedem 
Empfangszeichen 

~ 
Empfänger 
lnterrupt 

Erstes Dolenzeichen =------\ln 
terrupt 

Erstes Nichtsynchroriso- be· ~ 
lionszeichen (SYNCI-----Z •m,:rsten 

billiges AdreßbyteiSDLCI etc n 

Puffer wird leer ----+l•l Sender - I 
ln te rruet 

Bild 10: Interruptstruktur 

- SIO 
lnterrupt 

Sende-Interrupts, Empfangs-Interrupts und Extern/Status-Interrupts sind die Hauptquell en 
fUr Interrupts (Bild 10). Jede Interrupt-Möglichkeit wird unter Programmsteuerung gewählt, 
wobei Kanal A eine höhere Priorität h&t als Kanal B, und Empfänger-, Sender- und Extern/ 
Status-Interrupts sind in dieser Reihenfolge in jedem Kanal priorisiert. Bei aktiviertem 
Sende-Interrupt wird die CPU durch den Sendepuffer unterbrochen, der leer wird. (Dies be­
deutet , daß der Sender zuvor ein Datenzeichen auegegeben hat, um die Bedingung des Leer­
werdens zu erfüll en.) 

Bei Empfangebetrieb kann die CPU auf 3 verschiedenen Wegen unterbrochen werden: 
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Wenn dieses Bit gesetzt ist, wird der Interruptvektor in WR2 verändert gemäß der zugeordne­
t en Priorität der verschiedenen Interrupt-Bedingungen. Die Tabelle in der Beschreibung des 
Schreibregisters 1 zeigt die Einzelheiten der Veränderung. 

Porltätstenter ---..._ 

~fÖ'lgerÜb~tuffe.~ 
Rahmenfehler 
Ende des lbtwnens ----­

ISDLCI 

Empfangszelc~n 

----
lnterrupt ~ 
bei spezieller 
E mpfongs bedingung 

lnler rupt 
bei jedem 
Empfangszeichen 

""' \ 

Empfänger 
lntern!pl 

Erstes Dotenniehen ----- lnterrvpt 
Erste_s Nchtsynchrcrisa-~beim ersten ~ 

honszelchen ISYNCI ------ z · ....... 
billiges Adrellbyte(SDU::l etc .... n 

DCD YerÖnderung 
CTS Veränderung 
SYNC Veränderung ~ 

5endepuffer leer /Ende der Daten ....--- ...-ß ..._....;;.;.;.;;.;..;.=;:-...J 

lkllerbrechJng/Abbruch-ErkeMun g 

Puffer wird leer 

Bild 10: Interruptstruktur 

----•Ooff Sender - I 
lnterrupt 

- SIO 
lnterrupt 

Sende-Interrupts, Emp.fonga-Interrupts und Extern/Ststus-Interrupts sind die Hauptquellen 
!Ur Interrupts (Bild 10 ). Jede Interrupt-Möglichkeit wird unter Programms t euerung $!;&Wählt , 
wobei Kanal A eine höhere Priorität h&t ele Kanal B, und Empfänger- , Sender- und Extern/ 
Stetus- Interrupts sind in dieser Reihenfolge in jedem Kanal priorisiert. Bei aktivi ertem 
Sende-Interrupt wird die CPU durch den Sendepuffer unterbrochen, der leer wird. (Dies be­
deutet, daß der Sender zuvor ein Datenzeichen ausgegeben hat, um die Bedingung des Leer­
werdens zu erfüllen.) 
Bei Empfangebetrieb kann die cPU auf 3 verschiedenen Wegen unterbrochen werden: 



• Interrupt bei dem ersten empfangenen Zeichen 

• Interrupt bei jedem empfangenen Zeichen 

Interrupt bei einer speziellen Empfangsbedingung 

Interrupt beim ersten empfangenen Zeichen wird gewöhnlich bei Blockübertragung verwendet . 
Interrupt bei jedem Empfangszeichen ermöglicht di e Modifizierung des Interruptvekt ors im 
Falle eines Paritätsfehlers. Der Interrupt bei einer speziellen Empfangsbedingung kann auf 
Grundlage eines Zeichens oder von Daten erfolgen (z . B. Rahmenende-Int errupt in SDLC). Die 
spezielle Empfangsbedingung kann einen Interrupt nur verursachen, wenn entweder der Inter­
rupt beim ersten Empfangszeichen oder der Interrupt bei jedem Empfangszeichen ausgewählt 
wurde. Im Falle des Interrupts beim ers ten Empfangszeichen kann ein Interrupt bei speziel ­
len Empfangsbedingungen (ausgenommen Parität sfehl er) nach dem ersten Empfangszeichen-Int er­
rupt auftreten (Beispiel : Empfänger-Über lauf-Inter rupt). 
Die Ha uptfunktion des Extern/Statue- Interrupts besteht darin, die Signalübergänge der Pins 
CTS, DCD und SYNC zu überwachen; aber ein Extern/Status-Interrupt wird ebenso durch eine 
Sender- leer-Bedingung oder durch cl'.e Feststellung einer Break- (Asynchrone Betriebsart) 
oder Abort - Folge (SDLC- Betr iebsart) im Datenstrom verursacht . Der durch die Break/Abort­
Folge verursacht e Interrupt hat ein br ~onderee Merkma l , das dem SIO zu unterbrechen er­
laubt, wenn die Break/Abort-Folge fes~gestellt w~rd oder beendet i st . Diese Eigenschaft 
erleichtert den richtigen Abschluß de~ laufenden Datenübertragung , korrekte Initialisie­
rung der nächsten Daten und die genaue Zeitgebung der Break/Abort-Bedingung in der exter­
nen Logik. 

CPU/DMA-Blockübertrsgung 

Der SIO bietet eine Block-Transfer-Betx·iebsart , um die CPU-Blocktibert r agungsfunktionen 
und die lXYIA-Steuerung zu ermöglichen. Die Block-Transfer- Betriebsart benutzt den 
WAIT/READY-Ausgang in Verbindung mit den Wait/Ready-Bits des Schreibregisters 1. Der 
WAIT/READY-A usgang kann unter Software-Kontrolle als Warte-Leit ung in der CPU- Block­
Transfer- Betriebsart oder als READY- Leitung in der DMA-Block- Transfe r-Betriebsart fest­
gelegt werden. 
Der DMA-St euerung zeigt der READY-Ausgang der SIO an, da ß der SIO bereit ist, Daten zum 
oder vom Spei cher zu übertragen. Für die CPU zeigt aJr WAIT-Ausgang an , daß der SIO nicht 
bereit i st , Daten zu übertragen , wobei die CPU a ufgerufen wird, den I/0-Zyklus zu verlän­
gern. Die Programmierung der Bits 5, 6 und 7 des Schreibregisters 1 und die logischen Zu­
stände der WAIT-READY-Leitung s ind in der Beschreibung des Schreibregisters 1 fest gelegt 
(Abschnitt über Programmierung der SIO) . 

Datenübertragungsmöglichkeiten 

Zusätzlich zu den Ein-/Ausgabemöglichkeiten, die bereits erörtert worden sind, hat der 
SIO zwei unabhängige Vollduplexkanäle , welche in den Betriebsarten Asynchron, Synchron 
und SDLC (HDLC) programmiert werden können. 
Diese unterschi edlichen Betriebsarten geben die Möglichkeit , die gewöhnli ch verwendeten 
Datenübe!tragungsformste zu implement ieren . 
Die besonderen Merkmal e dieser Betriebsarten werden in den folgenden Abschnitten beschrie­
ben. Um die Unabhängigkeit und Vollständigkeit jedes Abschnittes zu erhalten, werden einige 
Informationen wiederholt , die allen Betriebsarten gemeinsam sind . 

,.. 

4.2. ·Asynchrone Betriebsart 

PUr den Empfang oder das Senden von Daten in asynchroner Betriebsart benötigt der SIO fol­
gende Parameter: 

Zeichenlänge, Taktrate , Anzahl der Stoppbits , gerade oder ungerade Parität , Interrupt-Be­
triebsart, WAIT/ READY-Mode und Empfänger- oder Senderfreigabe. Durch das Systemprogramm 
werden diese Parameter in die entsprechenden Schreibregister geladen. Die WR4-Parameter 
müssen vor den WR1 -, WR3- und WR5-Parametern oder Befehlen eingeschrieben werden. 
Wenn die Daten über ein Modem oder ein RS232C-Interface übertragen werden, so müssen die 
Ausgänge REQUEST TO SEND (RTS) und DATA TERMINAL READY (DTR) gemeinsam mit dem Sender­
freigabe-Bit gesetzt sein. Die Über tragung beginnt erst, wenn das Senderfreigabe-Bit ge­
setzt ist. 

Die Auto-Enable-Betriebsart gesta ttet dem Programmierer, das erste Datenzeichen zur SIO 
zu senden ohne auf CTS zu warten. Ist das Auto-Enable-Bit gesetzt, wartet der SIO bis das 
Signal am CTS-Pin Low wird, bevor er mit der Signalübertragung beginnt . CTS, DCD und SYNC 
sind im allgemeinen Ein-/ Ausgabe-Leitungen, die für andere Funktionen außer dem bezeichne­
ten Zweck verwendet werden können. Wir d CTS anderweitig genutzt, so muß das Auto-Enable­
Bit auf "0" programmiert werden. 

~ING t' ~ I o, I : !> i-1 smw\
1 

MARKING 

Übelgiuge erfolgeri mit N • 5, 6, 7 oder 8 
der fallenden Flanke 1, 1112 od• 2BITS 
von TxC gerade oder ungerade 

oder keine Parität 

Bild 11: Asynchrones Datenformat 

Bild 11 zeigt die ae:ynchronen Ub~rtragungsformate; Tabelle 2 enthält die WR3-, WR4- und 
WR5-Schreibregister mit den dazugehörigen Bits , die gesetzt werden müssen, um verwendete 
Betriebsarten, Parameter und Befehle im asynchronen Betrieb zu kennzeichnen. WR2 (nur 
Kanal B) speichert den Interruptvektor; WR1 definiert die Interrupt- und Dat enübertragungs­
arten. WR6 und WR7 werden in der asynchronen Betriebsart nicht verwendet. Tabelle 3 zeigt 
die t:ypischen Programmschritte , die zu einem Vollduplex-Empfangs- / Sendebetrieb in einem 
der Kanäle gehören. 

4.2.1. As:ynchrones Senden 

Der Datenausgang des Senders (TxD) wird auf High-Pegel gehalten , solange der Sender keine 
Daten zum Senden hat. Unter Programmsteuerung kann der Break-Befehl (WR5, D4) erteilt wer­
den, um den Ausgang auf Low zu halt en bis der Befehl wieder gelöscht ist . 
Der SIO faßt automatisch das Startbit, das programmierte Parität sbit (ungerade, gerade 
oder keine Parität) und die programmierte Anzahl der Stoppbits für die zu übertragenden 
D~tenzeichen zusammen. Wenn die Ze ichenlänge sechs oder sieben Bits beträgt, werden die 
nichtbenutzten automatisch vom SIO ignoriert. Für den Fall, daß die Zeichenlänge fünf 
oder weniger Bits beträgt, verweisen wir auf die Beschreibung des Schreibregisters 5 
(Abschnitt Programmierung der SIO). 

Serielle Daten werden von TxD entsprechend der Taktrat e mit dem Faktor 1, 1f16, 1f32 oder 
Y64 der Taktfrequenz übertragen, die an den Takteingang des Senders (TxC) angelegt wird. 
Serielle Daten werden mit der fallenden Flanke von TxC weitergeschoben. 
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4.2. AsTnchrone Betriebsart 

PUr den Empfang oder das Senden von Daten in asynchroner Betriebsart ben~tigt der SIO fol ­
gende Parameter: 
Zeichenlänge, Taktrate, Anzahl der Stoppbits, gerade oder ungerade Parität, Interrupt- Be­
triebsert, WAIT/READY-Mode und Empfänger- oder Senderfreigabe. Durch das Systemprogramm 
werden diese Parameter in die entsprechenden Schreibregister geladen. Die WR4-Parameter 
mUssen vor den WR1-, WRJ- und WR5-Parametern oder Befehlen eingeschrieben werden. 
Wenn die Daten Uber ein Modem oder ein RS232C-Interface Ubertragen werden, so müssen die 
Auegänge REQUEST TO SEND (RTS) und DATA TERMINAL READY (DTR) gemeinsam mit dem Sender­
freigabe-Bit gesetzt sein. Die Ubertragung beginnt erst, wenn das Senderfreigabe-Bit ge­
setzt ist. 
Die Auto-Enable-Betriebsart gestattet dem Programmierer, das erste Datenzeichen zur SIO 
zu senden ohne auf CTS zu warten. Ist das Auto-Ensble- Bit gesetzt, wartet der SIO bis das 
Signal am ~-Pin Low wird, bevor er mit der Signalübertragung beginnt. CTS, DCD und SYNC 
sind im allgemeinen Ein-/Ausgebe-Leitungen, die fUr andere Punktionen außer dem bezeichne­
ten Zweck verwendet werden k~nnen. Wird CTS anderweitig genutzt, ao muß des Auto-Enable­
Bit auf "0" programmiert werden. 

MARKING F-1 1\o I 01 I : ~ ~ I=·ISroP' MARK~ 
Übetginge ~ N• 5,6, 7 oder 8 I \ 
der fallenden Flanke 1, 1 'h llder 2BITS 
von TxC gerade oder W1Q8t'llde 

oder keine ~ritit 

Bild 11: As~nchrones Datenformat 

Bild 11 zeigt die as~nchronen Ub~rtragungsformate; Tabelle 2 enthält die WR)-, WR4- und 
WR5-Schreibregister mit den dazugehörigen Bits, die gesetzt werden mUssen, um verwendete 
Betriebsarten, Parameter und Befehle im asynchronen Betrieb zu kennzeichnen. WR2 (nur 
Kanal B) speichert den Interruptvektor; WR1 definiert die Interrupt- und Dat enübertragungs­
arten. WR6 und WR7 werden in der asynchronen Betriebeart nicht verwendet. Tabelle 3 zeigt 
die typischen Programmschritte, die zu. einem Vollduplex-Empfangs-/Sendebetrieb in einem 
der Kanäle gehören. 

4.2.1. Asynchrones Senden 

Der Datenausgang des Senders (TxD) wird auf Rigb-Pegel gehalten, solange der Sender keine 
Daten zum Senden bat. Unter Programmsteuerung kann der Break-Befehl (WR5, D4) erteilt wer­
den, um den Ausgang auf Low zu halten bis der Befehl wieder gelöscht ist. 
Der SIO faßt automatisch das Startbit, das programmierte Paritätebit (u.ngerade, gerade 
oder keine Parität) und die programmierte Anzahl der Stoppbits fUr die zu Ubertragenden 
D•tenzeichen zusammen. Wenn die Zeichenlänge sechs oder sieben Bits beträgt, werden die 
nichtbenutzten automatisch vom SIO ignoriert. PUr den Pell, daß die Zeichenlänge fUnf 
oder weniger Bits beträgt, verweisen wir auf die Beschreibung des Schreibregisters 5 
(Abschnitt Programmierung der SIO). 
Serielle Daten werden von TxD entsprechend der Taktrate mit dem Faktor 1, 1/16, Y32 oder 
Y64 der Taktfrequenz Ubertragen, die an den Takteingang des Senders (TxC) angelegt wird. 
Serielle Daten werden mit der fallenden Planke von TxC weitergeschoben. 
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In der Betriebsart Extern/Status-Interrupt wird der Zustand von DCD, CTS und SYNC während 
des Sendans einer Nachricht Uberwacht. Verändern eich diese Signale während eines Zeitrau­
mes, der größer ist als die angegebene Mindeatimpulsbreite , so wird ein I nterrupt hervorge­
rufen. Im Sendebet rieb wird diese Eigenschaft zur Überwachung des Modemst euersignales CTS 
verwendet. 

4.2.2. Asynchroner Empfang 

Eine asynchrone Empfangeoperation beginnt , wenn das Empfangs- Enable-Bit gesetzt ist. Wur­
de der Auto-Enable-Betrieb ausgewählt , so muß DCD ebenfalls Low sein. Ein Low (Spacing) 
am Dateneingang des Empfängers (RxD) kennzeichnet ein Startbit. Wenn dieses Low mindestens 
eine halbe Bitdauer lang ist , wird das Startbit al s gültig angesehen und das Dateneingange­
signal wird in der Bitmitte abgetastet bis das vollständige Zeichen empfangen ist . Diese 
Erkennungsmethode für ein Startbit verbessert die Fehlerunterdrückung , wenn Störspitzen 
auf der Leitung vorhanden sind. 
Wenn die Betriebeart Taktx1 gewählt wird, muß die Bitsynchronisation extern erfolgen. Die 
empfangenen Daten werden mit der "teigenden Flanke von RxC abgetastet . Der Empfänger fügt 
Einsen ein, wenn eine andere Zeichenlänge a ls 8 Bit benutzt wird . Wurde die Parität gebil­
det, so wird das Paritätsbit nicht vo, empfangenen Zeichen abgetrennt (außer für eine Zei­
chenlänse von 8 Bit) . Für Zeichenlängan kleiner 8 Bit wird die erforderliche Zahl Datenbits 
empfangen zuzüglich eines Paritätsbits und Einsen für jedes nichtbenut zte Bit. 
Ein 5-Bit-Zeichen hätte fol gendes Format : 

1 1 P D4 D) D2 D1 D0• 

Da der Empfänger durch 3 8- Bit-Register zusät zli ch zum Empfangsschieberegister gepuffert 
ist, hat die CPU genügend Zeit , einen Interrupt zu bedienen und das durch die SI O empfan­
gene Datenzeichen zu übernehmen . Der Empfänger besitzt ebenfalls 3 Puffer, die Fehler­
Plage f ür j edes Dat enze ichen im Empfänger- Puffer speichern . Diese Fehler-Flags werden zur 
gleichen Zeit wi e die Datenzeichen geladen . 

BIT7 BIT6 BITS BIT4 BIT) BIT2 BI T1 BI TO 

OO·Rx5 Bits/Zeich. 
WR) 10=Rx6 Bits/Ze i ch . Auto 0 0 0 0 Empfänger-

01·Rx7 Bita/Zeich. Enablee Freigabe 
11 =Rx8 Bite/Zeich. 

OO•x1 Taktrate OO=keine gerade , 
WR4 01 =x1 6 Taktrate 0 0 01=1 Stoppbi t/Zeichen Parit ät 

10=x32 Taktrate 10=1 Y2 Stoppbit/Zeichen ungerade 
11 ax64 Taktrate 11=2 Stoppbit/Zeichen Parität 

00=Tx 5 Bits(od .weniger) 
WR5 IYl'R /Zeichen 

10=Tx6 Bits/Zeichen Break- Sender- 0 RTS 0 
01=Tx7 Bits/Zeichen erzeu- Freigabe 
11=Tx8 Bits/Zeichen gung 

Tabelle 2: Inhalt der Schreibregis~er 3, 4 und 5 in der ae~nchronen Betriebsart 
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Nachdem ein Zeichen empfangen wurde, wird ee a uf folgende Fehler bedingungen geprUft: 

- Wurde die Parität gebildet , so wird das Paritätsfehlerbit (RR1,D4 ) immer dann gesetzt, 
wenn das Parit ätsbit des Zeichens nicht mit der programmierten Parität Ubereinstimmt . 
Dieses Bit bleibt so lange ge s etzt , bis der Fehler-RUcksetz- Befehl (WRO) gegeben wird. 

-Das Rahmen-Fehler-Bit (RR1 ,D6 ) wird gesetzt, wenn das empfangene Zeichen keine Stopp­
bits enthält, d. h. an der Stell e des Stoppbits wurde Low-Pegel erkannt. Im Gegensatz 
zum Paritätefehler-Bit wird dieses Bit nur für da s Zeichen gesetzt, bei dem der Fehler 
aufgetret en ist. Bei Erkennen des Rahmenfehlers fügt die SIO eine weitere halbe Bitzeit 
zur Zeichendauer hinzu; somit wird der Rahmenfehl er nicht als neues Start bit angesehen. 

Wenn die CPU ~in Datenzeichen nicht l e s en kann, nachdem mehr a ls drei Zeichen empfangen 
wurden, wird das Empfänger-Ubarlauf (Receive- Overrun)-Bit (RR1,D

5
) gesetzt. Wenn dies 

auftritt, ersetzt das vierte empfbngene Zeichen da s dritt e Zeichen in den Empfängerpuf­
fern. In diesem Fall wi r d nur das Zeichen , welches überachrieben wurde, mit dem Empfän­
ger-Überl auffehler-Bit gekennzeichnet . Diesee Bit kann gena u wie das Paritätsfehlerbit 
durch den Error- Re aet- Befehl von der CPU zurtickgesetzt werden. Sowohl der Rahmenfehler 
als auch der Empfänger-Überlauffehler r ufen einen Interrupt hervor, mi t einem Int errupt ­
vektor, der eine s pezielle Empfangsbedingung anzeigt (Voraussetz ung : der s tatusabhängige 
Int- Vektor wurde a usgewähl t). 

Da die Paritätefehler- und EmpfängerUberl auffehler-Flags gespeichert werden, wi ederspie­
gelt der gelesene Fehlerstatue einen Fehler im laufenden Wort im Empfängerpuff er und ir­
gendwelche Parit äts- oder Uberlauffehler, die nach dem letzten FehlerrUcksetz-Befehl auf­
getreten sind. Um eine Korrespondenz zwischen dem Zustand der Fehlerpuff er und dem Inhalt 
der Empfangsdatenpuffer zu erhalten, muß das Fehl erstatusregister vor den Daten gelesen 
werden. 

Tabelle 3: Asynchrone Betriebsart 

Funktion 

Initialisier ung 

Typische Programmschritte 

Regist er: geladene Information 

WRO Kanal-RESET 

WRO Zeiger 2 

WR2 Interruptvektor 

WRO Zeiger 4, RESET Extern/Status - Interrupt 

WR4 Asynchrone Betriebsa r t , Paritätsinformation, An­
zahl der Stoppbits, Taktrat e 

WRO Zeiger 3 

WR) Empfängerfreigabe, Auto Enables, Empfängerzeichen­
länge 

WRO Zeiger 5 

WR5 REQUEST TO SEND, Senderfreigabe, Senderzeichen­
l änge, DATA TERMINAL REA DY 

Bemerkungen 

Reset SIO 

nur Kanal B 

Parameterausgabe 

~pfänger und Sen­
der voll init iali­
siert, AUTO ENABLES 
gibt den Sender frei, 
wenn CTS aktiv ist 
und den Empfänger , 
wenn DCD aktiv ist. 
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Nachdem ein Zeichen empfangen wurde, wird es a uf folgende Fehler bedingungen geprUft : 

- Wurde die Parität gebildet , so wird das Paritätsfehlerbit (RR1,D4) immer dann gesetzt , 
wenn des Paritätebit des Zeichens nicht mi t der programmierten Parität Ubereinatimmt. 
Diesee Bit bleibt so lange geset zt , bis der Fehler-RUcksetz-Befehl (WRO) gegeben wird . 

- Das Rahmen-Fehler-Bit (RR1,D6 ) wird gesetzt, wenn das empfangene Zeichen keine Stopp­
bits enthält , d. h. an der Stelle des Stoppbits wurde Low-Pegel erkannt. Im Gegensatz 
zum Paritätefehler-Bit wird dieses Bit nur !Ur das Ze i chen gesetzt, bei dem der Fehler 
aufgetreten ist. Bei Erkennen des Rahmenfehlers fUgt die SIO eine weitere halbe Bitzeit 
zur Zeichendauer hinzu; somit wird der Rahmenfehler nicht als neues Startbit angesehen . 

Wenn die CPU ~in Datenzeichen nicht lesen kann, nachdem mehr als drei Zeichen empfangen 
wurden, wird das Empfänger-~berlauf (Receive-Overrun)-Bit (RR1,D5 ) gesetzt. Wenn dies 
auftritt, ersetzt das vierte empf&ngene Zeichen das dritte Zeichen in den Empfängerpuf­
fern . In diesem Fall wird nur das Zeichen, welches Uberschrieben wurde, mit dem Empfän­
ger-Oberlauffehler-Bit gekennzeichnet. Dieses Bit kann genau wie das Paritätsfehlerbit 
durch den Error-Reset- Befehl von der CPU zurtickgesetzt werden. Sowohl der Rahmenfehler 
als auch der Empfänger-Überlauffehler rufen einen Interrupt hervor, mit einem Interrupt­
vektor, der eine spezielle Empfangsbedingung anzeigt (Voraussetzung : der statusabhängige 
Int - Vektor wurde a usgewählt). 

Da die Paritätsfehler- und EmpfängerUberlauffehler-Flage gespeichert werden, wiederspie­
gelt der gelesene Fehlerstatus einen Fehler im laufenden Wort im Empfängerpuffer und ir­
gendwelcbe Parit äts - oder Überlauffebler, die nach dem letzten FehlerrUcksetz-Befehl auf­
getr eten sind. Um eine Korr espondenz zwischen dem Zustand der Fehlerpuffer und dem Inhalt 
der Empfangedatenpuffer zu erhalten , muß das Fehlerstatueregister vor den Daten gelesen 
wer den . 

Tabelle ) : Asynchrone Betriebsart 

Funktion Typische Programmachritte 

Register: geladene Information 

WRO Kanal-RESET 

WRO Zeiger 2 

WR2 Interruptvektor 

WRO Zeiger 4, RESET Extern/Status- Interrupt 

WR4 A~chrone Betriebsart, Paritätainformation , An­

zahl der Stoppbits, Taktrat e 

WRO Zeiger 3 

Initialisierung WR) Empfängerfreigabe, Auto Enables, Empfängerzeichen­
länge 

WRO Zeiger 5 

WR5 REQUEST TO SEND, Senderfreigebe, Senderzeichen­
l änge, DATA TERMINAL READY 

Bemerkungen 

Reset SIO 

nur Kanal B 

Parsmeterausgabe 

~pfänger und Sen­
der voll initieli­
siert , AUTO ENABLES 
gibt den Sender frei, 
wenn OTS aktiv ie~ 
und den Empfänger , 
wenn DCTI aktiv ist. 
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Wartezustand 

WRO Zeiger 1, RBSET Extern/Stetus- Interrupt 

V!R1 Sendeinterruptfreigebe, statusabhängiger Vektor, 
Interrupt bei jedem Empfangszeichen, Sperrung 
der WAIT/READY-Punktion, Extern-Interrupt - Frei­
gebe 

Obertrage erstes Datenbyte an die SIO 

AusfUhrung des Haltebefehls oder irgendeines ande­
ren Programmes 

Während des Interrupt-Anforderungs-/Annahme-Zyklus 
wird RR2 zur CPU übertragen. 

Wenn ein Zeichen empfenger, wird: 
- Ubertragung des Datenzeichens zur CPU 
- Aktuelis1erung der Zeiger und Parameter 
- RUckkehr vom Interrupt 

Datenübertragung Wenn der Sendepuffer leer ist: 
und - Ubertrsgung eines Datenzeichens zur SIO 
Fehlerüberwa- - Aktuelisierung der Zeigar .und Persmeter 
chung - RUckkehr vom Interrupt 

Ende der Daten­
übertragung 
22 

Wenn der externe Status eich ändert: 
- Ubertragung von RRO zur CPU 
- AusfUhren von Fehlerroutinen (einschließlich 

Bres kerkennung) 
- RUckkehr vom Interrupt 

Wenn eine spezielle Empfangsbedingung auftritts 
- Ubertregung von RR1 zur CPU 
- Ausftihrung einer speziellen Fehlerroutine 

(z. B. Rahmenfehler) 
- RUckkehr vom Interrupt 

Neubestimmung der Emp!änger/Sender-Interruptarten 

Sperrung der Sende-/Empfange-Betriebearten 

Sende/Empfangs-Inter­
ruptsrten ausgewählt. 
Externer Interrupt 
überwacht den Status 
von den ~. DCD und 
SYNC-Eingängen und er­
kennt die Breakfolge. 
Statusabhängige~ Vek­
tor nur in Kanal B. 

Dieses Datenb1te muß 
übertragen werden, da 
sons t keine Inter rupte 
auftreten 

Das Programm wartet 
auf einen Interrupt 
der SIO 

Sobald der Interrupt­
vektor erscheint, wird 
er modifiziert durch: 
1. Verfügbare Empfangs­

zeichen 
2. Leerer Sendepuffer 
). V•Jränderung Extern/ 

~tatus 

4. Spezielle Empfangs­
bedingungen 

Programmsteuerung wird 
an eine der acht In­
terrupt-Service-Rou­
tinen übertragen. 

Wenn andere Prozesso­
ren als der U 880 ver­
wendet werden, sollte 
der modifizierte Inter­
ruptvektor (RR2) im In­
terrupt-Anforderunge­
/Annebme-Z1klus zur 
CPU gelangen. 

Wenn die Sender- oder 
Empfänger-Datenüber­
tragung vollständig 
ist. 



,. 

Aktualisierung der Modemsteuerausgänge 
(z. B. RTS OPP) 

In der Sendebetriebs­
art zeigt das "Sender 
leer" - St atusbit 
D0 ,RR1 an, daß der 
Sendevorgang abge­
schlossen iet. 

Diese Aufgabe kann leicht auegefUhrt werden, indem man den Vektorinterrupt nutzt, da ein 
spezieller Interruptvektor für diese Bedingungen erzeugt wird. 
Ist der Extern/Status-Interrupt freigegeben , dann verureacht die Breakerkennung einen 
Interrupt und das Breakerkennungs-Statusbit (RRO,D7 ) wird gesetzt. 
Ale Reaktion zum ersten Breakerkennungeinterrupt, welcher einen Breakstatus von 
(RRO,D7) besitzt, sollte der "Reeet Extern/Status Interrupt"-Befehl zur SIO ausgesendet 
werden. Der SIO überwacht den Empfänger-Daten-Eingang, um das Ende der Brea k-Folge zu er­
kennen und die CPU nach dem Nullstellen des Breakstatus zu unterbrechen. Die CPU muß in 
ihrer Interruptserviceroutine wieder den Reset-Befehl für den Extern/Status-Interrupt aus­
senden, um die Breakerkennungslogik neu zu initialisieren. 
Der Extern/Status-Interrupt überwacht auch den Status von DCD. Wenn das DCD-Pin für einen 
Zeitraum inaktiv wird, der iänger ist als die minimal spezifizierte Impulsbrei te, dann 
wi rd ein Interrupt hervorgerufen, wobei das DCD-Statusbit (RRO,D

3
) auf 1 gesetzt wird. Es 

ist zu beachten, daß der DCD-Eingang im RRO-Ststusregister invertiert wird. Wird der Sta-
tus nach den Daten gelesen, sind die Fehlerdaten für das nächste Wort auch mit eingeschlos­
sen, wenn es im Puffer gespeichert worden ist. Wenn die Operationen schnell genug ausge­
führt werden, so daß daa nächste Zeichen noch nicht vollständig empf angen wurde, bleibt 
das Statueregister für das letzte empfangene Byte gültig. Eine A~~nahme tritt auf bei der 
Betriebeart "Interrupt nur beim ersten Zeichen". Ein spezieller Interrupt in dieser Betriebs­
art speichert die Fehlerdaten und das Zeichen (selbst wenn sie vom Puffer gelesen werden) 
bis der FehlerrUcksetz-Befehl erteilt wird. Dies verhindert, daß weitere Dat en im Empfän-
ger zur Verfügung gestellt werden, bis der Resat-Befehl erteilt -~t. Gleichzeitig kann 
die CPU auf das fehlerhafte Zeichen reagieren, auch wenn DMA- oder Blockübertragungs-
technik angewendet wird. 
Wenn die Betriebsart "Interrupt bei .jedem Zeichen" eusgewähl t wurde, dann ist . der Inter­
ruptvektor unterschiedlich, falls in RR1 ein Fehlerstatus auf tritt. Tritt ein Empfängerliber­
lauf auf, wird das neuaste der erhaltenen Zeichen in den Puffer geladen; das vorausgehende 
Zeichen geht verloren. Wenn das über die anderen Zeichen geschriebene Zeichen gelesen wird, 
wird das Empfängerüberlaufbit gesetzt und der Vektor für die spezielle Empfangsbedingung 
wird ausgesandt, unter der Voraussetzung, daß der statusabhängige Vektor freigegeben ist. 
Im Polling-Betrieb muß D0 von RRO (Zeichen im Empfängerpuffer) überwacht werden, damit 
die CPU weiß, wann sie ein Zeichen lesen kann . Diesee Bit wird automatisch zurückgesetzt., 
wenn die Empfängerpuffer gelesen sind. Um das Übers~hreiben von Daten im Polling-Betrieb 
zu vermeiden , muß der Senderpufferstat us überprüft werden, bevor in den Send~r eingeAchrie­
ben wird. Das Senderpuffer- leer-Bit wird immer dann auf 1 gesetzt, wenn der Sendepuffer 
leer ist. 

4. ) . S~nchrone Betriebsart 

Bevor das a:ynchrone Senden und Empfangen näher beschrieben wird,· sollen die 3 Arten der 
Zeichensynchronisation-Monoeync, Bisync und Extern-Sync- näher erläutert werden . Diese 
Betriebsarten benutzen den x1 Takt für Sende- und Empfanga opP.ra t ionen. Die Daten werden 
an der steigenden Flanke des Empfangetak:tea (RxC) abgetastet . Die Übergänge der Sendeda­
ten erfolgen jeweils an der fel l enden Flanke des Sendetaktes (TxC) . 
Monoaync, Bisync und Extern-S~nc unterscheiden sich 1m weeen"lichen durch die Art des Er­
reichens der Anfangseynchronieation. Die Betriebsart muß vor dem. Laden der Sync-Zeichen 
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a uegewlhlt werden, da die Re«ieter in den Yerschiedenen Betriebearten unterschiedlich ver­
wendet werden. Bild 12 zeigt die Pormate fUr alle drei SfDChronen Betriebsarten. 

Be 1ginn 

SYNC 
o sv.re 7 

Bild 121 STDchrone Pormate 

MonosfDCI 

FORMAT Una.m.Jinchronlutlon) 
Ende 

BISYNC 

SVNC 

CRC I 
2 0 

FORMAT (lnten..,nctwo.liNtlon) 

" N 

lo B'f{E 1 
DATEN- FELD CRC 

II 115 1 8 17 
N 

EXTERN - SYNC- FORMAT 
Beginn : 

I DATEN~ FELD I CRC 
• -- 15 

1 

Ende 

CRC 
2 n 

Das Obereinstimmen eines einzelnen STDc-Zeichens (8-Bit-STDc-Betriebsart) mit dem program­
mierten Srnc-Zeichen, das in WR7 gespeichert ist, bewirkt die Zeichensruchronisation und 
erm~glicht die Datenübertragung. 

BisTDCI 

Die ZeichensTDchronisation erfolgt bei Obereinstimmung von zwei aufeinanderfolgenden STDc­
Zeichen (16-Bit-S7nc-Betriebsart) mit den programmierten S7nc-Zeichen, die in WR6 und WR7 
gespeichert sind. Sowohl bei der Monos7nc- als auch der Bis7nc-Betriebsart wird SYNC als 
Ausgang verwendet. Dieser Ausgang ist aktiv fUr den Teil des Empfangstaktes, bei dem die 
S7nc-Zeichen erkannt . werden. 

Mit Ausnahme von mit "01 ••• " oder "001 ••• • beginnenden Sync-Zeiehen ist in WR7 jede belie­
bige Bit-Kombination verwendbar. 

Extern SfDC I 

In dieser Betriebsart erfolgt die Zeichens70~hronisation extern; SYNC ist ein Eingang, an 
.den ein Signal. z~~ externen Zeichens7nchronisation engelegt wird. Nachdem das S7nc-Muster 
erkannt wurde, .muß die externe Logik zwei volle Empfangstekt-Z7klen warten, um den S7Dc­
Eingang zu aktivieren. Der Sfne-Eingang muß Low gehalten werden, bis die Zeichens7nchroni­
setion beendet· ist. Der Zeichenempfang beginnt mit der steigenden Planke von RxC, die der 
fallenden Planke -von SYNC folgt. 

In allen Fällen ist der Empfänger nach dem RUcksetzen in der Suchphase , während dieser 
Zeit versucht der SIO die Zeichensfnchronisation zu erlangen. Die Suche kann nur beginnen, 
wenn der Empfän~er freigegeben ist, und die DatenUbertragung beginnt erst dann, wenn die 
Zeichena70chronisation vorhanden ist . 
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Geht die Zeichens1nchronisation verloren , kann die Suchphase (Hunt Phase) von neuem begin­
nen. Dazu ist ein Steuerwort zum SIO zu senden, in dem das Bit n4, WRJ (Enter Hunt Phase ) 
gesetzt ist. Im Senderbetrieb wird immer die programmierte Anzahl von S1nc-Bits (8 oder 16) 
ausgesandt . In der Monos1nc-Betriebsart benutzt der Sender das S1nc-B1te aus WR6 , jedoch 
der Empfänger vergleicht mit WR7. 
In den Betriebsarten Monos1nc, Bis1nc und Extern S1Dc werden Daten so l ange empfangen, bis 
der SIO zurückgesetzt wird, oder bis der Empfänger gesperrt wird (durch Befehl oder dur ch 
DCD in der Auto Enables- Betriebsart) , oder bis die CPU das Enter-Hunt -Phase- Bit setzt . 
Nachdem erst einmal die S~nchronisation erreicht worden ist, sind die Operationen der Be­
t riebsarten Monos~nc, Bis~nc und Extern S1nc im wesentlichen gleich. Die verbleibenden 
Unterschiede werden im folgenden näher erläutert. 

Tabelle 4 zei gt, wie WR), WR4 und WR5 in den s~nchronen Empfangs - und Sendeoperationen 
verwendet werden. WRO di ent als Zeiger für die anderen Register und enthält noch verschie­
dene Befehle. WR1 definiert die Interruptarten, WR2 speichert den Interruptvektor und WR6 
und WR7 enthalten die S~nc-Zeichen. Tabelle 5 zeigt die t~pischen Programmschritte für 
eine Hslb- Duplex-Bis1nc- Sendecperation. 

4.).1. S1nchrones Senden 

Initialisierung 

Das S1stemprogramm muß den Sender mit den folgenden Parametern initialisieren : ungerade 
oder gera de Par ität, x1 Takt rate , 8- oder 16-Bit- S1nc-Zeichen , CRC- Pol1nom , Senderfrei­
gabe, Sendeanforderung (Request ToSend), Terminal-Bereitschaft (Data Terminal Read~), 
Interruptarten und Sendezeichenlänge. Die WR4-Parameter müssen vn~ den WR1, WRJ, WR5, 
WR6 und WR7-Parametern oder Befehl~n ausgesandt werden. 

BIT? BIT6 BITS BIT4 BITJ BIT2 BIT1 BITO 

00=Rx5 Bits/Zeichen Beginne Empfän- S1nc- Empfän-
WRJ 10: Rx6 Bits/Zeichen Auto Such- ger CRC- 0 Lade- ger-

01=Rx7 Bits/Zeichen Enables Betrieb Freigabe sperre Freigabe 
11 =Rx8 Bits/Zeichen 

WR4 0 0 00=8 Bit Sync- Zeich . 0 0 
01 =16 Bit S1nc- Zeich. gerade, Parität 10=SDLC- Mode ungerade 
11 =Ext S1nc Mode Parität 

WR5 DTR 00=Tx5 Bits(od.wen.) 
/Zeichen 

10=Tx6 Bits/Zeichen Br eak-
01=Tx7 Bits/Zeichen Senden 
11 =Tx8 Bits/Zeichen 

Sender- 1 
Freigabe CRC- 16 

RTS Sender­
CRC-Freigabe 

Tabelle 4: Inhalt der Schreibregister J, 4 und 5 in den synchronen Betriebsarten 

Eins der zwei Pol10ome - CRC-16 (x16+x15+X2 +1) oder SDLC (x16+x12+x5-1) - karin mit 
synchronen Betriebearten verwendet werden. I n beiden Fällen (SDLC-Betriebsar t nicht aus­
gewähl t) werden der CRC-Generator und Tester auf Null zur ückges et zt. Im Sender- Initiali­
sierungsprozeß wird der CRC-Generator initialisiert durch Setzen des Befehls (WRO) Reset 
Transmit CRC-Generator . Sowohl der Sender als auch der Empfänger benutzen das gleiche 
Pol1nom. 
Sendeinterruptfreigabe oder Wait/Read1-Freigabe können für die Übert ragung der Daten 
ausgewählt werden. Der Extern/Status- Interrupt wird zur Überwachung des St atus des 
Clear-To-Send-Einganges verwendet, sowie für da s Sender- leer/EOM- Catch . Wahlweise kann 
die Auto-Enable-Betriebsart verwendet werden, um den Sender freizugeben, wenn CTS aktiv 
ist . Die erste Detenlibertragung zum SIO kann beginnen, wenn der Extern/Status- Interrupt 
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Geht die Zeichensynchronisation verloren, kann die Suchphase (Hunt Phase) von neuem begin­
nen. Dazu ist ein Steuerwort zum SIO zu senden, in dem das Bit D4, WRJ (Enter Hunt Phase) 
gesetzt ist. Im Senderbetrieb wird immer die programmierte Anzahl von Sync- Bits (8 oder 16) 
a usgesandt. In der Monosync- Betriebeart benutzt der Sender das Sync-Byte aus WR6, jedoch 
der Empfänger vergleicht mit WR7. 
In den Betriebearten Monoeync, Bieync und Extern Sync werden Daten so lange empfangen, bis 
der SIO zurUckgeeetzt wird, oder bis der Empfänger gesperrt wird (durch Befehl oder durch 
DCD in der Auto Enablee-Betriebeart), oder bis die CPU daa Enter- Hunt- Phase- Bit setzt . 
Nachdem erst einmal die Synchronisation erreicht worden ist, sind die Operationen der Be­
tri ebsarten Monosync, Bieync und Extern Sync 1m wesentlichen gleich. Die verbleibenden 
Unterschiede werden i .m folgenden näher erläut ert. 

Tabelle 4 zeigt, wie WRJ, WR4 und WR5 in den synchronen Empfangs - und Sendeoperationen 
verwendet werden. WRO dient als Zeiger für die anderen Register und enthält noch verschie­
dene Befehle. WR1 definiert die Interruptarten, WR2 speichert den Interruptvektor und WR6 
und WR7 enthalten die Sync-Zeichen. Tabelle 5 zeigt die typischen Programmschritte für 
eine Halb-Duplex-Biaync-Sendecperation. 

4.3.1. Synchrones Senden 

Initialisierung 

Das Systemprogramm muß den Sender mit den folgenden Parametern initialisieren: ungerade 
oder gerade Parität, xl Taktrate, 8- oder 16-Bit-Sync-Zeichen, CRO-Polynom, Senderfrei­
gabe , Sendeanforderung (Request To Send), Terminal-Bereitschaft (Date Terminal Ready), 
Interruptarten und Sendezeichenlänge. Die WR4-Paremeter mUseen v~~ den WR1, WR3, WR5, 
WR6 und WR7- Parametern oder Befehl~n ausgesandt werden . 

BIT7 BIT6 BIT5 BIT4 BIT3 BIT2 BIT1 BITO 

00=Rx5 Bits/Zeichen Beginne Empfän- Sync- Empfän-
WRJ 10=Rx6 Bits/Zeichen Auto Such- ger CRC- 0 Lade- ger-

01=Rx7 Bits/Zeichen Enables Betrieb Freigebe sperre Freigabe 
,, .. Rx8 Bits/Zeichen 

WR4 0 0 00=8 Bit S~nc-Zeich. 0 0 01·16 Bit Sync-Zeich. gerade, Parität 10=SDLC-Mode ungerade 
11 =Ext Sync Mode Parität 

WR5 DTR 00=Tx5 Bits(od. wen . ) 
/Zeichen 

10=Tx6 Bits/Zeichen Break- Sender- 1 RTS Sender-
01=Tx7 Bits/Zeichen Senden Freigabe CRC- 16 ORC- Freigebe 
11 =Tx8 Bits/Zeichen 

Tabelle 4: Inhalt der Schreibregister ), 4 und 5 in den synchronen Betriebsarten 

Eins der zwei Polynome- CRC- 16 (x16+x15+X2 +1) oder SDLC (x16+.x12+X5-1) - kenn mit 
s~nchronen Betriebsarten verwendet werden. In beiden Fällen (SDLC- Betriebsart nicht aus­
gewählt) werden der CRC-Generator und Tester auf Null zurückgesetzt . Im Sender- Initiali ­
eierungsprozeß wird der CRO- Generetor initieliaiert durch Setzen des Befehls (WRO) Reset 
Transmit CRC-Generator. Sowohl der Sender als auch der Empfänger benutzen das gleiche 
Polynom. 
Sendeinterruptfreigabe oder Wait/Resccy- Freigabe können fUr die Übertragung der Daten 
auegewählt we~den. Der Extern/Status - Interrupt wird zur Oberwachuns des Status des 
Clear-To-Send- Eingangee verwendet, sowie für das Sender- leer/EOM-Catch. Wahlweise kann 
die Auto-Enable- Betriebsart verwendet werden, um den Sender f r eizugeben, wenn CTS aktiv 
ist. Die erste Datenübertragung zum SIO kann beginnen, wenn der Extern/Statue-Interrupt 
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auftritt (CTS-Stetua-Bit geae t~t)oder unmittelbar nach dem Senderfreigebe- Bafehl (wenn 
Auto-Ena ble-Mode vorliegt) . Wenn de~ Sender nicht freigegeben ist , wird der Senderaus­
gang auf High gehalte~ Ein Break kann progra~iert werden, um ein Low (Spacing) zu er­
zeugen , welches beginnt, sobal d daa Send-Break-Bit gesetzt ist . Werden einem voll ini­
t ialisierten und freigegebenem Sender keine Daten zugeführt (defeult condition) ao sen­
det er s tändig 8- oder 16-Bit-Sync-Zeichen. 

Dat anUbartragung und St atusUberwachung 

In dieser Phase gibt ee mehrere Kombinat ionen von I nterrupts und We it/Ready. 

DetenUber~ragung mit In~erruptbetrieb 

Wenn das Tranemit-Interrupt -Enable-Bit (WR1,D1) gesetzt ist, wird jedesmal ein Interrupt 
erzeugt, wenn der Senderpuffer l eer wird . Di eser lnterrupt kann entweder beantwortet wer­
den durch Ei nachreiben eines anderen Zeichens in den Sender oder durch Rücksetzen des 
Transmitt er Interrupt Panding Cetch mit dem Befehl (WRO,CMD5) Reaet Transmitter Pending. 
Wenn dem In~errupt mit diesem Befehl GenUge getan wurde und nichts mehr in den Sender 
eingeschrieben wird, kann es kein~ weiteren Senderpuffer-leer-Interrupte (Tranamit Buf­
fer Empt~) mehr ge ben, weil gerade der Vorgang, daS der Puffer leer wird, die Interrupta 
hervorruft und der Puffer nicht leer ·er den kann, wenn er bereits leer ist . Diese Si~ua ­
tion verureacht eine Sender-leer-{Tra ~smit-Underrun)-Bedingung, welche 1m Abschni~t 

"Bisync Transmit Underrun" erläutert wird. 

DatenUbertragung unter Benutzung von WAIT/RF.ALY 

Der CPU ze igt die Aktivie~··ng von WAIT an, daß der SIO nicht bereit ist, Daten anzunehmen 
und daß die CPU den Ausgabez~klus verlängern muß. Pür eine DMA-Ste~erung zeigt READY an, 
da~ da~ Senderp~ffer leer ist, und da ß der SIO berei~ ist, das nächste Datenzeichen anzu­
nehmen . Wenn das Datenzeichen nicht recht zaitig in den SIO geladen wird, wird das Sende­
schieberegister leer und der SIO tritt in die Trensmit-Underrun-Bedingung ein. 

Biaync Transmi~ Underrun 

Im Bisync-Forma~ werden PUll zeicben eingesetzt, um die Synchronisation aufrecht zu er­
halt en, wenn der Sender keine Daten zum Senden hat (Tranemit Underrun Condition). Der 
SIO hat zwei programmierbare Mtlglichkeiten für die Lösung dieser Sit uation: er kann 
Sync-Zeichen einfügen, oder er kann die oieher erzeugten CRC-Zeichen senden, gefolgt 
von den S~c-Zeichen. Diese Möglichkeit en werden dQrch den Befehl Raset Transmit Under ­
run/EOM in WRO gesteuert . Nach einem Baustein- oder Kanal-Reset ist das Transmit Under­
run/EOM Statue-Bit (RRO, D6 ) gesetzt und eri aubt das EinfUgen von S~nc-Zeichen, wenn es 
keine Daten zu senden gibt . CRC wird fUr die automatisch eingefUgten S~nc- Zeichen nicht 
berechnet. Wenn die CPU das Ende der Nachricht fes tstellt, kann ein Reset Transmit Under­
run/BOM -Befehl ausgegeben werden. Des ermtlglicht, daß CRC gesendet wird, wenn der Sender 
keine Da t en hat. I n diesem Fall sendet der SIO CRC, gefolgt von S~nc-Zeichen, um die Nach­
richt abzuschließen. 
Es gibt keine Einschränkung dafUr, wenn in der Nachricht das Tranamit-Underrun/EOM-Bit 
zurtickgeset zt werden kann. ~enn EOM-Reaet ausgegeben Wird, nachdem des erste Datenzeichen 
geladen worden ist, wird das 16-Bit-CRC gesendet, gefolgt von Sync-Zeichen zu dem Zeit­
punkt, wenn der Sender keine Daten zum Senden hat . Auf Grund der Transmit Underrun- Be­
dingung wird ein Extern/Status- Interrupt erzeugt, wenn das Tranemit Underrun/EOM-Bit ge­
setzt wird. 
Im Fal le der Sync-Za ichen-Einftigung wird ein Interrupt erst erzeugt, na~hdem das erste 
automatisch eingef Ugte S~c-Zeichen geladen worden ia~. Der Status zeigt an, daß da P 
Transmit -Underrun/EOY-Bit und da a Tranemit-But!er-Empt~-Bit gesetzt sind. 
Im Falle der CRC-EinfUgung, wir d das Tranemit Underrun/ECK-Bit gesetzt und das Transmit ­
Buffer-Empt~-Bit i st rUckgeaetzt , währe~d CRC gesendet wird . Wenn CRC vollständig gesen­
det worden ist, wird das Transmit-Buf!er-~pt7-Status-Bit gesetzt und ein Inter r upt er­
zeugt, um der CPU anzuzeigen, daß ein anderer Datenatroa beginnen kann (dieser Interrupt 
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&ritt auf, weil CRC gesendet und Sync geladen worden ist). Wenn keine weiteren Daten mehr 
zu s enden sind, kann das Programm die Ubertragung abschließen , indem RTS rückgesetzt und 
der Sender gesperrt (WR5,D3) wird . 
Auffüllzeichen können gesendet werden, indem der SIO auf 8 Bits/Zeichen programmiert wird 
und FF in den Sender eingeschrieben wird, während CRC am Ausgang des Senders erscheint. 
Als Alternative können die Sync-Zeichen während dieser Zeit als Auffüllzeichen (pad cha ­
racters) umdefiniert werden. 
Das folgende Beispiel wurde angEführt, um diesen Punkt zu verdeutlichen. 
Der SIO erzeugt einen Interrupt (durch das Setzen des Tr ansmit-Buffer-Empty-Bita). 
Die CPU erkennt, daß das letzte Zeichen (ETX) der Nachricht bereits zur SIO gesendet wur­
de, indem sie den internen Programmstatus überprüft • 

Um den SIO zum Senden von CRC zu veranlassen, sendet die CPU den Raset Transmit Underrun/ 
EOM Latch- Befehl (WRO) aus und genügt dem Interrupt mit dem Reaet-Transmit-Interrupt-Pen­
ding-Befehl, (Dieser Befehl verhindert, daß der SIO mehr Daten anfordert . ) Da durch diesen 
Befehl ein Transmit·-Underrun hervorgerufen wird, beginnt der SIO CRC zu senden. Der SIO 
ruft auch einen Extern/Status- Interrupt hervc:Jr durch das Setzen des Transmit -Underrun/EOM 
Latch. 
Die CPU genügt diesem Interrupt , indem sie Füllzeichen (pad characters) in den Senderpuf ­
fer lädt und den Befehl Reset Extern/Status-Interrupt aussendet . 
Bei diesem Ablauf folgen dem CRC Füllzeichen an der Stelle von Sync-Zeichen. Man beachte, 
daß der SIO mit einem Transmit - Buffer- Empty-Interrupt reagiert , wenn CRC komplett gesen­
det wurde und die Füllzeichen in das Senderschieberegister geladen wurden. 
Von diesem Punkt an kann die CPU mehr Füllzeichen oder Sync-Zeichen senden. 

Bisync CRC-Erzeugung 

Durch Setzen des Sender-CRC- Freigabe- Bi t s (WR5 , D0 ) beginnt die ...... J-Berechnung, wenn das 
Programm das erste Datenzeichen zur SIO sendet. Der SIO sendet zwar aut omatisch bis zu 
zwei Sync- Zeichen (16- Bit-Sync), dennoch ist ea ratsam, ein paar Sync-Zeichen mehr der 
Nachricht vorauszuschicken (bevor Sende-CRC wirksam gemacht wird) , um die Synchronisa ­
t ion an der Empfangsseite zu sichern. 
Das Sender- CRC-Freigabe-Bit kann jederzeit während der Dat enübertragung verändert werden, 
um best immt e Datenzeichen in die CRC-Berechnung einzubeziehen oder sie auszuschließen. 
Das Sender-CRC-Freigabe-Bit muß in dem gewünschten Zustand sein, wenn das Datenzeichen 
vom Sende- Daten-Puffer in das Sendeschieberegister geladen wird. Um zu sichern, daß eich 
dieses Bit im richtigen Zustand befindet, muß zuerst das Sender-CRC-Freigabe-Bit auege­
sendet werden, bevor das Datenzeichen zur SIO gelangt. 

Sender- Transparent -Betriebsart 

Die Transparent-Betriebsart (Bisync-Protokoll) wird ermöglicht durch die Fähigkeit, die 
Sender- CRC- Freigabe fliegend zu ändern und durch die zusätzliche Möglichkeit 16-Bit­
Sync- Zeichen einzufUgen. Der Ausschluß von DLE Zeichen aus der CRC-Ber echnung kann durch 
Sperrung der CRC- Berechnung erreicht werden, bevor die DLE-Zeichen zur SIO übertragen 
werden. Im Fall einer Transmit- Underrun-Bedingung im Transparent- Mode werden ein paar 
DLE- SYN-Zeichen gesendet. Der SIO kann zum Senden einer DLE-SYN- Folge programmiert wer­
den, indem ein DLE-Zeichen in WR6 und ein Sync- Zeichen in WR7 geladen wird. 

Sendeabschluß 

Der SIO besitzt eine spezielle Abschlußbehandlung, die die Datenzusammengehörigkeit und 
- gUltigkeit bewahrt. Wenn während der Auesendung eines Daten- oder Sync- Zeichens der 
Sender gesperrt wird, so Wird dieses Zeichen wie gewöhnlich gesendet, aber ea folgt 
dann kein CRC- oder Sync- Zeichen , sondern der Ausgang geht auf High (marking line). 
Bei der Sperrung des Senders bleibt ein im Puffer befindliches Zeichen erhalten. 
Wenn während der CRC-Auaaendung der Sender gesperrt wird, wird die 16- Bit Ubertragung 
ebgeachloeeen, aber es werden Sync- Zeichen gesendet anetatt CRC. 
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Ein programmiert er Abbruch (Break) wird wi r ksam , sobald er in das Befehlsregister einge­
schrieben worden ist ; Zeichen 1m Sendepuffer und im Schieberegister gehen verloren. 
In allen Bet~iebsarten werden Zeichen mit dem niedrigsten Bit zuerst gesendet . Das erfor­
dert ein rechtsbündiges Ausrichten der zu sendenden Daten, wenn die Wortlänge weniger als 
8 Bits beträgt . Ist die Wor tlänge fünf Bit s oder weniger , muß das Sonderverfahren, das in 
der Diakussion des Schreibregist ers 5 beschrieben i st (Programmierung des SIO), f ür das 
Datenformat angewendet werden. Die Zustände der unbenutzten Bits in einem Datenzeichen 
sind irrelevant, ausgenommen bei einem fünf-Bit- oder weniger als fünf Bit-Mode. 
Wenn das Extern/Statue-Interrupt - Enable-Bit ~esetzt ist. verursachen Senderbedingungen 
wie "beginne CRC-Zeichen zu senden" , "beginne Sync-Zeichen zu senden" und ein CTS ver­
ändernder Zustand Interrupts, die einen einheitlichen Vektor haben, wenn der statueabhän­
gige Vektor gesetzt ist . Diese Interrupt-Betriebeart kann während Blockübertragungen ver­
wendet we rden . 
Alle Interrupts können gesperrt werden (für Operationen im Pol ling-Betrieb, oder um Inter­
rupts zu unpassenden Zeiten während der Abarbeitung eines Programms zu unterbinden). 

Tabelle 5: Bisync-Sende-Betriebsart 

Funktion 

Register: 

WRO 

WRO 

WR2 

WRO 

WR3 

WRO 

WR4 

I nitialieierung 
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WRO 

WR6 

WRO 

WR7 

WRO 

WR1 

Typische Programmschritte 

geladene Information 

Kanal Reset, Reset Sender-CRC- Generator 

Zeiger 2 

Interruntvektor 

Zeiger 3 

Auto Enables 

Zeiger 4 

Paritätsinformation, Information über 
Sync-Modes, x1-Taktrate 

Zeiger 6 

Sync-Zeichen 

Zeiger 7 , Reset Ext ern/Status-Interrupts 

Sync-Zeichen 2 

Zei ger 1, Reset Extern/Status-Interrupts 

Stat usabh. Vektor, Extern-Interrupt- Frei­
gabe, Sender - Interrupt-Fre igabe oder 
WAIT/READY- Mode freigegeben 

Bemerkungen 

nur Kanal B 

Übertragung beginnt nur 
nachdem CTS erkannt wur de 

Senderparameter auegegeben 

Die Extern-Interrupt- Be­
triebsart überwa cht den 
St atue der CTS- und DCD­
Eingänge sowie den Status 
der Tx- Under run/EOM-Spei­
cherzelle. 
Der Senderinterrupt wird 
wirksam, wenn der Sender­
puffer leer wird; ~ie 
Wait/Ready-Betri ebsart 
kann zum Datentransfer 
mi t CPU oder DMA genutzt 
werden. 

Funktion 

WRO 

WR5 

Wart ezustand 

Datentransfer 
und 
Statusüberwachung 

Ende der Daten­
übert ragung 

Typische Programma chritte 

Zeiger 5 

Request To Send, Senderfreigabe , Biaync 
CRC , Sendezeichenlänge 

Ers tes Sync- Byte zur SIO 

Ausführung einer Halt- Operation oder 
eines anderen Programmteil s 

Wenn ein Interrupt (Wait/Ready) a uftritt: 
- Einbeziehung/Ausschließung eines Daten­

bytes von der CRC- Berechnung. 
- Übertragung eines Datenbytes von der 

CPU (oder Speicher ) zur SIO 
- Erkennung und Setzen zugeordneter Flags 

für Steuer zeichen (in der CPU) . 
- Reset Tx Underrun/EOM Latch (WRO), wenn 

das le tzt e ~eichen der Dat en erkannt 
wurde 

- Akt ualisierung der Zeiger und Parameter 
(CPU) , 

- Rückkehr vom Interrupt . 

Wenn Fehler bedingungen oder Status- Verän­
derungen auftret en : 

- Übertragung von RRO zur CPU 
- Ausführ ung einer Fehlerroutine 
- Rückkehr vom Interrupt 

Neube stimmung der Interruptarten 

Aktualisierung der Modem-Steuer - Ausgänge 
(z. B. RTS ausschalten) 

Sperrung Sendebetriebsart 

Bemerkungen 

Statusabh, Vektor 
(nur Kanal B) 

Die Sender-CRC- Freigabe 
sollte erfolgen, wenn das 
er ste Nicht -Sync - Zeichen 
zur SIO gesendet wird. 

Benutze mehrere Sync­
Zeichen am Beginn der Da­
tenübertragung . De r Sender 
ist voll init ialisiert . 

Es wird auf einen Inter­
rupt gewartet oder den 
Wei t/Ready- Aus gang, um 
Daten zu übert ragen . 

Ein Interr upt tri tt auf 
(Weit / Ready wird aktiv), 
wenn da s erste Datenbyte 
gesend et wurde . 
Die Wait- Bet riebsart er­
l aubt der CPU einen Block­
transfer vom Speicher z ur 
SIO, die Ready- Betriebs-
:t erlaubt der DMA einen 

Blocktransfer vom Speicher 
zur SIO. Der DMA- Baustein 
kann a uf das Erkennen spe­
~ ieller St euerzeichen pro­
grammi ert werden (e s wer­
den nur die Bi ts überprüft, 
die ASCII- oder EBCDIC­
Steuerzeichen spezifizie­
ren) . Das Vorhandensein 
der Ze ichen löst einen 
Int errupt aus . 

Tx Underr un/EOM zeigt ent ­
weder eine Sender- leer-Be­
dingung an (Sync- Zeichen 
wurden gesendet) , oder 
das Ende der Datenüber­
t ragung (CRC- 16 wurde ge­
sendet) . 

Das Programm soll die 
Datenüber t ragung ordnungs ­
gemäß abschließen . 
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# 

Funktion 

WRO 

WR5 

Wertezustand 

Datentransfer 
und 
Statueüberwachung 

Ende der Daten­
übertragung 

Typische Programmschritte 

Zeiger 5 

Request To Send, Senderfreigabe, Bis~nc 
CRC , Sendezeichenlänge 

Erst es Sync- Byte zur SIO 

Ausführung einer Halt-Operation oder 
eines anderen Programmteils 

Wenn ein Interrupt (Wait/Read~) auftritt: 
- Einbeziehung/Ausschließung eines Daten­

b~tes von der CRC- Berechnung. 
- Ubertragung eines Datenbyt es von der 

CPU (oder Speicher) zur SIO 
- Erkennung und Set zen zugeordneter Plage 

fUr Steuerzeichen (in der CPU) . 
- Reset Tx Underrun/EOM Latch (WRO), wenn 

das letzte ~eichen der Daten erkannt 
wurde 

- Aktualisierung der Zeiger und Parameter 
(CPU) . 

- Rückkehr vom Interrupt . 

Wenn Fehlerbedingungen oder Status-Verän­
derungen auftreten: 

- Ubertragung von RRO zur CPU 
- Ausführung einer Fehlerr outine 
- RUckkehr vom Interrupt 

Neubestimmung der Interruptarten 

Aktualisierung der Modem-Steuer- Ausgänge 
(z. B. RTS ausschalten) 

Sperrung Sendebetriebeart 

Bemerkungen 

Statusabh, Vektor 
(nur Kanal B) 

Die Sender- CRC- Freigabe 
sollte erfolgen, wenn de s 
erste Nicht-Sync-Zeichen 
zur SIO gesendet wird, 

Benutze mehrere Sync­
Zeichen em Beginn der Da­
tenübertragung. Der Sender 
ist voll initialisiert. 

Es wird auf einen Inter­
rupt gewartet oder den 
Wai t/Read~-Ausgang, um 

Daten zu übertragen. 

Ein Interrupt trit t auf 
(Wei t /Ready wird aktiv), 
wenn das erste Datenbyte 
gesendet wurde . 
Die Welt- Betriebsart er­
laubt der CPU einen Block­
transfer vom Speicher zur 
S!O, die Ready-Betriebs-

:t erlaubt der DMA einen 
Blocktransfer vom Speicher 
zur SIO. Der ~&A-Ba"atein 
kann auf das Erkennen s pe­
~ieller Steuerzeichen pro­
grammiert werden (es wer­
den nur die Bits überprüft, 
die ASCII- oder EBCDIC­
Steuerzeichen spezifizie­
ren). Das Vorhandensein 
der Zeichen löst einen 
Interrupt aus. 

Tx Underrun/EOM zeigt ent­
weder ei ne Sender- leer-Be­
dingung an (Sync- Zeichen 
wurden gesendet), oder 
das Ende der Datenüber­
tragung (CRC-16 wurde ge­
sendet) • 

Das Programm soll die 
DetenUbertragung ordnungs­
gemäß abschl ießen. 
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4.3.2. Synchroner Empfang 

Initialisierung 

Das Systemprogramm initialiaiert die synchronen Empfangsoperationen mit den folgenden Para­
metern: ungerade oder gerade Parität, 8- oder 16-Bit-Sync-Zeichen, x1-Takt-Betriebsart , 
CRC-Polynom, Empfangszeichenlänge usw •• Sync-Zeichen müssen in die Register WR6 und WR7 ge­
laden werden. Die Empfänger können nur. freigegeben werden, nachdem alle Empfangsparameter 
gesetzt worden s ind . Die WR4-Parameter müssen vor den WR1-, WR3-, WR5- , WR6- und WR7-Para ­
metern oder Befehlen ausgegeben werden. 
Nach der Freigabe befindet sich der Empfänger in der Suchphase (Hunt-Phase) . Er bleibt in 
dieser Phase, bis die Zeichensynchronisation erreicht worden ist . Es ist zu beachten, daß 
unter Programmsteuerung alle fUhrenden Synczeichen der Daten vom Laden in die Empfangs puf­
fer ausge~zhlossen werden können, indem das Sync-Character-Load- Bit in WR3 gesetzt 
wird, 

Datenübertragung und Statusüberwachung 

Nachdem die Zeichensynchronisation erreicht worden ist, werden die empfangenen Zeichen in 
den Empfangsda ten-F/FP übertragen. Die folgenden vier Interrupt-Betriebsart en stehen für 
die Übertragung der Daten und des dazu1ehörigen Statusses an die CPU zur Verfügung. 

Keine Interrupt s freigeben 

Diese Betriebsart wird für Polling- Operationen oder für off-line-Beäingungen benut zt. 

Interrupt nur beim ersten Z~ichen 

Diese Betriebsart wird normalerweise benutzt zum Starten einer Polling-Schleife oder eines 
Block-Transfer-Befehls, indem Weit/Ready genutzt wird, um die CPU oder die DMA auf die an­
kommende Datenrate zu synchronisieren. In dieser Betriebsar t unterbricht der SIO be im er­
sten Zeichen und danach entsteht nur ein Interrupt, wenn eine s pezielle Empfangebedingung 
erkannt wurde. Die Betriebsart wird von neuem mi t dem Befehl "Enable-Interrupt-On-Next­
Receive-Character" initialisiert, damit das nächste Zeichen empfangen werden kann, um 
einen Interrupt zu er zeugen . Paritätsfehler rufen in dieser Betriebsart keine Interrupts 
hervor . Dies ist ni cht der Fall bei Rahmenende (SDLC-Betriebsart) und Empfangsüberlauf. 

In der Betriebsart Extern/Status-Interrupt können DCD-Status - Veränderungen j ederzeit 
einen Interrupt hervorrufen . 

Interrupt bei jedem Zeichen 

Immer wenn ein Zeichen in den Empfangspuffer gelangt , wird ein Interrupt erzeugt . Fehler 
und spezielle Empfangsbedingungen erzeugen einen speziel len Vektor, wenn der statusa bhän­
gige Vektor ausgewählt wurde. Wahlweise kann eine Betriebsart benutzt werden, wo der Pa­
ritätsfehler keinen speziellen Interruptvektor er~eugt. 

Interrupts bei speziellen Empfangsbedingungen 

Der Interrupt bei spezieller Empfangsbedingung kann nur dann auftreten, wenn entweder 
die Betriebsart "Interrupt nur beim ersten Zeichen" oder "Interrupt bei jedem Empfangszei­
chenn ausgewählt wurde. Der Interrupt bei spezieller Empfangsbedingung wird durch die Em­
pfängerUberla ufbedingung hervorgerufen. Da die EmpfangsUberlauf- und Paritätsfehlerstatus­
bits gespeichert sind, wiederspiegelt der Fehlersta tus - wenn er gel esen wird - einen 
Fehler im laufenden Wort im Empfangspuffer zusätzlich zu allen Pari täts- oder Überlauf­

fehler, die seit dem letzten Fehler-RUckRetz-Befehl empfangen wurden. Diese Status-
Bits können nur durch den Fehler-RUcksetz-Befehl zurückgesetzt werden. 
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CRC-Pehlerkontrolle und Abschluß 

Eine CRC-Pehlerkontrolle der Empfangsnachricht kann unter Programmsteuerung pro Zeichen 
erfolgen, Das Empfangs-CRe-Freigabe-Bit (WR3,D

3
) muß durch das Programm gesetzt/rUckge­

setzt werden, bevor das nächste Zeichen vom Empfangsschieberegister in das Empfangs­
Puffer-Register übertragen wird. Dies sichert das richtige Ein- oder Ausachließen von 
Datenzeichen in die CRC-Kontrolle. 
Um der CPU genügend Zeit zu las~en, die CRC-Kontrolle an einem besonderen Zeichen wirk­
sam oder unwirksam zu machen, berechnet der SIO-CRC acht Bit-Zeiten na chdem das Zeichen 
zum Empfangspuffer übertragen worden ist. Wenn die GRO-Berechnung freigegeben ist, be­
vor das nächste Zeichen übertragen wird, dann wird CRC für das übertragene Zeichen be­
rechnet. Wenn CRC gesperrt wird vor der nächsten Übertragung , dann wird die Berechnung 
für das anstehende Wort fortgeset zt, aber das Wort, das gerade in den Puffer übertragen 
wird , wird nicht einbezogen. Wenn diese Forderungen erfüllt werden müssen, kann der 
3 Byte-Empf angsdatenpuffer für eine byteorientierte Bisync-Operat ion nicht in voller 
Tiefe genutzt werden. CRC kann freigegeben oder gesperrt werden s o oft e s für eine ge­
gebene Berechnung notwendig ist. 
In den Monosync-, Bisync- und Extern-Sync- Betriebsarten enthält das CRC/Rahmenfehlerbit 
(RR1,D6 ) das Vergleichsresultat der CRC-Kontrolle 16 Bitzeiten (acht Bits Verzögerung 
und acht Bits Verschiebung für CRC) nachdem das Zeichen vom Empfangs s chieberegister in 
den Puffer übert ragen wurde . Für eine fehlerfreie Übertragung sollte da s Resultat Null 
sein. (Beachte, daß das Resulta t nur am Ende der GRO-Berechnung gül tig ist. Wenn das Er­
gebnis vor diesem Zeitpunkt überprüft wird , zeigt es gewöhnlich einen Fehler an.) Der 
Vergleich wird mit jeder Übertragung hergestell t und ist nur so lange gültig, so lange 
das Zeichen im Empfangs-F/ PO verbleibt, 

Es f olgt ein Beispiel für die CRC-Kontroll-Operation, wenn 4 Zeichen (A , B, C und D) 
in folgender Ordnung empfangen wer den . 

Ze ichen A wird in den Puffer geladen. 

Ze ichen B wird in den Puffer geladen. 

Wenn CRC ges perrt ist, bevor C sich im Puffer befindet, dann wi ·· i CRC nicht für B be­
rechnet . 

Zeichen C wird in den Puffer geladen. 

Nachdem C geladen ist, zeigt das CRC-Rahmenfehlerbit das Ergebnis des Vergleiches durch 
Zeichen A. 

Zeichen D wird in den Puffer geladen. 

Nachdem D im Puf fer ist, zeigt das CRC-Fehlerbit das Ergebnis des Vergl eiches durch Zei­
chen B, ob nun B in di e GRO-Berechnung einbezogen wurde oder nicht . 
Infolge der seriellen Natur der CRC-Berechnung muß der Empfangstakt (RxC) 16 mal (S- Eit­
Verzögerung plus 8 Bit CRC.-Verschiebung) erscheinen , nachdem das zwei t e CRC-Zeichen in 
den Empfangspuffer geladen wurde, oder 20 mal (die erwähnten 16 plus 3 Bit Puffer-Verzö­
gerung und 1 Bi t Eingangsverzögerung) nachdem das letzte Bit im RxD Eingang ist, bevor 
die GRO-Berechnung komplett ist. Ein schneller externer Takt kann an dem Empfangstakt­
Eingang angeschlossen werden, um die geforderten 16 Zyklen zu liefern . 

Die typischen Programmschritte für einen Halb- Duplex-Bisync -Empfangsbetrieb sind in Ta­
belle 6 dargest ellt. 
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CRC-Peblerkontrolle und Abschluß 

Eine CRC- Pehlerkontrolle der Empfangenachricht kann unter Programmsteuerung pro Zeichen 
erfolgen. Das Empfangs-CRC-Preigabe-Bit (WR),D

3
) muß durch ~es Programm gesetzt/rUckge­

setzt werden, bevor das nächste Zeichen vom Empfangsschieberegister in das Empfangs­
Puffer-Register Ubertregen wird. Dies sichert das richtige Ein- oder Ausschließen von 
Datenzeichen in die CRC-Kontrolle. 
Um der CPU genUgend Zeit zu laa~en, die CRC-Kontrolle an einem besonderen Zeichen wirk­
sam oder unwirksam zu machen, berechnet der SIO-CRC acht Bit-Zeiten nachdem das Zeichen 
zum Empfangspuffer Ubertragen worden ist. Wenn die CRC-Berechnung freigegeben ist, be­
vor das nächste Zeichen Ubertragen wird, dann wird CRC fUr das Ubertragene Zeichen be­
rechnet. Wenn CRC gesperrt wird vor der nächsten Ubertragung, dann wird die Berechnung 
!Ur das anstehende Wort fortgesetzt, aber das Wort, das gerade in den Puffer Ubertragen 
wird, wird nicht einbezogen. Wenn diese Forderungen erfUllt werden mUaaen, kann der 
J Byte-Empfangsdatenpuffer fU.r eine byteorientierte Bisync-Operation nicht in voller 
Tiefe genutzt werden. CRC kann freigegeben oder gesperrt werden so oft es !Ur eine ge­
gebene Berechnung notwendig ist. 
In den Mono~nc-, Bis~nc- und Extern-Sync-Betriebsarten enthält das CRC/Rshmenfehlerbit 
(RR1,D6 ) das Vergleichsresultat der CRC-Kontrolle 16 Bitzeiten (acht Bits Verzögerung 
und acht Bits Verschiebung fUr CRC) nachdem das Zeichen vom Empfangsschieberegister in 
den Puffer Ubertragen wurde. Pur eine fehlerfreie Ubertragung sollte das Resultat Nul~ 
sein. (Beachte, daß das Resultat nur sm Ende der CRC-Berechnung gUltig ist. Wenn das Er­
gebnis vor diesem Zeitpunkt UberprUft wird, zeigt es gewöhnlich einen Fehler an.) Der 
Vergleich wird mit jeder Ubertragung hergestellt und ist nur so lange gUltig, so lange 
das Zeichen im Empfangs-P/PO verbleibt. 
Es folgt ein Beispiel fUr die CRC-Kontroll-Operation, wenn 4 Zeichen (A, B, C und D) 
in folgender Ordnung empfangen werden. 

Zeichen A wird in den Puffer geladen. 
Zeichen B wird in den Puffer geladen. 

Wenn CRC gesperrt ist, bevor C sich 1m Puffer befindet, dann wi· i CRC nicht fUr B be­
rechnet. 

Zeichen C wird in den Puffer geladen. 

Nachdem C geladen ist, zeigt das CRC-Rahmenfehlerbit das Ergebnis des Vergleiches durch 
Zeichen A. 

Zeichen D wird in den Puffer geladen. 

Nachdem D 1m Puffer ist, zeigt das CRC- Pehlerbit das Ergebnis des Vergleiches durch Zei­
chen B, ob nun B in die CRC- Berechnung einbezogen wurde oder nicht. 
Infolge der seriellen Natur der CRC-Berechnung muß der Empfangstakt (RxC) 16 mal (S-Eit­
Verzögerung plus 8 Bit CRC-Verachiebung) erscheinen, nachdem das zweite CRC-Zeichen in 
den Empfangspu~fer geladen wurde, oder 20 mal (die erwähnten 16 plus 3 Bit Puffer-Verzö­
gerung und 1 Bit Eingsngeverz~gerung) nachdem das letzte Bit im RxD Eingang ist, bevor 
die CRC-Berechnung komplett ist. Ein schneller externer Takt kann an dem Empfangstakt­
Eingang angeschlossen werden, um die geforderten 16 Zyklen zu liefern. 

Die typischen Programmachritte für einen Halb-Duplex- Bisync-Empfangabetrieb sind in Te­
belle 6 dargestellt. 
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Tabelle 6 s Bismo-Betriebsart 

Punktion Typische Programmschritte 

Initia-
lisie-
rung 

)2 

Regist er 

WRO 

WRO 

WR2 

WRO 

Y{R4 

WRO 

WR5 

WRO 

WR) 

WRO 

WR6 

WRO 

WR7 

WRO 

WR1 

WRO 

WR) 

geladene Information 

Kanal Reset, Reset Empfangs-CRC-PrUfer 

Ze iger 2 

Interruptvektor 

Zeiger 4 

Paritätsinformation, Sync-Betriebsa rt, 
x1 Taktrate 

Zei ger 5, Reset Extern Status Interrupt 

Bisync CRC-16, Date Terminal Ready 

Zeiger 3 

Sync-Ladesperre, Empfänger-CRC- Preigabe , 
Beginne Suchbetrieb (Hunt Mode), 
Empfängerzeichenlänge 

Zeiger 6 

Sync-Zeichen 

Zeiger 7 

Sync- Zeichen 2 

Zeiger .1, Reset Extern/Status-Interrupt 

Statusabh. Vektor, Extern-Interrupt- Prei­
gabe, Empfangsinterrupt nur beim ersten 
Zeichen 

Zeiger 3, Interruptfreigabe für das 
nächste Empfangs zeichen 

Empfängerfreigabe, Sync-Ladeaperre, Beginn 
Suchbetrieb (Hunt Mode), Auto Enable, 
Empfängerwortlänge 

Bemerkungen 

Reset SIO; Initialisierung 
Empfanga-CRC-PrUfer 

nur Kanal B 

Ausgabe Empfangsparameter 

Die Sync-Ladesperre verhin­
dert das Laden der fUhrenden 
Sync-Zeichen am Beginn der 
Nachricht. Im Auto-Enables­
Mode werden die Daten erst 
dann angenommen, wenn der 
DCD-Eingang aktiv ist . 

In dieser Interrupt-Betrieba­
art wird nur das erste Daten­
zeichen zur CPU übertragen. 
Alle folgenden Daten werden 
auf der Basis eines DMA über­
tragen; jedoch unterbrechen 
Interrupts bei einer speziel­
len Empfangsbedingung die CPU. 
Der statusabhängige Vektor 
wird nur in Kanal B genutzt. 

Das RUcksetzen dieser Inter­
rupt-Betriebsart liefert eine 
einfache Programmschleife für 
den Beginn weiterer Datenüber­
tragungen 

WRJ wird erneut ausgegeben, 
um den Empfänger fre izugeben. 
Die Empfänger-CRC-Preigabe 
muß gesetzt werden, nachdem 

SOH- oder STX-Zeichen empfan­
gen wurden . 

1 
1 

Pllnktion 
Wartezustand 

Datenübertragung 
und Statusüber­
wachung 

Ende der 
Datenübertra­
gung 

Tfpische Programmschritte 
Aueführung des Haltbefehle oder anderer 
Programmteile 

Wenn ein Interrupt beim ersten Zeichen 
auftritt, fUhrt die CPU folgendes aus : 
- Übertragung des Datenbytes zur CPU 
- Erkennen und Setzen der zugehörigen 

Plage für die Steuerzeichen (in der CPU) 
- Ein-/Ausachließen von Datenbytes in die 

CRC-Kontrolle 
- Aktualisi erung der Zeiger und anderen 

Parameter 
- Freigabe von Weit/Ready für die DMA­

Operation 
- Freigabe des DMA-Controllers 
- RUckkehr vom Interrupt 

Wenn Weit/Ready aktiv wird, dann fUhrt 
der DMA-Controller fol gendes aus: 
- Übertragung des Datenbytes zum Speicher 
- Unterbrechung der CPU, wenn ein speziel-

l es Zeichen durch den DMA-Controller er­
kannt wurde 

- Unterbrechung der CPU, wenn das letzte 
Zeichen der Nachricht erkannt wurde 

Zur Beendigung der Dat enübertragung 
fUhrt die CPU folgendes aus: 
- Übertragung von RR1 zur CPU 
- Setzen des ACK/NAK-Antwort-Flags basie-

rend auf dem CRC-Resultat 
- Aktualisierung der Zeiger und Parameter 
- RUckkehr vom Interrupt 

Neubestimmung der Interrupt- und Sync­
Betriebsarten 

Aktualisierung der Modem-Steuersignale 

Sperrung der Empfangsbetriebsart 

Bemerkungen 

Die Empfänger-Betriebsart 
ist voll initialisiert und 
das System wartet auf einen 
Interrupt beim ersten Zeichen 

Während der Suchphase (Hunt 
Mode) erkennt der SIO zwei 
aufeinanderfolgende Zeichen 
für die Herstellung der Syn­
chronisation. Die CPU stellt 
die ~~A-Betriebsart her und 
alle nachfolgenden Datenzei­
chen werden durch die DMA 
übert ragen. 

Das DMA-Steuergerät wird 
auch dazu programmiert, 
spezielle Zeichen zu erken­
nen (durch Überprüfung nur 
solcher Bits die ASCII­
oder EBCDIC-Steuerzeichen 
entsprechen) und die CPU 
bei ihrer Feststellung zu 
unterbrechen. Als Reaktion 
überprüft die CPU den Sta­
tus oder die Steuerzeichen 
und leitet entsprechende 
Handlungen ein (z. B. CRC­
Freigabe aktualisieren) . 

Der SIO ruft bei einer Feh­
lerbedingung in der CPU 
einen Interrupt hervor und 
die Fehlerroutine unterbricht 
die laufende Nachrichtenüber­
tragung, klärt die Fehlerbe­
dingung und wiederholt die 
Operation. 
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.. 

:Pilllktion 
Wartezustand 

Datenübertragung 
und St atusüber­
wachung 

Ende der 
Datenübertra­
gung 

T.Tpische Programmschritte 
Aueführung des Haltbefehle oder anderer 
Programmteile 

Wenn ein Intarrupt beim erst en Zeichen 
auftritt, fUhrt die CPU folgendes aus: 
- Ubertragung des Datenb:ytes zur CPU 
- Erkennen und Setzen der zugehörigen 

Plage für die Steuerzeichen (in der CPU) 
- Ein-/Ausschließen von Datenb:ytee in die 

CRC-Kontrolle 
- Aktuslisierung der Zeiger und anderen 

Parameter 
- Freigabe von Wait/Read:y für die DMA­

Operation 
- Freigabe des DMA-Controllers 
- Rückkehr vom Interrupt 

Wenn Wait/Read:y aktiv wird, dann führt 
der D.~A-Controller folgendes aus: 
- Ubertragung des Datenb:ytes zum Speicher 
- Unterbrechung der CPU, wenn ein speziel-

les Zeichen durch den DMA-Controller er­
kannt wurde 

- Unterbrechung der CPU, wenn das letzte 
Zeichen der Nachricht erkannt wurde 

Zur Beendigung der Datenübertragung 
führt die CPU folgendes aus: 
- Ubertragung von RR1 zur CPU 
- Setzen des ACK/NAK-Antwort-Flags basie-

rend auf dem CRC-Reeultat 
- Aktualisierung der Zeiger und Parameter 
- RUckkehr vom Interrupt 

Neubestimmung der Interrupt- und Sync­
Betriebsarten 

Aktualisierung der Modem-Steuersignale 

Sperrung der Empfangsbetriebsart 

Bemerkungen 

Die Empfänger-Betriebeart 
ist voll initialisiert und 
das System wartet auf einen 
Interrupt beim ersten Zeichen 

Während der Suchphase (Hunt 
Mode) erkennt der SIO zwei 
aufeinanderfolgende Zeichen 
für die Herstellung der Syn­
chronisation. Die CPU stellt 
die ~~A-Betriebsart her und 
alle nachfolgenden Datenzei­
chen werden durch die DMA 
übertragen. 

Das DMA-Steuergerät wird 
auch dazu programmiert, 
spezielle Zeichen zu erken­
nen (durch Uberprüfung nur 
solcher Bits die ASCII­
oder EBCDIC-Steuerzeichen 
entsprechen) und die CPU 
bei ihrer Feststellung zu 
unterbrechen. Als Reaktion 
überprüft die CPU den Sta­
tus oder die Steuerzeichen 
und leitet entsprechende 
Handlungen ein (z. B. CRC­
Freigabe aktualisieren). 

Der SIO ruft bei einer Feh­
lerbedingung in der CPU 
einen Interrupt hervor und 
die Fehlerroutine unterbricht 
die laufende Nachrichtenüber­
tragung, klärt die Fehlerbe­
dingung und wiederholt die 
Operation. 
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4.4. SDLC {HDLC) Bet riebsart 

Der sro kann sowohl daR Format "High-level Synchronous Date link Control" (HDLC) als auch 
das Format "IBM S~nchrons Data Link Control" (SDLC) Ubertragen. Da sicn SDLC und HDLC 
sehr ähnlich sind, wird in dem folgenden Text nur auf SDLC Bezug genommen. 

DiA snr.r.-Betriebsart unterscheidet sich beträchtlich von dem synchronen Bisync-Format, 
weil es bitorientiert und nicht zeichenorientiert ist, wodurch natUrlieh auch eine transparen­
te Operation ausgeführt werden kann. Die Bitorientierung macht SDLC zu einem f lexiblen For­
mat hineichtlieh Nachrichtenlänge und Bitmuater. Der SIO besitzt mehrere Einrichtungen für 
die Bearbeitung verschiedener Nachrichtenlängen. 
Die SDLC-Nachricht, die man auch als Rahmen (Bild 13) bezeichnet , wird durch Flags eröff­
net und beendet ähnlich den Sync-Zeichen im Bieync-Protokoll . Der SIO überträgt und er­
kennt Flagzeichen, die den Anfang und das Ende des Rahmens kennzeichnen. 

B ~nn l( End e ,, 
FLAG ADRESSE DATEN- FELD CRC CRC FLAG 

01111110 &BITS -~- N 115 1 _aiZ_ 2 _o 01111110 
~ 

Bild 13: Sende/Empfangs-SDLC/HDLC- Datenformat 

Es ist zu beachten, daß der SIO Null-Plags empfangen kann, aber nicht a ussenden . Das 
8-Bit-Adreaaenfeld eines SDLC-Rahmena enthält die sekundäre Stationsadreaae . Der SIO be­
sitzt eine Adreaaen-Such-Betriebsart, die die sekundäre Stationsadresse erkennt und so 

den Rahmen annehmen oder ablehnen kann. 
Da das Steuerfeld des SDLC-Rahmena für den SIO transparent ist, ist es einfach, ihn zur 

CPU zu Ubertragen. Der SIO bearbeitet die Rahmen-Kontroll-Folge so, daß das Programm 
vereintacht wird durch die Einbeziehung von folgenden Arbeitsweisen,wie die Initialisie­
rung des CRC-Generator8 auf alles Einsen, das Rücksetzen des CRC-Prüf era, wenn das An­
fangaflag in der Empfangsbetri ebsart erkannt wurde und das Senden der Rahmen-Kont roll/ 
Plag-Folge in der Sendebetriebaart. Die Hardware für die Steuerung wird dadurch verein­
facht, daß eine automatische Null-Einfügunga- und Ausblendlogik im SIO enthalt en ist . 
Tabelle 7 zeigt den Inhalt von WR3, WR4 und WR5 während der SDLC-Empfanga- und Sendebe­
triebsarten. WRO dient als Zeiger für die anderen Register und enthält verschiedene Be­
fehle. WR1 definiert die I nterrupt-Betriebaarten. WR2 enthält den Int erruptvektor. WR7 
speichert das Plag-Zeichen und WR6 die sekundäre Adresse . 

4.4.1. SDLC-Senden 

Initialisierung 

Wie im s~nchronen Betrieb muß die SDLC-Sendebetriebsart mit den folgenden Paramet ern 
initialisiert werden: SDLC-Betriebaart, SDLC-Polynom, Sendeanforderung (Requeat To 
Send), Terminalbereitschaft (Data Terminal Ready) Senderzeichenlänge, Senderinterrupt­
Betriebaarten (oder Weit/Ready-Funktion), Senderfreigabe , Selbstf reigabe (Auto Enables) 
und Extern/Statua- Interrupt. 
Die Auewahl der SDLC-Betriebaart und des SDLC-Polynoma veranlaßt den SIO, den CRC-Gene­
rator auf lauter Einsen zu init ialiaieren. Dies geschieht durch Ausgabe des Befehls 
"Reset-Sende-CRC-Generator" (WRO). Ausführliche Informationen über die I nterruptbetriebs­

arten sind im Abschnitt "Synchrone Betriebaart" zu finden. 
Nach einem Re set oder wenn der Sender nicht freigegeben i s t, befindet s ich der SJnder­
auagang au! "High" (Marking). Ein Break kann programmiert werden, um am Ausgang ein ständiges 
"Low" (Spacing) zu erzeugen. Bei vollständig initialisiertem und freigegebenem Sender 
erscheinen am Senderdatenausgang ständig Plage. 
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Eine Abbruch-{Abort)Folge kann gesendet werden, indem der Send- Abort- Befehl {WRO, CMD1 ) 
ausgegeben wird. Dies bewirkt, daß mindestens acht, aber weniger als vierzehn Einsen ge­
sendet werden, ehe wieder ständig Flags erscheinen. Es ist möglich, daß die Abortfolge 
(bestehend aus acht Einsen) auf bis zu 5 aufeinanderfolgende Einsen {gestattet durch die 
Nulleinfügungslogik) folgen kann und folglich bis zu 13 Ei nsen gesendet werden. Alle Da­
ten, die gesendet werden und alle Daten im Sende puffer gehen verl oren , wenn ein Abort 
ausgegeben wird. 
Eine zusätzliche Null wird automatisch eingefügt , wenn im Datenstrom fünf aufeinanderfol­
gende Einsen auftreten. Dies gilt nicht für Aborts oder Flags. 

Datenübertragung und Statusüberwachung 

Es gibt mehrere Kombinationen von Interrupts und der Weit/Ready-Funktion in der SDLC- Be­
triebsart. 

Dat enübert ragung mitt els Int errupts 

Wenn das Sende-Interrupt-Freigabe-Bit gesetzt ist, wird j edesmal ein Interrupt erzeugt, 
wenn der Puffer leer wird. Dem Int errupt kann Genüge getan werden, entweder durch das 
Einschreiben eines anderen Zeichens i n den Sender oder durch Rücksetz en des Transmit 
Interrupt Pending-Speichers mit einem Reset Transmitter-Panding- Befehl (WRO ,CMD5). Wur­
de der Interr upt mit di esem Befehl beantwort et und nichts mehr in den Sender eingeschrie­
ben, dann t reten keine weiteren Senderinterrupts auf . Dan Ergebnis i st eine Sender-leer­
Bedingung (Tr ansmit Underrun). Wenn ein anderes Zeichen eingeschrieben und ausgesendet 
wird, dann kann der Sender erneut leer werden und die CPU unt erbrechen. I1n Anschluß an 
di e Flags in einer SDLC-Operation können unter Benutzung der Sende-Int errupt -Betriebs­
art das 8-Bit-Adreaaenfeld, das Steuerfeld und das Informationsfeld zum SIO gesendet 
werden. Der SIO sendet die Rahmenkontrollfolge (Frame check), indem die Transmit Undar­
run-Bedingung verwendet wird. Wenn der Sender das erste Mal freigegeben wird, ist er be­
reits leer und kann dann nicht mehr leer werden . Daher können keine Transmit- Buffer-Emp­
ty-Interrupts auftreten, bevor das erste Datenzeichen geschrieben ist. 

Datenüber tra gung unter Benutzung von Weit/Ready 

Wenn die We i t /Ready- Funktion ausgewählt worden ist , zeigt Wai t der CPU an, daß der SIO 
nicht zu einer Datenübertragung von oder zur CPU bereit ist und die CPU den I/0-Zyklua 
verlängern muß. Einem OMA-Steuergerät zeigt Ready an, daß der Senderpuffer l eer ist, 
und daß der SIO bereit ist, das nächst e Zeichen aufzunehmen. Wenn das Datenzeichen 
nicht rechtzeitig in den SIO geladen wird, dann wird das Sendeschieberegister leer 
und der SIO t r itt in die Tranamit- Underrun-Bedingung ein . Adreß-, Steuer- und Informa­
tionsfel d können in dieser Betriebsart zur SIO übertragen werden, indem die Weit/Ready­
Funkt i on benutzt wird. Der SIO sendet die Rahmen-Kontroll-Folge mittels der Transmit­
Underrun-Bedingung. 

SDLC Transmit Underrun/Ende der Nachricht 

SDLC-ähnliche Formate haben keine Einrichtungen für das Auffüllen von Zeichen in einer 
Nachricht. Der SIO schließt daher einen SDLC-Rahmen automatisch ab, wenn der Sendedaten­
puffer und das Aus gangeschieberegister keine Bits mehr zum Senden haben. Zuerst werden 
die zwei CRC-Bytea ausgesendet, gefolgt von einem oder mehreren Flage. Dieses Verfahren er­
l aubt eine s ehr schnelle Uber tragung unter DMA- oder CPU- Block-I/0-Steuerung,wobei es 
nicht notwendig ist, daß die CPU schnell auf das Ende der DatenUbertragung reagiert. 
Die Arbeiteweise des SIO in der Underrun-Situation hängt von dem Zustand des Transmit­
Underrun/EOM-Befehls ab. Nach einem Reaet befindet si ch das Transmit-Underrun/EOM-St a­
tuabit im gesetzten Zustand und verhindert dgs Einfügen von CRC- Zeichen in der Zeit, in 
der keine Daten zu senden sind. Folglich werden Plagzeichen gesendet. Der SIO beginnt , 
den Rahmen zu senden, sobald die Daten in den Senderpuffer eingeschrieben worden sind. 
I n der Zeit zwischen dem Einschreiben des erst en Datenbytes und dem Ende der Nachricht 
muß der Reset-Transmit-Underrun/EOM-Befehl ausgegeben werden . 
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Eine Abbruch-{Abort)Polge kann gesendet werden, indem der Send-Abort - Befehl (WRO,CMD1 ) 

ausgegeben wird. Dies bewirkt, daß mindestens acht, aber weniger als vierzehn Einsen ge­
sendet werden, ehe wieder ständig Flags erscheinen. Es ist möglich , daß die Abortfolge 
(best ehend aus acht Einsen) auf bis zu 5 aufeinanderfolgende Einsen (gestattet durch die 
Nulleinfügungslogik ) folgen kann und folglich bis zu 1) Einsen gesendet werden. Alle Da­
ten, die gesendet werden und alle Daten im Sendepuffer gehen verloren, wenn ein Abort 
ausgegeben wird. 
Eine zusätzliche Null wird automatisch eingefügt, wenn im Datenstrom fünf aufeinanderfol­
gende Einsen auftreten. Dies gilt nicht für Aborts oder Flags. 

Datenübertragung und Statusüberwachung 

Es gi bt mehrere Kombinationen von Interrupts und der Wait/Rea~-Funktion in der SDLC-Be­
triebssrt. 

Datenübertragung mittels Interrupts 

Wenn das Sende- Interrupt-Preigabe-Bit gesetzt ist, wird j edesmal ein Interrupt erzeugt , 
wenn der Puffer leer wird, Dem Interrupt kann Genüge getan werden, entweder durch das 
Einschreiben eines anderen Zeichens in den Sender oder durch Rücks etzen des Transmit 
Interrupt Panding-Speichers mit einem Raset Transmitter- Panding- Befehl (WRO,ClliD5). Wur­
de der Interrupt mit diesem Befehl beantwortet und nichts mehr in den Sende.r eingeschrie­
ben, dann treten keine weiteren Senderinterrupts auf. Daß Ergebnis ist eine Sender-leer­
Bedingung (Transmit Underrun). Wenn ein anderes Zei chen eingeschrieben und ausgesendet 
wird, dann kann der Sender erneut leer werden und die CPU unterbrechen . I1n Anschluß an 
die Plage in einer SDLC-Operation können unter Benutzung der Sende-Interrupt-Betriebs­
art das 8-Bit-Adressenfeld, das Steuerfeld und das Informationsfeld zum SIO gesendet 
werden , Der SIO sendet die Rahmenkontrollfolge (Frame check) , indem die Transmit Undar­
run- Bedingung verwendet wird. Wenn der Sender das erste Mal freigegeben wird, ist er be­
reits leer und kenn dann nicht mehr leer werden. Daher können keine Transmit- Buffer-Emp­
ty-Interrupte auftreten, bevor des erste Datenzeichen geschrieben ist. 

Datenübertragung unter Benutzung von Weit/Ready 

Wenn di e Wait/Rea~-Punktion ausgewählt worden i st, zeigt Weit der CPU an, daß der SIO 
nicht zu einer Datenübertragung von oder zur CPU bereit ist und die CPU den I/0-Zyklus 
verlängern muß . Einem DMA-Steuergerät zeigt Res~ an, daß der Senderpuffer l eer ist, 
und daß der SIO bereit ist, das nächste Zeichen aufzunehmen. Wenn das Datenzeichen 
nicht rechtzeitig in den SIO geladen wird, dann wird des Sendeschieber egister leer 
und der SIO tritt in die Transmit-Underrun-Bedingung ein. Adreß- , Steuer- und Informa­
tionsfeld können in dieser Betriebsart zur SIO Ubertragen werden, indem die Wait/Rea~­
Funkt ion benutzt wird. Der SIO sendet die Rabmen-Kontrol l-Polge mittels der Transmit­
Underrun- Bedingung. 

SDLC Transmit Underrun/Ende der Nachricht 

SDLC- ähnliche Formate haben keine Einrichtungen für das Auffüllen von Zeichen in einer 
Nachricht. Der SIO schließt daher einen SDLC- Rshmen automatisch ab, wenn der Sendedaten­
puffer und das Ausgangsschieberegister keine Bits mehr zum Senden haben. Zuerst werden 
die zwei CRC- Bytes ausgesendet, gefolgt von einem oder mehreren Plage. Dieses Verfahren er­
laubt eine sehr schnelle Ubertragung unter DMA- oder CPU-Block-I/0-Steuerung,wobei es 
nicht notwendig ist, daß die CPU schnell auf das Ende der Datenübertragung reagiert. 
Die Ar beitsweise des SIO in der Underrun-Situation hängt von dem Zustand des Transmit­
Underrun/EOM-Befehls ab . Nach einem Raset befindet sich das Transmit-Underrun/EOM- Sta­
tusbit im gesetzt en Zustand und verhindert das EinfUgen von CRC- Zeichen in der Zeit , in 
der keine Daten zu senden sind. Polglich werden Plagzeichen gesendet. Der SIO beginnt , 
den Rahmen zu senden, sobald die Da ten in den Senderpuffer eingeschrieben worden sind. 
In der Zeit zwischen dem Einschreiben des ersten Datenbytes und dem Ende der Nachricht 
muß der Reset- Transmit-Underrun/EOM-Befehl ausgegeben werden. 
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Polglich ist das Transmit-Underrun/EOM-Statusbit am Ende der Datenübertragung (wenn Undar­
run auftritt) im rUckgesetzten Zustand, wo die CRC-Zeichen automatisch gasendet warden. Das 
Senden von CRC setzt wieder das Transmit Underrun/EOM-Status-Bit. Obgleich es keine Ein­
schränkung gibt, wann das Transmit-Underrun/EOM-Bit während einer Datenübertragung zurück­
gesetzt werden kann, geschieht es gewijhnlich, nachdem das erste Datenzeichen (Sekundärad­
resae) zum SIO gesendet wird. Das Zurücksetzen dieses Bits erlaubt das Senden von CRC und 
Plage, wenn keine Daten vorhanden sind. Dies gibt der CPU zusätzliche Zeit ftir das Erken­
nen des Fehlers und der Reaktion mit einem Abort-Befehl. Bei einem frühzeitigen RUcksetzen 
in der Datenübertragung hat die CPU maximal Zeit, auf eine unbeabsichtigte Transmit-Under-
run-Situation zu reagieren. 

BIT7 BIT6 BIT5 BIT4 BITJ BIT2 BIT1 BITO 

OO•Rx5 Bits/Zeichen Adreß-
WRJ 10=.Rx6 Bits/Zeichen Auto Be&inne RxCRC- Suchbe- 0 Empfänger-

01=Rx7 Bits/Zeichen Bnablea Such- Freigabe triebsart Freigabe 
11=Rx8 Bits/Zeichen betrieb 

WR4 0 0 0 
(wählt SDLC-Be-

0 0 0 0 

triebsart aus) 

OO•Tx5 Bits(oder 
wenigar)/Zaich. Sender- 0 Sender-

WR5 DTR 10aTx6 Bits/Zeich. 0 Freigabe (SDLC-CRC) RTS CRC-
01=Tx7 Bits/Zeich. Freigabe 
11=Tx8 Bits/Zeich. 

Tabelle 7: Inhalt der Schreibregister 3, 4 und 5 in den SDLC-Betriebsarten 

Ist der Extern/Status-Interrupt freigegeben, wird während des Senden.s von CRC das Tranami t 
Underrun/EOM-Bit gesetzt und das Transmit-Buffer-Empty-Bit wird rUckgesetzt, um anzuzeigen, 
daß das Senderegister mit CRC-Daten gefüllt ist. Wurde CRC vollständig gesendet , denn wird 
das Trensmit- Buffer- Empty-Stetus-Bit gesetzt und ein Interrupt erzeugt, um der CPU anzuzei­
gen, daß eine andere Datenübertragung beginnen kann. Dieser Interrupt erfolgt, wenn CRC 
gesendet und das Plag geladen wurde. Wenn keine Daten mehr zu senden sind, kann das Programm 
die Ubertragung durch RUcksetzen von RTS beenden und den Sender sperren. 
In dar SDLC-Betriebsart ist es Ublicb, das Transmit- Underrun/EOM-Statusbit sofort zurück­
zusetzen, nachdem das erste Zeichen zum SIO gesendet worden ist. Wenn ein Transmit-Under­
run erkannt wird, garantiert dies, daß die folgende Ubertragungszeit mit CRC-Zeichen ge­
füllt wird, um der OPU genUgend Zeit zu geben, Abort-Befehl zu senden, falls dies notwen­
dig ist. Dies verhindert, daß die Plage vorzeitig ausgegeben werden und schaltet die Mög­
lichkeit aua, daß der Empfänger den Rahmen als gültige Daten bkzeptiert . Die Situation 
kann auftreten, weil es möglich ist, daß am Empfangsende das Datenmuster. welches der 
automatischen PlageinfUgung unmittelbar vorausgeht, auf die CRC-Kontrolle paßt und ein 
falsches CRC-Kontrollergebnis ergibt. Der Extern/Status-Interrupt wird immer dar~ hervor­
gerufen, werm des Transmit-Underrun/EOM-Bit gesetzt wird, weil eine Transmit-Underrun-Ba­
dingung existiert. 
Die Transmit- Underrun- Logik liefert einen zusätzlichen Schutz gegen die vorzeitige Plag­
EinfUgung, wenn durch die CPU-Interrupt-Service-Routine eine entsprechende Antwort ~ur 
SIO gegeben wird. Das folgende Beispiel erläutert dieses Problem: 

36 

- -

~- -~--

Der SIO erzeugt einen Interrupt mit dem Setzen des Tranamit-Buffer­
Empty-Statusbits 

Die CPU antwortet nicht rechtzeitig und ruft eine Transmit-Underrun­
Bedingung hervor. 

Der SIO beginnt CRC- Zeichen (zwei Bytes) zu setzen. 



' 

1 

Die CPU befriedigt achließlieh den Transmit-Buffer-Empty-Interrupt 
mit einem Datenzeichen, welches den gesendeten CRC-Zeichen folgt. 

Der SIO erzeugt einen Extern/Status-Interrupt mit dem Setzen des 
Tr~nsmit Underrun/EOM-Statusbits. 

Die CPU erkennt den Transmit Underrun/EOM-Status und entscheidet 
aufgrund ihres internen Programmststus, daß der Interrupt nicht 
fUT das "Ende der Date,lUbartregung" erzeugt wurde. 

Die CPU gibt sofort den "Sende-Abort-Befehl"(WRO) zur SIO 

Der SIO sendet die Abort-~olge, dadurch gehen alle Daten 
(CRC, Daten oder Plage), die gesendet werden, verloren. 

Dieaar Ablauf zeigt, daß die CPU einen Schutz von minimal 32 
und maximal 30 Sendertaktz7klen besitzt. 

SDLC- CRC-Erzeugung 

Der CRC-Generator muß am Beginn jedes Rahmens, bevor die CRC-Berechnung beginnen kann, 
auf alles Einsen zurückgesetzt werden. Die CRC-Berechnung beginnt, Vlenn das Programm 
das Adressenfeld (acht Bits) zur SIO sendet. Obwohl der SIO automatisch nach der Sender­
freigabe ein Plagzeichen sendet, ist ea günstig zu Beginn der Datenübertragung ein paar 
Plage mehr auszugeben, um die Zeichensynchronisation am Empfangsende zu sichern. Dies 
kann durch eine externe Zeitsteuerung nach der Freigebe des Senders und vor dem Laden 
des ersten Zeichens erfolgen. 
Die Sender-CRC-Freigabe (WR5, D0 ) sollt e vor dem Aussenden des Adreßfel des erfolgen. In 
der SDLC-Betriebeart werden alle Zeichen zwischen dem Anfangs- , . . ~ Endflag in die CRC­
Berechnung einbezogen und das erze~gte CRC wird invertiert ausgesendet. 

Abschluß des Sendevorgangs 

Erfolgt die Sperrung des Senders während der Ausgabe eines Zeicl' 1s, dann wird dieses 
Zeichen in der üblichen Ponn gesendet, aber es folgt e i n "High" (marking line) und 
nicht CRC oder Plag-Zeichen. 
Im Puffer befindliche Zeichen blei ben dort, wenn der Sender gesperrt wird, j edoch wird 
eine programmierte Abort-Folge sofort wirksam, sobald sie in das St enerregist er einge­
schrieben wird. 
Zeichen, die gerade gesendet werden, gehen verloren. Im Fal l des CRC wird die 16-Bit­
Übertragung abgeschlossen, wenn der Sender gesperrt ist, aber anstelle von CRC werden 
Flags gesendet. 
In allen Betriebearten werden die Zeichen mit den niedrigststelligen Bits zuerst gesen­
det. Das erfordert ein rechtsbündiges Ausricht en der zu übertragenden Daten, wenn die 
Wortlänge weniger als 8 Bits beträgt . Bei einer Wortlänge von fünf oder weniger Bits 
muß ein Sonderverfahren angewendet werden (siehe ~.bschnitt Programmierung). 
Da die Anzahl der Bits/Zeichen fliegend geändert werden kaP~, können die Daten mi t je­
der Anzahl von Bits aufgefUllt werden. Der SIO kann in Verbindung mit dem Empfänger-Re­
siduen- Kode eine Nachricht empfangen, die ein variables I-Feld hat und sie exakt . zurück­
eenden ohne vorherige Information Uber die Zeichenstruktur des I-Feldes. Eine Verän­
derung in der Anzahl der Bits hat keinen Einfluß auf das Zeichen, das gerade ausgegeben 
wird, Die Zeichen werden mit der Anzahl der Bit gesendet, die in der Zeit programmiert 
werden, in der das Zeichen vom Senderpuffer in den Sender geladen wird. 
Wenn der Extern/Stetus-Interrupt freigegeben ist, dann rufen solche Senderbedingungen 
wie "Beginn CRC-Zeichen zu senden", "Beginne Plagzeichen zu senden" und CTS-Zustandsän­
derung einen einheitlichen Vektor hervor, wenn der statusabhängige Vektor geset zt ist. 
Alle Interrupts können gesperrt werden für Operati onen im Poll i ngbetrieb. 
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Tabelle 8 zeigt die t~pischen Programmschritte für eine Halb- Dupl ex-SDLC-Sendebetriebsa~t. 

Tabelle 8 : SDLC- Sendebetriebsa r t 

Funktion ~pische Programmschr itte 

Register:geladene I nformation: 

WRO 

WRO 

WR2 

WRO 

ViR3 

WRO 

WR4 

WRO 

WR1 

Ini tialisierung 

WRO 

WR5 

WRO 

Wartezustand 
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Kanal Reset 

Zeiger 2 

I nterruptvelctor 

Zeiger 3 

Auto Enables 

Zei ger 4, Reset Extern/Status- Int errupt s 

Paritätsinformat i on, SDLC- Betriebsart, 
x1 Takt- Be triebsart , 

Zeiger 1, Reset Extern/Status- Interrupts 

Extern- Interrupt- Freigabe, statusabh. Vek­
tor, Sender- Interrupt- Freigabe oder Wait/ 
Ready -Betriebsart- Freigabe 

Zeiger 5 

Sender- CRC- Fr eigabe, Sendeanforderung, 
SDLC- CRC, Senderfreigabe, Senderwortlänge, 
Terminalbereitschaft 

Reset Sender-CRC-Generator 

Ausführung des Haltebefehls oder anderer 
Programmschritte 

Bemerkungen 

Re set SIO 

nur Kanal B 

Sender gi bt nur Daten aus, 
nachdem CTS erkannt wurde . 

Die Extern- Interrupt - Int er­
rupt- Betriebsart überwacht 
den Status der CTS und DCD­
Eingänge sowie den Status 
des Tx- Underrun/EOM- Speichers. 
Sendeinterrupts unterbrechen , 
wenn der Sendepuffer leer wird ; 
die Wa i t/Reaccy-Betriebsart kann 
zur Datenübertragung auf DMA­
oder Blocktransferbasis genutzt 
werden. Der erste · I nterrupt er­
scheint, wenn CTS aktiv wird, zu 
diesem Zeitpunkt werden di e 
Flags dur ch die SIO gesendet . 
Das erste Datenb~te (Adreßfeld ) 
kann nach diesem Interrupt in 
den SIO geladen werden. Flags 
können nicht als Daten zum SIO 
gesendet werden. Der statusab­
hängige Vektor wird nur in Ka­
nal B genutzt. 

Die SDLC- CRC- Betriebsart muß 
definiert werden, bevor der 
Sender CRC-Generator initiali­
siert wird. 

CRC- Generator wird auf alles 
"1" initia lisiert . 

Es wird auf einen Interrupt 
oder den Weit/Ready- Ausgang 
gewartet, um Daten zu 
Ubert ragen. 

Wenn ein I nterrupt (Wait/Reaccy ) auftritt, 
führt die CPU folgendes aus: Die Flags werden durch die 

SI O gesendet, sobald die Sen-- Verändert die Senderwortlänge (wenn not ­
wendig) derf reigebe erfolgt und CTS 
Überträgt ein Datenb~t e von der CPU (Spei- aktiv wird. Die CTS-Statusän­
cher) zur SIO 

- Raset Tx Underrun/EOM- Lat ch (WRO) 

Wenn das letzt e Zeichen des I-Fel des gesen­
det wurde, führt die SIO f ol gendes a us : 
- Sendet CRC 
- Sendet das Endeflag 

Unter bricht die CPU mit einem Buffer­
Empt~-Stat us 

Die CPU führt folgendes aus : 
- Aussenden des Reset- Tx-Interrupt- Pending­

Befehl s zur SIO 
- Aktualisierung des NS-Zählers 
- Wied~rholung des Prozesses für di e näch-

ste Ubertragung us w. 

Wenn der Vektor einen Fehler anzeigt, führt 
die CPU folgende s aus: 
- Sendet Abor t - Folge 
- Ausführung e iner Fehlerroutine 
- Aktualisierung der Parameter, Betriebsar-

t en usw. 
- Rückkehr vom Interrupt 

derung i st der er s"e Interrupt , 
der auftritt und ihm fol gt ein 
Transmit -Buffer-Empt~-Interrup t 

für nachfolgende Dat enübertra ­
gungen . 

Die Wortlänge kann laufend für 
eine varia ble I - Feldlänge ver­
ändert werden. Das Dat enbyte 
kann Adreß- , Steuer- oder I­
Feld- Informat i on (niemals ein 
Flag ) enthal ten. In der Praxis 
i st es üblich, den Tx- Underrun/ 
EOU-Speicherplatz am Anfang der 
Nachricht z urückz ustellen, um 

eine falsche Rahmenende- Fes t ­
stellung am Empfangsende zu 
vermeiden . Wenn ein Underrun 
auftritt, ist damit gesichert, 
daß CRC gesendet wird und ein 
Underrun- I nterrupt (Tx Underrun/ 
EOM-;Jpeicher wird aktiv) auf­
tritt. Es i st zu beachten, daß 
der Befehl "Send Abort " als 
Antwort auf jeden Interr upt 
zur ~IO ausgegeben werden kann, 
um die Übertragung abzubrechen. 

Ende der Daten- Ne ubestimmung der Interrupt betriebsarten 
Übertragung Aktualisierung der Modem-Steuersignale 

Sperrung der Sendebetriebsart 

4.4.2. SDLC-Empfang 

Initial i s i erung 

Die "SDLC-Empfangs-Betriebsart wird durch da s S~stem mit den folgenden Parametern initiali­
siert: SDLC-Betriebsart, x1 Takt-Betriebsart, SDLC-Polynom, Empfänger-Wortlänge, usw. 
Daa Flag muß ebenfalls in WR7 und das sekundäre Adreßfeld in WR6 geladen werden . Der Empfän­
ger wird nur freigegeben, nachdem alle Empfangs parameter gesendet worden sind. Nachdem das 
geschehen ist, befindet sich der Empfänger in der Suchphase und bleibt in dies er Phase bis 
des er ste Flag empfangen wird . Während des SDLC- Betriebs kommt der Empfänger niemale erneut 
i n die Such- Phase (Hunt- Phase), sofern das nicht durch das Programm angewiesen wurde. Die 
WR4-Paremeter müssen vor den WR1, WR3, WR5, WR6 und WR7-Parametern a usgegeben werden. 
Unter Programmsteuerung kann der Empfänger in die Adreß-Such-Betriebsart gelangen. Wenn 
das Adreß- Such- Bit (WR3,D2) gesetzt ist, wird ein Zeichen, welches dem Flag f olgt (ers tes 
Zeichen, welches kein Flag is t ), mit der programmier"en Adresse in WR6 und der globalen 
Adresse (1111 1111) verglichen. 
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Wenn ein Interrupt (Weit/Ready) auftritt, 
fUhrt die C~U folgendes aus: Die Flags werden durch die 
- Verändert die Senderwortlänge (wenn not- SIO gesendet, sobald die Sen-

wendig) derfreigebe erfolgt und CTS 
- Überträgt ein Datenbyte von der CPU (S pei- aktiv wird. Die CTS-Statusän­

cher) zur SIO 
_ Reset Tx Underrun/EOM-La tch (WRO) derung ist der erste Interrupt , 

der auftritt und ihm folgt ei n 

Wenn das letzte Zeichen des I-Feldes gesen­
det wurde, fUhrt die SIO folgendes aus : 
- Sendet CRC 
- Sendet das Endeflag 

Unterbricht die CPU mit einem Buffer­
Ernpty-Status 

Die CPU führt folgendes aus: 
- Aussenden des Reset -Tx- Interrupt- Pending­

Befehls zur SIO 
- Aktualisierung des NS- Zäblers 
- Wiederholung des Prozesses für die näch-

ste Ubertragung usw. 

Wenn der Vektor einen Fehler anzeigt, führt 
die CPU folgendes aus: 
- Sendet Abort-Folge 
- Ausführung einer Fehlerroutine 
- Aktualisierung der Parameter, Betriebsar-

ten usw. 
- Rückkehr vom Interrupt 

Tranemit-Bu~fer-Empty-Interrup t 

für nachfolgende Da t enübertra­
gungen . 

Die Wortlänge kann laufend für 
eine variable I -Feldlänge ver­
ändert werden. Das Datenbyte 
kann Adreß-, Steuer- oder I­
Feld-Information (niemals ein 
Flag) enthal ten . In der Praxis 
ist es üblich, den Tx-Underrun/ 
EOr.l-Speicherplatz am Anfang der 
Nachricht zurückzustellen , um 
eine falsche Rahmenende- Fest­
stellung am Empfangsende zu 
vermeiden. Wenn ein Underrun 
au~tritt , ist damit gesichert, 
daß CRC gesendet wird und ein 
Underrun-In~errupt (Tx Underrun/ 
EOM-~peicher wird aktiv) auf­
tritt. Es ist zu beachten, daß 
der Befehl "Send Abort " als 
Antwort auf j eden Interrupt 
zur ~ro ausgegeben werden kann , 
um die Ubertragung abzubrechen . 

Ende der Daten- Neubestimmung der Interruptbetriebsarten 
Übertragung Aktualisierung der Modem-Steuersignale 

Sperrung der Sendebetriebsart 

4.4.2. SDLC-Empfang 

Initialisierung 

Die .SDLC-Empfangs-Betriebsart wird durch das System mit den folgenden Parametern initiali­
siert: SDLC- Betriebsart, x1 Takt- Betriebsart, SDLC- Polynom, Empfänger-Wortlänge, usw . 
Des Pl ag muß ebenfalls in WR7 und das sekundäre Adreßfeld in WR6 geladen werden. Der Empfän­
ger wird nur freigegeben, nachdem alle Empfangsparameter gesendet worden sind. Nachdem das 
geschehen ist, befindet sich der Empfänger in der Suchphase und bleibt in dieser Phase bis 
das erste Plag empfangen wird. Während des SDLC-Betriebs kommt der Empfänger niemals erneut 
in die Such-Phase (Hunt-Phase), sofern das nicht durch das Programm angewiesen wurde. Die 
WR4- Parameter müssen vor den WR1, WR), WR5, WR6 und WR7-Parametern ausgegeben werden . 
Unter Programmsteuerung kann der Empfänger in die Adreß-Such-Betriebsart gelangen. Wenn 
das Adreß- Such- Bit (WR3,D2) gesetzt ist, wird ein Zeichen, welches dem Plag folgt (erst es 
Zeichen, welches kein Plag ist), mit der programmier"en Adresse in WR6 und der globalen 
Adresse (1111 1111) verglichen. 
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Wenn das SDLC- Rahmen- Adressenfeld zu irgendeiner der Adressen paßt, beginnt die Datenüber­

tragung. 
Da der SIO nur ein Adressenzeichen auf Übereinstimmung prüfen kann, muß die erweiterte Ad­
ressenfelderkennung von der CPU vorgenommen werden. In die~em Fall überträgt der SI O ein­
fach die zusätzlichen Adressenbytes zur CPU, als wären sie Datenzeichen. Wenn die CPU fes t ­
stellt, daß der Rahmen nicht das richtige Adressenfeld hat, kann er das Such-Bit (Hunt) 
setzen. Der SIO beendet den Empfang und sucht nach einer neuen Nachricht, die von einem 
Flag angeführt wird. Da das Steuerfeld des Rahmens gegenüber dem SIO transparent ist, wird 
es an die CPU als Datenzeichen übertragen. 

Datenübertragung und Statusüberwachung 

Nach dem Erhalt eines gültigen Flags werden die empfangenen Zeichen zum Empfangsdaten­
FIFO übert ragen. Die folgenden vier Interrupt -Betriebsarten stehen für die Übertragung 
dieser Daten und ihres entsprechenden Statusses zur Verfügung . 

Keine Interrupts freigegeben 

Diese Betriebsart wird für reine Poll ing-Operationen oder für "off-line" -Bedingungen ver­

wendet. 

Interrupt nur beim erst en Zeichen 

Diese Betriebsart wird normalerweise zum Start einer Software- Polling-Schleife benutzt oder 
zu Beginn eines Blocktransfers , der Wait/Ready nutzt, um die CPU oder ~ßA auf die ankommendE 
Datenrate zu synchronisieren. In dieser Betriebsart unterbricht der SIO nur beim ersten Zei 
chen und später entstehen nur noch Interrupts , wenn eine s pezielle Empfangsbedi ngung erkanni 
wurde. Die Betriebsart wird erneut initialis iert mit dem Enable-Interrupt-On-Next-Receive­
Character-Befehl. 

Das erste empfangene Ze ichen, welches nach diesem Bef ehl ausgesandt wurde, ruft einen In­
t errupt hervor. Wenn der Extern/Status - Interrupt freigegeben ist, kann dieser jederzeit un­
terbrechen, wenn der DCD- Eingang den Zustand ändert. Spezielle Empfangsbedingungen wie "das 
Ende des Rahmens" und "Empfängerüberlauf" rufen auch Interrupts hervor. Der "Rahmen-Ende"­
Interrupt kann benutzt werden, um die Block T~ans fer-Betriebsart zu beenden. 

Interrupt bei jedem Zei chen 

Es wird ein Interrupt erzeugt, immer wenn der Empfangs -FIFO ein Datenwort enthält. Fehler 
und spezielle Empfangsbedingungen erzeugen einen speziellen Vektor, wenn der statusabhän­
gige Vektor ausgewählt wurde. 

Interrupt s bei spezieller Empfangsbedingung 

Der Int errupt bei s pezieller Empfangsbedingung als solcher,ist keine gesonderte Interrupt­
Betriebsart. Ehe die spezielle Empfangsbedingung einen Interrupt hervorrufen kann, muß ent­
weder ein Interrupt beim ersten Empf angszeichen oder ein Interrupt bei jedem Empfangszeichen 
ausgewählt worden sein. Der Interrupt bei speziell er Empfangsbedingung wird durch einen 
Empfängerüberlauf oder durch das Erkennen des Rahmenendes hervorgerufen . Da das Empfänger­
überlauf-Statusbit ges peichert wird, s piegelt der gelesene Fehlerstatus einen Fehler im 
laufenden Wort im Empfangspuffer wieder , zus ätzlich zu den Fehlern, die seit dem letzten 
Error- Reset-Befehl empfangen wurden. Das Empfänger-Überlauf- Status-Bit kann nur durch den 
Er ror-Reset-Befehl zurückgesetzt werden. Das Rahmenende-Status- Bit zeigt an, daß ein gül­
tiges Endflag empfangen wurde und daß der CRC-Fehler und der Residuen-Kode auch gültig sind. 

Die Zeichenlänge kann laufend verändert werden. Wenn die Adreß- und Steuerbytes als 8-Bit­
Zeichen verarbeitet werden, kann der Empfänger während der Zeit, in der das erste Informa­
tions-Zeichen empfangen wird, auf eine kürzere Zeichenlänge umschalten. Diese Änderung 
muß so schnell erfol gen, daß sie wirksam wird , ehe die Anzahl der Bits, die fUr die 
Zeichenlänge fest gelegt wurde , empfangen worden ist. Wenn z. B. die Änderung vom 8-Bit­
Eteuerfeld zu einem 7-Bit-Informationsfeld erfolgt , muß die Änderung vorgenommen werden, 
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ehe die ersten sieben Bits des I - Feldes empfangen wurden. 

SDLC-Empfangs- CRC- Prüfung 

Die Steuerung des Empfangs - CRC- Prüfers erfolgt automatisch. Er wird durch das führende 
Plag zurückgesetzt und CRC wird bis zum Endflag berechnet. Das Byte, bei dem das Rahmen­
ende- Bit gesetzt ist, ist das Byte, welches das Ergebnis der CRC- Kontrolle enthält. Wenn 
das CRC/Rahmen-Fehler- Bit nicht ge3etzt ist, liegt eine gü~tige 1;achricht vor. Eine spe­
zielle Prüffolge wird für die SDLC- Prüfung benutzt, da das gesendete CRC- Ergebnis inver ­
tiert ist. Die Endprüfung muß 0001 11 0100001111 ergeben. Die 2- Byte CRC- Prüfzei chen müssen 
durch die CPU gelesen und abgelegt werden, da der SIO, während er sie für die CRC-Prüfung 
benutzt, sie als gewöhnliche Daten behandelt. 

Abschluß des SDLC-Empfanges 

Es wird ein spezieller Vektor erzeugt, wenn das Endflag empfangen wurde. Dies signalisiert, 
daß das Byte mit dem gesetzten Rahmanende-Bit empfangen worden ist . Zusätzlich zu den Er­
gebni ssen der CRC_Prüfung enthält RR1 drei Bits des Residuen- Kod es, die zu diesem Zeitpunkt 
gült i g sind. Für solche Fälle, in denen die Anzahl der I-Feld-Bits ke i n ganzzahliges Viel­
faches der Zeichenlänge ist, zeigen diese Bits die Grenze zwischen den CRC-Prüf- Bits und 
den I - Feld- Bits an. Eine detaillierte Beschreibung dieser Bi t s findet man im Abschnitt 
"SIO- Programmierung". 

Jeder Rahmen kann vorzeitig durch eine Abortfolge abgebrochen werden. Aborts werden fest ­
gestel lt, wenn sieben oder mehr Einsen auftreten und einen Extern/Status- Interrupt verur­
sachen (sofern gewählt), wobei das Break/Abort- Bit in RRO gesetzt wird. 1-iachdem der Reset­
Befehl für den Extern/Status-Interrupt ausgegeben worden ist, tritt ein zweiter Interrupt 
auf, wenn das Zustandekommen der auf einanderfol genden Einsen gekl~~• worden ist . Dieser 
kann verwendet werden, um zwischen den Abort- und Idle- line-Bedingungen zu unterscheiden. 
Im Gegensatz zur synchronen Betriebsart hat die CRC- Berechnung in SDLC kei ne 8- Bit-Verzö­
gerung, da alle Zeichen in der CRC- Berechnung enthalten sind. Wenn das zweite CRC-Zeichen 
i n den Empfangspuffer geladen worden ist, ist die CRC- Berechnung a -geschlossen. 

Tabelle 9: SDLC- Empfangs betriebsart 

Funktion Typische Programmschritte 

Register: geladene Information: 

Initialisierung 

WRO Kanal Reset 

WRO Zeiger 2 

WR2 Interruptvektor 

WRO Zeiger 4 

WR4 Paritätsinformation, Sync-Betriebsart, 
SDLC-Betriebsart, x1 Taktrate, 

WRO Zeiger 5, Reset Extern/Status- Inter-
rupt s 

WR5 SDLC-CRC,Terminalbereitschaft 

WRO Zeiger 3 

WRJ Empfänger- CRC-Freigabe, Begi nn Such­
phase, Auto Enables, Empf änger-Zeichen­
länge, Adreßsuch-Betriebsar t 

Bemerkungen 

Reset SIO 

nur Kanal B 

Auto Enables gibt den Empfän­
ger frei, um Daten zu empfan­
gen nur nachdem DCD aktiv wird. 
Die Adreßs uch-Bet riebsart gibt 
den SI O frei, um di e Datenadres­
se mit der programmi ert en Adres-
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ehe die ersten sieben Bits des I-Feldes empfangen wurden. 

SDLC-Empfangs-CRC-Prüfung 

Die Steuerung des Empfangs-CRC- Prüfers erfolgt automatisch. Er wird durch das führende 
Flag zurückgesetzt und CRC wird bis zum Endflag berechnet . Das Byte, bei dem das Rahmen­
ende-Bit gesetzt ist, ist das Byte, welches das Ergebnis der CRC-Kontrolle enthält . Wenn 
des CRC/Rahmen-Fehler-Bit nicht ge3etzt ist, liegt eine gü~tige ; achricht vor. Eine spe­
zielle Prüffolge wird für die SDLC-Prüfung benutzt, da das gesendet e CRC-Ergebnis inver­
tiert ist. Die Endprüfung muß 0001110100001111 ergeben. Die 2- Byte CRC-Prüfzeichen müssen 
durch die CPU gelesen und abgelegt werden, da der SIO, während er sie für die CRC-Prüfung 
benutzt , sie als gewöhnliche Daten behandel t . 

Abschluß des SDLC-Empfanges 

Es wird ein spezieller Vektor erzeugt, wenn das Endflag empfangen wurde. Dies signalisiert, 
daß das Byte mit dem gesetzten Rahmeneude-Bit empfangen worden ist . Zusätzlich zu den Er­
gebnissen der CRC_Prüfung enthält RR1 drei Bits des Residuen- Kodes, die zu diesem Zeitpunkt 
gült ig sind. Für solche Fälle, in denen die Anzahl der I-Feld-Bits kein ganzzahliges Viel­
faches der Zeichenlänge ist, zeigen diese Bits di e Grenze zwischen den CRC-Prüf- Bits und 
den I-Fe ld-Bits an. Eine detaillierte Beschreibung dieser Bits findet man 1m Abschnitt 
"SIO-Programmierung". 

Jeder Rahmen kann vorzeitig durch eine Abortfolge abgebrochen werden. Aborts werden fest­
gestellt, wenn sieben oder mehr Einsen auftreten und einen Extern/Status- Interrupt verur­
sachen (sofern gewählt), wobei das Break/Abort-Bit in RRO gesetzt wird . Nachdem der Resat­
Befehl für den Extern/Status-Interrupt ausgegeben worden ist, tritt ein zweiter Interrupt 
auf, wenn das Zustandekommen der aufeinanderfolgenden Einsen geklh- ~ worden ist. Dieser 
kann verwendet werden, um zwischen den Abort- und Idle-line-Bedingungen zu unterscheiden. 
Im Gegensatz zur synchronen Betriebsart hat die CRC-Berechnung in SDLC keine 8- Bit- Verzö­
gerung, da alle Zeichen in der CRC- Berechnung enthalten sind. Wenn das zweite CRC-Zeichen 
in den Bopfangspuffer geladen worden ist, ist die CRC-Berechnung a _geschlosaen. 

Tabelle 9 : SDLC-Empfangabetriebsart 

Punkt ion T~pische Programmschritte 

Register: geladene Information: 
l'iRO Kanal Reset 

WRO Zeiger 2 

WR2 Interruptvektor 

WRO Zeiger 4 

WR4 Paritätsinformation, Sync-Betriebsart , 
SDLC-Betriebsart, x1 Taktrate, 

WRO Zeiger 5, Reset Extern/Status-Inter-
rupts 

WR5 SDLC- CRC,Terminalbereitschaft 

WRO Zeiger 3 

WR) Empfänger- CRC-Freigabe, Beginn Such­
phase, Auto Enables , Empfänger-Zeichen­
länge, Adreßsucb-Betriebsart 

Init ialis ierung 

Bemerkungen 

Reset SIO 

nur Kanal B 

Auto Enables gibt den Empfän­
ger frei, um Daten zu empfan­
gen nur nachdem DCD aktiv wird. 
Die Adreßsuch-Betriebsart gibt 
den SIO frei, um die Datenadres­
se mit der programmierten Adres-
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Wartezustand 

Datenübertra­
gung und Sta­
tusüberwachung 
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WRO Zeiger 6 

WR6 Sekundäres Adressenfeld 

WRO Zeiger 7 

WR7 SDLC-Flag 011 11 110 

WRO Zeiger 1, Reset Extern/Status-Inter­
rupts 

WR1 Statusabhängiger Vekt or, Extern-Inter­
rupt-Freigabe, Empfangsinterrupt nur 
beim er sten Zeichen 

WRO Zeiger 3 , Freigabe des Interrupt s beim 
nächsten Empfangszei chen 

se oder der globalen Adresse 
zu vergleichen. 

Di ese Adresse wird mit der 
Datenadresse in einer SDLC­
Abfrsgeoperation verglichen. 

Dies es Flag kennze i chnet den 
Start und das Ende des Rahmens 

i n einer SDLC- Operation . 

In dieser I nterrupt- Betriebs­
art wird nur das Adressenfeld 
(nur 1 Zeichen) zur CPU über­
tragen . Alle nachfol~enden 
Felder (Ste uerinformation , usw.) 
werden auf DMA- Basis übertragen. 
Der statusabhängige Vektor be­
findet sich nur in Kanal B. 

Dieser Befehl liefert eine 
einfache Rückschleife zum An­
fang für die nächste Übertra-
gung. 

WR3 Empfänge.<·- Freigabe, Empfänger-CRC-Frei- Es erfolgt erneut die Ausgabe 
gabe, Beginne Suchpha se, Auto Enables, von WRJ, um den Empfänger f rei­
Empfänger-Zeichenlänge, Adreß- Such-Be- zugeben. 
triebsart 

Ausführung de s Haltbefehl s oder anderer 
Programmteile 

Wenn ein I nterrupt beim ersten Zeichen 
auftritt, führ t die CPU folgendes aus : 
- Übertragung des Datenb~tes (Adreßb~te ) 

zur CPU 
- Erkennen und Setzen des zugeordneten 

Flags für das erweiterte Adressenfeld 
- Aktualisierung der Zeiger und Parameter 
- Freigabe des DMA- Steuergerätes 
- Freigabe der Wait/Readr- Funktion im SIO 
- Rückkehr vom I nterrupt 

Wenn der Raadr-Ausgang aktiv wird, führt 
die DMA folgendes aus : 
- Übertragung des Datenb~tes zum Speicher 
- Aktualisierung der Zeiger 

Die SDLC- Empfangsbetriebsart 
ist voll initialisiert und der 
SIO wartet auf das Anfangsflag , 
gefolgt von einem Vergleichsad­
ressenfeld, um die CPU zu un­
terbrechen. 

Während der Suchphase unter­
bricht der SIO die CPU, wenn 
die programmierte Adresse mit 
der Datenadresse übereinstimmt. 
Die CPU legt die DMA- Betriebs­
art f est und alle nachfolgenden 
Datenzeichen werden durch die 
DMA zum Speicher übertragen. 

Während der llilA- Operation über­
wacht der SIO den DCD-Eingang 
und die Abortfolge im Daten­
strom, um die CPU mit einem 
externen St·atusfehler zu un­
terbrechen. Der Interrupt bei 
speziell er Empfangsbedingung 
wird durch einen Empfänger­
überlauffehler hervorgerufen. 

• 

Abschluß der 
Datenüber­
t ra gung 

Bei Rahmenende erscheint ein Interrupt, 
wobei die CPU folgende s ausführt: 
- Beendet DMA- Betriebsart (Sperrung 

Wait/Readr) 
- Übertragung von RR1 zur CPU 
- Überprüfung de s CRC-Fehlerbit- Statusses 

und des Residuen- Kodes 

Wenn die Abort-Folge erkannt wurde, wird 
ein Interrupt hervorgeruf en, wobei die 
CPU folgendes tut: 
- Übertragung von RRO zur CPU 
- Beendigung der DMA-Betriebsart 
- Ausgabe des "Reset Extern Status- Inter-

rupt"- Befehls zur SIO 
Eintritt i n den Wartezustand 

Wenn ein Interr upt aufgrund einer zweiten 
Abortfolge auftritt, führt die CPU folgen­
des aus : 

- Aussenden des "Reset-Extern- Status- In­
terrupt "- Befehls zur SIO 

Neubestimmung der Interruptbetriebsarten, 
S~nc- und SDLC-Betriebsarten. 
Sperrung der Empfangsbet riebsart 

5. Programmierung des Schaltkre).s es U 856 D 

Das Erkennen des Rahmenendes 
(Flag ) ruft einen Interrupt her­
vor und sperrt die ~ait/Read~­
Funkt ion . Die Residuen-Kodes 
kennzeichnen die Bi tstruktur 
der l etzten zwei B~tes der 
Daten, die zum Speicher unter 
DMA- Kontrolle übertragen wur­
den. Der "Error Reset "-Bef ehl 
wird ausgegeben, um die spe­
zielle Bedingung zu löschen . 

Eine Abort- Folge wird erkannt, 
wenn sieben oder mehr Einsen · 
im Datenstrom gefunden werden. 

CPU wartet auf eine Abortfol­
ge, um die Übertragung zu been­
den. Die Beendigung löscht das 
Break/Abort- Status bit und r uft 
einen Interrupt hervor . 

Zu diesem Zeitpunkt geht das 
Pro~~~mm weiter bis zur Been­
digung dieser Datenübertragung . 

Zur Programmierung des SIO gibt das S~stemprogramm zuers t eine Serie von Befehlen aus, wel ­
che die Hauptbetriebsart initialisi eren und dann andere Befehle, welche die Bedingungen in 
der ausgewählten Betriebsart näher bestimmen. Zum Beispi el werden aa~nchrone Betriebsart, 
Zeichenlänge , Taktrate, Anzahl der Stoppbits, gerade oder ungerade Parität zuerst gesetzt , 
dann die Interrupt- Betriebsart und schließlich Empfänger- oder Sender- Freigabe. Di e WR4-
Parameter müssen vor allen anderen Parametern innerhalb der Initialisierungsrout i ne ausge­
geben werden . Beide Kanäle enthalten Befehlsregister, welche über da s S~stemprogramm vor 
dem Betrieb programmiert werden. Erst nach Programmierung aller Befehlsregister (Schreibr e­
gister) i st der Inhalt der Statusregister (Leseregister) definiert. Durch den CPU- Adressen­
bue werden die entsprechenden Kanaleingänge (B/A) bzw. Steuer/ Dat en-Eingänge (C/ D) vorgewählt. 

C/D B/A Funktion 

0 0 Kanal A Daten 
0 Kanal B Daten 

0 Kanal A Befehle/Stat us 
Kanal B Befehle/Status 
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Abschluß der 
Dstentiber­
tragLtng 

Bei Rahmenende erscheint ein Interrupt, 
wobei die CPU folgendes ausfUhrt : 
- Beendet DMA-Betriebsart (Sperrung 

Wait/Reac4") 
- Ubertragung von RR1 zur CPU 
- UberprUfung des CRC-Pshlerbit-Sta'tusses 

und des Residuen-Kodes 

Wenn die Abort-Folge erkennt wurde, wird 
ein Interrupt hervorgerufen , wobei die 
CPU folgendes tut: 
- Ubertragung von RRO zur CPU 
- Beendigung der DMA-Betriebsar't 
- Ausgabe des "Reset Extern Status- Inter-

rupt"-Befehls zur SIO 
- Eintritt in den Wartezustand 

Wenn ein Interrupt aufgrund einer zweiten 
Abortfolge auftritt, fUhrt die CPU folgen­
des aus : 
- Aussenden des "Reset-Extern-Status-In­

terrupt"-Befehls zur SIO 

Neubesti mmung der Int erruptbetriebsarten, 
Sync- und SDLC- Betriebearten . 
Sperrung der Empfangsbet riebeart 

5. Programmierung des Schaltkre]ses U 856 D 

Das Erkennen des Rahmenendes 
(Flag) r uft einen Interrupt her­
vor und sperrt die ~ait/Ready­
Punktion . Die Residuen-Kodes 
kennzeichnen die Bitstruktur 
der letzten zwei Bytes der 
Daten, die zum Speicher unter 
DMA- Kontrolle Ubertragen wur­
den. Der "Error Reset"-Defehl 
wird ausgegeben , um die spe­
zielle Bedingung zu löschen. 

Eine Abort-Polge wird erkannt, 
wenn sieben oder mehr Einsen 
im Datens trom gefunden werden . 

CPU wartet auf eine Abortfol ­
ge, um die Ubertragung zu been­
den. Die Beendigung löscht das 
Break/Abort-St at usbit und r uft 
einen Interrupt hervor. 

Zu diesem Zeit punkt geht das 
Prop.~Pmm weiter bis zur Been­
digung dieser Datenlibertragung . 

Zur Programmierung des SIO gibt das Systemprogramm zuerst eine Serie von Befehlen aus, wel ­
che die Hauptbetriebeart initialisieren und dann andere Befehle, welche die Bedingungen in 
der ausgewählten Betriebsart näher bestimmen. Zum Beispiel werden aaynchrone Betriebaart, 
Zeiohenlänge, Taktrate, Anzahl der Stoppbits, gerade oder ungerade Parität zuerst gesetzt, 
denn die Interrupt- Betriebsart und schließlich Empfänger- oder Sender-Freigabe. Die WR4-
?arameter mUseen vor allen anderen Parametern innerhalb der Initialisierungsroutine ausge­
geben werden. Beide Kanäle enthalten Befehlsregister , welche Uber da s Systewprogramm vor 
dem Betrieb programmiert werden. Erst nach Pro&rammierung aller Befehlsregister (Schreibrtl­
gister) ist der Inhalt der Statusregister (Leseregister) definiert. Durch den CPU- Adressen­
bus werden die entsprechenden Kanaleingänge (B/A) bzw. Steuer/Daten-Eingänge (C/D) vorgewählt . 

C/15 B/Ä Punktion 

0 0 Kanal A Daten 
0 1 Kanal B Daten 

0 Kanal A Befehle/Status 
Kanal B Befehle/Status 
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5.1. Schreibregister 

Der SIO enthält acht Regist er (WRO-WR7) in jedem Kanal, die getrennt durch das Systempro­
gramm programmiert werden können, um die funktionelle Besonderheit des Kanals herzustellen. 
Mit Ausnahme von WRO erfordert die Programmierung der Schreibregister zwei Bytes. Das erste 
Byte enthält drei Bits (DO-D2), die als Zeiger für das auszuwählende Register dienen; das 
zweite Byte ist das aktuelle Steuerwort, das in das Register eingeschrieben wird, um den 
SIO zu programmieren. 

Es i st zu beachten, daß der Programmierer völlige Freiheit hat, nach der Auswahl des Re­
gisters , dieses zu lesen (z. B. Test eines Leseregisters) oder zu schreiben (Laden eines 
Schreibregisters für die Initialisierung) . Bei der Software-Erstellung zur Initialisierung 
des SIO in einer modularen oder strukturierten Form, kann der Programmierer die leistun~<a­
fähigen Block-I/0-Befehle verwenden. 

WRO ist ein Spezialfall, bei dem alle Basis-Befehle (CMD0- CMD2) mit einem einfachen ByT.e 
ausgegeben werden können. Ein Reset (intern oder extern) initialisiert die Zeigerbit s 
DO-D2 auf WRO zu weisen. 

Die Grundbefehle (CMD0-CMD2) und die CRC-Steuerbits (CRC0 , CRC1 ) sind im ersten Byte je­
des Schreibregisterzugriffs enthalten. Dies erlaubt eine maximale Flexibilität und System­
steuerung. Jeder Kanal enthält die folgenden Steuerregister. Diese Register werden al s Be­
fehle (keine Daten) adressiert. 

Schreibregister 0 

WRO i s t ein Befehlsregister; es wird jedoch auch für den CRC-Reset- Kode und als Zeiger 
f ür die anderen Register benutzt. Wenn dieses Schreibregister erst mals programmiert wird, 
ist stets der Befehl CMD zu programmieren (D5=0, D4=0, D3=1). 

D7 D6 D5 D4 D3 D2 D1 DO 

CRC CRC CMD CMD CMD PTR PTR PTR 
Reset Reset 2 0 2 0 
Code Code 

1 0 

Zeiger Bits (DO-D2) 

Die Bits D0-D2 sind Zeigerbit s, die festlegen , in welches andere Schreibregister das näch­
ste Byte eingeschrieben oder aus welchem Leseregister das nächste Byte ausgelesen wird. 
Das erste Byte, das in jedem Kanal nach einem Reset (entweder durch einen Reset-Befehl 
oder durch externe Rase t - Eingabe) eingeschrieben wird, geht in WRO. Nach einem Schrei ben 
oder Lesen zu irgendeinem Register (außer WRO), weist der Zeiger auf WRO. 

Befehlsbits (D3-D5) 

Die drei Bits D3-n5 werden genutzt, um die sieben Grundbefehle a uszugeben. 

Befehl CMD2 CMD1 CMD0 
0 0 0 0 Null-BefehJ (keine Wirkung) 

0 0 Sende Abortfolge (SDLC-Betriebsart) 

2 0 0 Reset Extern/Status-Interrupt 

3 0 Kanal- Reset 

4 0 0 Res et Interrupt beim nächsten Empfangszeichen 

5 0 Reset Sender-Interrupt-Pending 

6 0 Error-Reset 

7 RETI (nur Kanal A) 
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Befehl 0 ( Null) 
Der Null-Befehl hat keine Wirkung. Seine Verwendung besteht darin, den Zeiger fUr das fol­
gende Byte zu setzen. 

Befehl 1 (Sende Abortfolge ) 
Dieser Befehl wird nur i m SDLC-Betrieb verwendet, um eine Folge von acht bis dreizehn Ein­
sen zu erzeugen. 

Befehl 2 (Raset Extern/Status-Interrupt) 
Nach einem Extern/Status-Interrupt (z. B. eine Änderung auf einer Modemleitung oder eine 
Break-Bedingung) werden die Statusbits von RRO gespeichert. Dieser Befehl gibt sie erneut 
frei und ermöglicht, daß erneut Interrupts auftreten. Durch das Zwischenspeichern der Sta­
tusbits werden a uch kurze Impulse eingefangen, so daß die CPU genügend Zeit hat, die Ände­
rung zu lesen. 

Befehl 3 (Kanal-Reset) 
Dieser Befehl führt die gleiche Funktion aus wie ein externes Reset, aber nur in einem Ka­
nal. Ein Raset auf Kanal A setzt außerdem die Interrupt-Prioritätsl ogik zurück. All e Steuer­
register des entsprechenden Kanals müssen neu initialisiert werden. Ein CPU-Zugriff zum rück­
gesetzten Kanal darf frUhestens 4 S~stemtaktz~klen nach einem Reset erfolgen. Dies kann nor­
malerweise die Zeit sein, die eine CPU für einen OP-Kode-Fetch benötigt. 

Befehl 4 (Interruptfreigabe beim nächsten Empfangszeichen) 
" . Wenn die Betriebsart Interrupt beim erst en empfangenen Zeichen ausgewählt wurde, reakti -

viert dieser Befehl diese Betriebsart, nachdem eine vollständige Nachricht empfangen wur de, 
um den SIO für die nächste Übertragung vorzubereiten. 

Befehl 5 (Raset Sender-Interrupt-Pending) 
Bei freigegebenem Senderinterrupt unterbricht dieser, wenn der Senderpuffer leer wird . In 
den Fällen, wo keine Zeichen mehr gesendet werden (z, B. Ende der Datenüber tragung ) , verhin­
dert die Ausgabe dieses Befehls weitere Senderinterrupts bis das nächste Zeichen i n den 
Senderpuffer geladen oder CRC vollständig gesendet wurde. 

Bild 141 Schreibregister - Bitfunktionen 
Schreibregister 0 (Write-Register 0) 

I D7 I D6 I D5 I D4 I D3 I D2 I D1 I DO I 

0 
0 
1 
1 

0 
1 
0 
1 

0 0 0 
0 0 1 
0 0 
v 1 1 

0 0 
0 1 
1 u 
1 1 

Null-Kode 

1 T l 
0 0 0 
0 0 1 
0 1 0 
0 1 1 
1 0 0 
1 0 1 
1 1 0 
1 1 1 

Null-Kode 

Register 0 
Register 1 
Register 2 
Register 3 
Register 4 
Register 5 
Register 6 
Register 7 

Sende Abortfolge (SDLC) 
Raset Ext/Status-Interrupt 
Kanal-Reset 
Interruptfreigabe fUr nächstes 
Reset Sender-Int, Panding 
Error Reset 
RETI (nur Kanal A) 

Reset Empfänger CRC-PrUfer 
Reset Sender - CRC-Generator 
Raset Tx (Sender) Underrun/EOM Latch 

Empfangszeichen 
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Befehl 0 (Null) 
Der Null- Befehl hat keine Wirkung. Seine Verwendung besteht darin, den Zeiger fUr das fol­
gende Brte zu setzen. 

Befehl 1 (Sende Abortfolge) 
Dieser Befehl Wird nur 1m SDLO- Betrieb verwendet, um eine Polge von acht bis dreizehn Ein­
sen zu erzeugen. 

Befehl 2 (Raset Extern/Status-lnterrupt) 
Nach einem Bxtern/Status-Interrupt (z. B. eine Änderung au.f einer Modemleitung oder eine 
Break-Bedingung) werden die Statuebits von RRO gespeichert. Dieser Befehl gibt sie erneut 
frei und erm~glicht, daß erneut lnterrupts auftreten. Durch das Zwischenspeichern der Sta­
tuebits werden auch kurze Impulse eingefangen, so daß die OPU genUgend Zeit hat, die Ände­
rung zu lesen. 

Befehl 3 (Kanal-Reaet) 
Dieser Befehl fUhrt die gleiche Funktion aus wie ein externes Raset, aber nur in einem Ka­
nal. Ein Raset auf Kanal A setzt außerdem die Interrupt-Prioritätslogik zurUck. Alle Steuer­
register des entsprechenden Kanale mUsaen neu initialiaiert werden. Ein OPU-Zugriff zum rUck­
gesetzten Kanal darf frUhestens 4 S7stemtaktz7klen nach einem Reeet erfolgen. Dies kann nor­
malerweise die Zeit sein, die eine CPU fUr einen OP-Kode-Petcb ben~tigt. 

Befehl 4 ( Interruptfreigabe beim nächsten Rmpfangazeichen) 
Wenn die Betriebsart •rnterrupt beim ersten empfangenen Zeichen· auagewähl t wu.rde, reakti­
viert dieser Befehl diese Betriebaart, nachdem eine vollständige Nachriebt empfangen wurde, 
um den SIO !Ur die nächste Übertragung vorzubereiten. 

Befehl 5 (Raset Sender-Interrupt- Pending) 
Bei freigegebenem Senderinterrupt unterbricht dieser, wenn der Senderpuffer leer wird. In 

den Pillen, wo keine Zeichen mehr gesendet werden (z. B. Ende der Datenübertragung), verhin­
dert die Ausgabe dieses Befehls weitere Senderinterrupts bis das nächste Zeichen i n den 
Senderpuffer geladen oder ORO vollständig gesendet wurde. 

Bild 141 Schreibregister - Bitfunktionen 
Schreibregister 0 (Write-Register O) 

I D7 I D6 I D5 I D4 I D3 I D2 I D1 I DO I 

0 0 0 
0 0 1 
0 . 0 
v 1 1 

0 0 
0 1 
1 u 
1 1 

0 0 Null- Kode 

h o
1 b 

0 0 1 
0 1 0 
0 1 1 
1 0 0 
1 0 1 
1 1 0 
1 1 1 

Null-Kode 

Register 0 
Register 1 
Register 2 
Register 3 
Register 4 
Register 5 
Register 6 
Register 7 

Sende Abortfolge (SDLO) 
Raset Ext/Statue-Interrupt 
Kanal -Raset 
Inierruptfreigabe !Ur nlchatea 
Reset Sender-Int. Panding 
Error Reset 
RETI (nur Kanal A) 

0 1 Reaet Empfänger ORO-PrUfer 
1 0 Raset Sender - ORO-Genarator 
1 1 Reset Tx (Sender) Underrun/EOM Latch 

Empfangszeichen 
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Schreibregister 1 (Write- Register 1) 

I D7 I D6 I D5 I D4 I D) I D2 I D1 1 DO J 
l 

0 0 Empfänger-Interr 
0 1 Empfänger-Interr 

Extern- Interrupt- Preigabe 

Sender-Interrupt-Preigabe 
statusabhängiger Vektor (nur Kanal B) 

upt-Sperre 
upt beim ersten Zeichen 

1 0 Interrupt bei jed em Empfangezeichen (Parität beeinflußt Vektor) 
em Empfangezeichen (Parität hat keinen Ein­1 1 Interrupt bei jed 

fluß auf den Vektor) 

"'- WAIT/REllDY on R/T 

WAIT/READY-Funktion oder bei spezieller Bedingung 
WAIT/READY- Frei abe g 

Schreibregister 2 (nur Kanal B) (Write-Register 2) 

I D7 I D6 I D5 I D41 DJ I D2 I D1 J ooJ 

Schreibregister 3 (Write-Register J) 

I D7 I D6 I D5 I D4 I DJ I D2 I D1 I DO I 

0 0 Rx 5 Bits/Zeichen 
0 1 Rx 7 Bits/Zeichen 
1 0 Rx 6 Bits/Zeichen 
1 1 Rx 8 Bits/Zeichen 
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vo 
V1 

V2 

VJ 
V4 
V5 
·V6 

V7 

Interrupt-Vektor 

Emp!änger-Preigabe 

SJDe-Zeiehen-Ladeeperre 
AdreB-Sueh-Betriebsart 

Empfänger-ORC-Preigabe 

Beginne Suchphase (HWQt) 

Auto Enablea 



Schreibregi.ster 4 (Wri te- Register 4) 

I D7 I D6 I D5 I D4 I DJ I D2 I D1 I DO J 
Paritäts- Freigabe 

Parität eerade/un5erade 

0 
0 
1 

0 Freigabe Sync-Betriebsarten 
1 1 Stopp- Bit/Zeichen 
o 1V2 Stopp- Bi.t/Zeichen (nicht zulässig bei Asynchron.rnode 

~it Datenrat e x1=Taktfrequ~nz ) 
1 T 2 Stopp-Bit/Zeichen 

0 0 3 3it-Sync-Zeichen 
0 1 16 ~it -Sync-Zeichen 
1 0 SDLC- Mode (01111110 l<'lag) 
1 1 Sxtern-Sync-Betriebsart 

0 0 x1 Taktrate 
0 1 x16 Taktrate 
1 0 xJ2 Taktrate 
1 1 x64 Taktrate 

Schreibr egister 5 (Write- Register 5) 

I D7 I D6 I D5 I D4 l DJ I D2 I D1 I DO _I 
l 

S9nder-CJC-~~eicabe 

R:'S 

0 0 Tx 5 Bits (oder weniger ) / 
0 1 ~x 7 Bits/Zeichen 
1 0 Tx 6 Bits/Zeichen 
1 1 ~ 8 Bits/Zeichen 

'--- DTR 

-Chrei bregister 6 (Wr ite-Register 6) 

I D7 I D6 I D5 I D4 1 DJ I D2 I D1 I DO I 
I 

SDLC/CRC- 16 

Senderfr eigabe 

Sende Break 

Zeichen 

Sync Bit 0 

Sync Bit 

Sync Bit 2 

Sync Bit ) 

Sync 3it 4 

Sync Bit 5 

Sync Dit 6 

Sync Bit 7 

auch SDLC- Adresser:feld 
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Schreibregister 7 (Write-Register 7) 

ln7 I D6 I D5 I D4 I D3 I D2 I D1 I DO I 
Sync Bit 

Sync-·Bi t 

Sync Bit 

Sync· Bit 

Sync Bit 

Sync Bit 

Sync Bit 

Sync Bit 

Befehl 6 (Error ~eset ) 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

Für SDLC muß 
0111111 zur Plag­
Erkennung programmiert 
werden 

Dieser Befehl setzt die Fehlerspeicher (Error latches ) zurück. Paritäts- und Uberl auf­
fehler werden i n RR1 solange gespeichert, bis sie mit diesem Befehl rUckgesetzt werden . 
Damit können Paritätsfehler, die in Blockübertragungen auftreten, am Ende des Blockes 
geprüft werden . 

Befehl 7 (Rückkehr vom Inter r upt) 

Di e ser Befehl muß in Kana l A ausgegeben werden und wird von dem SIO in genau derselben 
Art und Weise interpretiert wie ein RETI- Befehl auf dem Datenbus. Er setzt das Interrupt ­
Under -Service- Latch der am höchsten priorisierten Interruptquel le zurück und ermöglicht 
e i nem niedriger priorisic=ten Gerät (Sender, Empfänger) über die Daisy Ohain zu unter bre­
chen. Dieser Befehl erlaubt die Anwendung der int ernen Daisy Cha i n sogar in Systemen ohne 
externe Daisy Chain oder RETI-Befehl. 

CRC-Reset - Codee 0 und 1 (D6 und n7) 

Mit diesen Bi ts können die folgenden drei Reset - Befehle ausgewählt werden. 

CRC Reset 
Code 1 

0 

0 

ORC Reset 
Code 0 

0 

1 

0 

Null-Code (keine Wirkung) 
Reset Empfange- CRC- Prüfer 
Reset Sender- CRC-Generator 
Reset Tx Underrun/End of Message latch 

Der "Reset-Sender- CRC-Generator"-Befehl init ialisiert normal erweis e den ORO- Generater auf 
alles Nullen. In der SDLO-Betriebsart wird der Generator auf alles "1" initialisiert. Der 
Empfänger- CRC-Prüfer wird auch auf alles "1" für die SDLC-Betriebsart initialisier t . 

Schreibregister 

WR1 enthält die Steuerbits für die verschieden en Interrupt- und Wait/Ready- Betriebsa r t en. 

Wait/Reday 
Freigabe 

Empfangs ­
Inter rupt 
Mode 0 
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Wait oder 
Ready 
Funktion 

Statusabhän­
giger Vekt or 

Wait/Rea~ 
bei Empfang 
/Senden 

Sender­
Interrupt ­
Freigabe 

Empfangs­
interrupt 
Mode 1 

Extern­
I nter rupt­
Freigabe 

Exter n/St a t us Interrupt Fre i gabe (D0 ) 

Di e Extern/Status- Interrupt- Freiga be gestattet Int. errupts a l s Ergebnis von Änd erungen a uf 
den DOD, OTS oder Sync- Eingängen , s owi e als Ergebnis einer Br eak/Abor t - Erkennung und Be en­
digung oder am Anfang der ORO oder Sync- Zeichen- Übert r agung , wenn da s Sender Underrun/ EOM 
lat ch gese tzt wi r d . 

Sender -Interrupt- Freigabe ( D1) 

Bei Le erwerden des Sende puf f ers wird ein Interrupt ausgelöst . 

Statusabhängiger Vektor ( D2 ) 

Diesee Bit wirkt nur im Kanal B. Bei nicht geset zten Bit wird der programmierte Interruptvek­
t or unverändert an die CPU gegeben . Bei ges etztem Bi t wi rd der Interruptvektor in Abhän­
gi gkeit der folgenden Bedingungen ver ändert: 

v3 v2 v1 

0 0 0 Kanal B Senderpuffer l eer 

Kana l B 0 0 1 Kanal B Exter n/Sta t us - Veränderung 
0 0 Kanal B Empfangszeichen vor handen 
0 1 Kana l B Speziel le Empfangsbedingung * 

0 0 Kana l A Sender puffer l eer 

Kana l A 0 1 Kana l A Extern/Status- Ver änd erung 
0 Kanal A Empfangszei chen vor handen 

Kanal A Spezielle Empfangebedingung * 

~Speziell e Empfangsbedingungen : ?ari_tätsfehler , Rx ÜberlauffehleL·, Rahmenfehl er , 
Rahmenende (SDLC) 

Empfangs- Interrupt- Mode 0 und 1 (D2 und D4 ) 

Di ese beiden Bi ts spezifizi eren die verschiedenen Empfangszeichen- Bedingungen . Im Empfangs­
Interrupt- ßlode 1, 2 und 3 kann ei ne spezielle Empfangs-Bedingung einen Interrupt her vor­
r ufen und den I nter ruptvektor modifi zieren . 

D4 
Empfangs­
I nt errupt 
wode 1 

0 

0 

D3 
Empfangs­
Interrupt 
~.Iode 0 

0 o. 
1 • 

Empfangsinterrupts gesperrt 

Empfangsinterrupt nur beim ers ten Zeichen 

0 2. Interrupt bei jedem Empfangszeichen - Paritätsfehler 
ist eine spezielle Empfangs- Bedingung 

) . Interrupt be i jedem Empfangs zeichen - Par itätsfehler 
ist ke ine spezielle Empfangs bedingung 

~ait/Ready Funkt ionsa uswahl ( D
5

- D
7

) 

Die Wait - und Ready- Funktionen werden durch die St euer bits D
5

, D6 und D7 festgelegt . Die 
Weit /Ready- Funktion wird f r ei gegeben durch Setzen von Wait/Rea dy Enable (WR1 , D

7
) auf 1. 

Die Ready-Funktion wird dur ch Setzen von D6 (Weit/Ready- Funktion) a uf 1 aus gewählt . Bei 
ge s etztem Bi t ( D6 ) geht de r We i t/Ready- Ausgang von High auf Low, wenn der SIO zur Daten­
übertra gung bereit ist. Die Weit- Funkt i on wird durch Setzen von D6 auf 0 ausgewählt . In 
di esem Fall i st der Weit/Rea dy - Ausgang im Open- Drain- Zustand . Im akt i ven Zustand wir d er 
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Extern/Status Interrupt Frei gabe (D0 ) 

Die Exter n/St at us- Interrupt- Fr eigabe gestat~et Int.errupts als Ergebnis von Änderungen auf 
den DCD, CTS oder Sync-Eingängen, sowie als Ergebnis einer Br eak/Abort-Er kennung und Been­
digung oder am Anfang der CRC oder Sync- Zeichen- Übertragung, wenn das Sender Underrun/EOM 
latch gesetzt wi r d . 

Sender -Interrupt - Freigabe (D1) 

Bei Leerwerden des Sendepuffer s wird ein Inter rupt ausgelöst . 

Statusabhängiger Vektor ( D2) 

Dieses Bit wirkt nur 1m Kanal B. Bei nicht gesetzten Bit wird der programmierte Interruptvek­
tor unverändert an die CPO gegeben . Eei gesetztem Bit wird der Interruptvektor in Abhän­
gigkeit der folgenden Bedingungen verändert: 

VJ v2 v, 

0 0 0 Kanal B Senderpuffer leer 

Kanal B 0 0 1 Kanal B Extern/Status- Veränderung 
0 0 Kanal B Empfangszeichen vorhanden 
0 1 1 Kanal B Spezielle Empfangsbedingung ~ 

0 0 Kanal A Senderpuffer leer 

Kanal A 0 1 Kanal A Extern/Status-Veränderung 
0 Kana l A Empfangszeichen vor handen 

Kanal A Spezielle Empfangsbedingung * 

~Spezielle Empfangsbedingungen: Par~tätsfehler, Rx ÜberlauffehleL, Rahmenfehler, 
Rahmenende (SDLC) 

Empfangs- Interrupt- Mode 0 und 1 (D2 und D
4

) 

Diese bei den Bit s spezifizier en di e ver schiedenen Empfangszeichen- Bedingungen. Im Empfangs­
Interrupt- Node 1, 2 und J kann ei ne speziell e Empfangs- Bedingung einen Interrupt her vor­
rufen und den I nterruptvektor modifizieren. 

D4 
Empfangs­
Inter rupt 
!~Ode 1 

0 

0 

DJ 
Empfangs­
Interrupt 
;Jode 0 

0 

0 

o. 
1. 

2 . 

Empfangsinterrupts gesperrt 

Empfangsint errupt nur beim ersten Zeichen 

Interrupt bei jedem Empfangszeichen - Paritätsfehl er 
ist ei ne s pezielle Empfangs- Bedingung 

). Interrupt bei j edem Empfangszeichen - Paritätsfehler 
ist kei ne spezi elle Empfangsbedingung 

~ait/Ready Funktionsa uswahl ( D5-D7 ) 

Die Weit- und Ready-Funktionen werden durch die Steuerbi ts D
5

, D6 und D7 f estgelegt. Di e 
Weit/Ready- Funktion wird freigegeben durch Setzen von Weit/Ready Enable (WR1, D7) auf 1. 
Die Ready-Funktion wir d dur ch Setzen von o6 (Weit/Ready-Funktion) auf 1 ausgewählt . Bei 
gesetztem Bit {D6 ) geht der Weit/Ready-Ausgang von High auf Low, wenn der SIO ~ur Daten­
übertragung ber eit ist . Die Weit- Funktion wird durch Setzen von D6 auf 0 ausgewählt . In 
di esem Fall i s t der Weit/ Ready - Ausgang im Open- Drain- Zustand. Im aktiven Zustand wird er Lo~ 
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Sowohl die Weit- als auch die Rea dy-Funktion kann entweder im Sender- oder Empfängerbetrieb 
genut zt werden, aber nicht gleichzeit i g. Wenn D

5 
(Weit/Ready on Recive/Transmit ) auf 1 ge­

setzt ist, entspricht die Weit/Rea dy-Punktion dem Zustand des Empfangspuffers (leer oder 
voll). Ist n5 auf 0 gesetzt , entspricht die Weit/Ready- Funktion dem Zustand des Sendepuf­
f ers (leer oder voll) . 
Die l ogischen Zustände des Weit/Ready- Ausganges hängen, wenn sie aktiv oder inaktiv sind, 
von der Kombination der ausgewählten Betriebsarten ab. Es folgt eine Zusammenfassung die­
ser Kombinationen: 

Rea dy i st High 

und D
5 

= 0 

Ready ist High, wenn 
der Sendepuffer voll ist. 

Weit ist Low, wenn 
der Sendepuffer voll ist 
und ein SI O-Datenport 
ausgewählt wurde. 

Ready ist Low, wenn 
der Sendepuffer leer ist . 

Wait ist floatend, wenn 
der Sendepuffer leer ist . 

0 

und D6 = 0 

Weit ist floatend 

Ready ist High , wenn 
der Empfangspuffer leer ist . 

Weit ist Low, wenn der 
Empfangspuffer leer ist und 
ein SIO-Datenport ausgewählt 
wurde . 

Ready ist Low, wenn der 

Empfangspuffer voll ist . 

Wait ist floatend, wenn der 
Empfangspuffer voll ist. 

Der High- Low- Übergang des Weit- Ausganges erscheint mit der Verzögerungszeit tDIC (WR) nach 
dem I/0-Request . Der Low- High-Übergang tritt mit der Verzögerung tDHO (WR) nach der fal­
lenden Flanke von 0 auf. Der High- Low- Ubergang des Ready- Ausganges erscheint mi t der Ver­
zögerung tDLO (WR) nach der steigenden Flanke von 0 . Der Low- High- Ubergang kommt dagegen 
mit der Verzöger ung tDIC (WR) nachdem IORQ Low wird. 
Die Ready-Funkt i on kann jederzeit auftreten, auch wenn der SIO nicht angesprochen wi r d . 
Wenn der Ready- Ausgang aktiv wird (Low), sendet das DMA- Steuergerät IORQ und die entspre­
chenden B/A und C/D Eingänge zur SIO, um Daten zu übertragen. Der Ready-Ausgang wird inak­
tiv, sobald IORQ und CS aktiv werden. Da die Ready-Funktion intern im SIO auftreten kann, 
egal ob er adressiert ist oder nicht , wird der Ready- Ausgang inakt iv , wenn eine Übertra­
gung von CPU- Daten oder Befehlen erfolgt. Das verursacht keine Probleme , weil das DMA­
Steuergerät nicht freigegeben ist, wenn die CPU sendet . 
Die Weit- Funktion andererseits ist nur aktiv, wenn die CPU versucht , SIO-Daten zu lesen, 
die noch nicht empfangen worden sind, was häufig auftritt, wenn Blockübertragungsbefehle 
verwendet werden. Die Weit- Funktion kann auch aktiv werden (unter Programmsteuerung), 
wenn die CPU versucht, Daten zu schreiben, während der Senderpuffer noch voll ist . 
Die Tatsache, daß der Weit- Ausgang eines Kanals aktiv werden kann, wenn der andere Kanal 
adressiert wird, beeinflußt nicht die Softwareschl eifen oder Blockbewegungsbefehl e. 

Schreibregister 2 

WR2 ist das Int errupt-Vektor-Register, es existiert nur in Kanal B, v4-v7 
und v0 werden 

durch den statusabhängigen Vektor nicht beeinflußt. v1-v
3 

werden jedoch bei gesetztem 
Steuerbit (WR1, D2) modifiziert (siehe Beschreibung WR1). 
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Schreibregister J 

WRJ enthält die Empfangs- Logik- Steuerbits und Parameter, 

D7 D6 

Empfänger- Empfänger-
Bits/ Bits/ 
Zeichen Zeichen 0 

DJ D2 

Empfänger Adreß-
CRC Such-
Freigabe Betrieb 

Empfänger-Freigabe (D0) 

Auto 
Ena'bles 

"3aginne 
Such­
P,etr i eb 

.:.;0 

Sync-Zeichen- Empfänger-
Lade- Freigabe 
sperre 

Eine programmierte "1 " erlaubt den Beginn der Empfangsoperationen. Dieser; Bit darf erst 
gesetz+ werden , nachdem alle anderen Empfangsparameter gesetzt worden sind und der 
Empfänger vollständig initialisiert ist . 

Sync-Zeichen- Ladesperre (D1) 

Sync- Zeichen , die der Nachricht vorangehen (führende Sync - Zeichen) , werden nicht in den 
Empfangspuffer geladen , wenn dieses Bit gesetzt ist . Da di e CRC- Berechnungen durch das 
Unterdrücken der Sync- Zei chen nicht gestoppt werden, darf diese Betriebsart nur am Beginn 
der Nachricht frais egeben werden. 

Adreß-Such-Betriebsart (D2) 

I m SDLC- Betrieb bewirkt diese Betriebsart, daß Nachricht en mit Adressen, die mit der pro­
grammiert en Adresse in WR6 oder der globalen Adre sse (111 11 111) nicht übereinstimmen , ab­
gelehnt werden. Mit anderen Worten , in der Adreß- Such- Betriebsart können erst Empfänger­
interrupts auft reten , wenn eine Adressenübereinstimmung vorhanden ist. 

Empfänger-CRC-Freigabe (D3 ) 

Bei gesetztem Bit beginnt die CRC-Berechnung (oder beginnt erneut) a~ ~nfang des letzt en 
Zeichens , das vom Empfangsschieberegister zum Puffer-S tack übertragen wurde , unabhängi g 
von der Anzahl der Zeichen im Stack . ( Zur näheren Erläut erung siehe fol gende Abschnitte: 
"SDLC- Empfangs-CRC-Prüfung" und "CRC-Pehler-Prüfung" im Abschnitt über den synchronen 
Empfang.) 

Beginn Such- Phase (Hunt Phase) (D4) 

Nach einem Reaet beginnt der SIO automatisch mit der Hunt- Phase; er kann jedoch auch er­
neut beginnen, wenn aus irgendeinem Grunde die Zeichensynchronisation verlorengegangen 
ist (Synchrone Betriebsart) oder wenn der Inhalt einer ankommenden Nachricht nicht benö­
tigt wird (SDLQ-~eCiie»aart). Die Hunt - Pha se wird durch Setzen von Bit D4 erneut initia­

lisiert . Dieses setzt das Sync/Hunt- Bit (D4) i n RRO. 
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D1 

Schreibregister 3 

WRJ enthält die Empfangs-Logik-Steuerbits und Parameter. 

D7 D6 

Empfänger- Empfänger-
Bits/ Bits/ 
Zeichen 1 Zeichen 0 

D) D2 

Empfänger Adreß-
CRC Such-
Freigabe Betrieb 

Empfänger-Freigabe (D0) 

Auto 
Enables 

'Jeginne 
Such­
V.etri.eb 

Sync- Zeichen- Empfänger-
Lade- Freigabe 
sperre 

Eine programmierte "1" erlaubt den Beginn der Empfangsoperationen . Diesen Bit darf erst 
gesetz+ werden, nachdem alle anderen Empfangsparameter gesetzt worden sind und der 
Empfänger vollständi~ initialisiert ist. 

Sync-Zeichen-Ladesperre (D1) 

Sync-Zeichen, die der Nachricht vorangehen (führende Sync-Zeichen) , werden nicht in den 
Empfangspuffer geladen, wenn dieses Bit gesetzt ist. Da die CRC- Berechnungen durch das 
Unterdrücken der Sync-Zeichen nicht gestoppt werden, darf diese 3etriebsart nur am Begi nn 
der Nachricht freigegeben werden. 

Adreß-Such- Betriebsart (D2 ) 

Im SDLC-Betrieb bewirkt diese Betriebsart , daß I{ achrichten mit Adressen, die mit der pro­
grammierten Adresse in WR6 oder der globalen Adresse (11111111) nicht übereinstimmen, ab­
gelehnt werden. Mit anderen Worten, in der Adreß- Such- Betriebsart können erst Ernpfänger­
interrupts auftreten, wenn eine Adressenübereinstimmung vorhanden ist. 

Empfänger-CRC- Freigabe (D3 ) 

Bei gesetztem Bit beginnt die CRC- Berechnung (oder beginnt erneut) a-n <\nfang des letzten 
Zeichens, das vom Empfangsschieberegister zum Puffer-Stack übertragen wurde, unabhängig 
von der Anzahl der Zeichen im Stack. (Zur näheren Erläuterung siehe folgende Abschnitte: 
"SDLC- Empfangs-CRC-Prüfung" und "CRC-Pehler-Prüfung" im Abschnitt Uber den synchronen 
Empfang.) 

Beginn Such-Phase (Hunt Phase) (D4 ) 

Nach einem Reset beginnt der SIO automatisch mit der Hunt -Phase; er kann jedoch auch er­
neut beginnen, wenn aus irgendeinem Grunde die Zeichensynchronisation verlorengegangen 
ist (Synchrone Betriebsart) oder wenn der Inhalt einer ankommenden Nachricht nicht benö­
tigt wird (SDLC-~eCiie&aart). Die Hunt-Phase wird durch Sgtzen von Bit n4 erneut initia­
liaiert. Dieses setzt das Sync/Hunt-Bit (D4) in RRO. 
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Auto Enables CD5) 

In dieser Betriebsart werden DCD und CTS dem Empfänger und Sender entsprechend freigegeben. 
Ist diese s Bit nicht gesetzt, sind DCD und CTS einfache Eingänge für ihre zugehörigen St a ­
tusbits in RRO. 

Empfängerbits/Zeichen 1 und 0 ( D7 und D6) 

Diese Bits bestimmen die Anzahl der se.riellen Empfangabi ts, die zu einem Zeichen gehören. 
Beide Bits können während der Ze it geändert werden, in der ein Zeichen empfangen wird. Di e 
Umprogrammierung muß jedoch abgeschlossen sei n, bevor die ausgewählte Anzahl Bits erreicht 
ist . 

D .. D~ Bits/Zeichen 

0 0 5 
0 1 6 

0 7 
8 

Schreibregister 4 

WR4 enthält die Steuerbits, welche sowohl den Empfänger als auch den Sender beeinflußen. 

In der Sender- und Empfängerinitialisierungsroutine sollten diese Bi t s gesetzt sein, bevor 
WR1 , WRJ, WR5, WR6 und WR7 ausgegeben werden . 

D7 D6 D5 D4 DJ D2 D1 Do 

Takt Takt Sync S:ync Stopp Stopp Parität Parität 

Rate Rate Mode Mode Bits Bits gerade/ 
1 0 0 1 0 ungerade 

Parität (D0 ) 

~enn dieses Bit gesetzt ist, wird eine zusätzliche Bitposition (zusätzlich zu denjenigen, 
die in der Bits/ Zei chen- Steuerung angegeben sind ) zu den ge s endeten Daten hinzugefügt und 
be i den Empfangsdaten erwartet. In der Betriebsart Empfangen wird das erhaltene Paritäts­
bit als Teil des Zeichens zur CPU übert ragen, fal ls nicht 8 Bits/Zeichen programmiert sind, 

gerade , unger ade Parität (D1 ) 

Dieses Bit legt f est , ob die Daten mit gerader oder ungerader Parit ä t gesendet und geprüft 
werden . (D1 = 1 entspricht gerader Pari tät ) 

Stopp- Bits 0 und 1 (D2 und D
3

) 

Diese Bits bestimmen die Anzahl der Stopp- Bits , die j edem gesendeten asynchronen Zeichen 
beigefügt werden . Der Empfänger prüft immer a uf ein Stopp-Bit. Werden beide Bits auf Null 
gesetzt , so wird die synchrone Betriebsart ausgewählt. 
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DJ 
Stopp- Bits 

0 

0 

D2 
Stopp- Bits 0 

0 

1 

0 

Synchrone Betriebsart 
1 Stopp-Bit pro Ze ichen 
1 V2 Stopp- Bit pro Zeichen 
2 Stopp-Bits pro Zeichen 

Synchrone Betriebsart en 0 und 1 (D
4 

und D
5

) 

Mit diesen Bits kann zwischen den vers~hiedenen Synchronmodes ausgewählt werden. 

Sync 
Mode 

0 

0 

Sync 
Mode 0 

0 

1 

0 

Takt - Rate 0 und 1 (D6 und D7 ) 

8 - Bit 
16- Bit 
SDJ.C- i\'lode 

Sync- Betriebsart (I.ionosync) 
S~nc-Betriebsart (Bisy~c) 

(011 11110- Flag) 
Extern- Sync- Mode 

Diese Bits bestimmen den Multiplikator zwischen dem Takt (TxC und nxc) und der Datenrate . 
Für die synchronen Betriebsa r ten muß die x1 -~aktra t e benutzt werden. Für di e asynchronen 
Betriebsarten kann jede Rate verwendet werden , j edoch muß sie für Empfänger und Sender die 
gleiche sein . Der Syst emta kt muß in allen Betriebsarten mindestens 4 , 5x größer a!s di e Da ­
tenrate sein. Wenn die x1 - Taktrate ausgewählt worden ist , muß die Bitsynchronisation extern 
erfolgen. 

Taktrate 
0 

0 

Schreibregi s ter 5 

Taktrate 0 

0 

1 

0 

Datenrate x1 = Taktfrequenz 
Datenrate x16 Taktfrequenz 
Datenrate xJ2 
Datenrate x64 

Taktfrequenz 
Taktfrequenz 

WR5 enthält St3uerbits, die die Senderoperation beeinflussen , mit Ausnahme von D2 , das so­
wohl für Empfänger als auch Sender gil t . 

D7 D6 D5 D4 DJ D2 D1 Do 

DTR Tx Tx Sende Sender CRC- 16/ RTS Sender-
Bits / Bits/ Break Frei- CRC-
Zeich. 1 Ze i ch . O gabe SDLC Freigabe 

Sender- CRC- Freigabe CDo) 

Die!'!es Bit be stimmt , ob CRC für ein spezielles Sender-Zeichen berechne t wird . l'l enn es in 
der Zeit gesetzt wird , wo das Ze ichen vom Sendepuffer in das Sendeschieb3reeist er gel3den 
wird , so erfolgt für dieses Zeichen die CRC- Berechnung. CRC wird nicht automa t isch gesen­
det, ~s s ei denn, da ß das Bit gesetzt ist und die Transrnit - Underrun- Bedingung existiert . 

Requeat t oSend ( D1) ( Sendeanforderung) 

Dies ist das Steuerbit f ür das RTS- Pin. Wenn das nTS-Bit gesetzt ist, geht das kfS-~in auf 
Low; wenn es r ückgesetzt ist , geht RTS auf High . In der asynchronen Betriebsart wird RTS 
nur High, nachdem alle Bits des Zeichens übertragen worden sind .und der Senderpuffer leer 
ist. In synchronen Betriebsarten folgt das Pin direkt dem Zustand des Bits . 

CRC-16/SD:i.C (D2 ) 

Dieses Bit wählt da s CRC- Polynorn aus, das sowohl vorn Sender, als a uch vom Empfänger ver­
wendet wird. Bei gesetztem Bit wird das CRC- 16 Polynom (x16 + x15 + X2 + 1) benutzt , is t 
es r ückgesetzt , so kommt das SDLC-Pol~nom (X 16 + X 12 + x5 + 1) z ur Anwendung. 
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S~nchrone Betriebsarten 0 und 1 (D~ und D5) 

Mit diesen Bits kann zwischen den verschiedenen Synchronmodes ausgewählt werden . 

Sync 
Mode 

0 

0 

Sync 
Mode 0 

0 

1 

0 

Takt-Rate 0 und 1 (D6 und D
7

) 

8- Bit 
16- Bit 
SDLC- 111ode 

Sync-Betrie bsart {r.ionos~nc) 

Sync-Betriebsart (Bisy~c ) 

(01111 110-Flag) 
Extern- Sync-r.1ode 

Diese Bits bestimmen den Mult iplikator zwischen dem Takt (TxC und IlxC) und der Datenrate . 
Für die s~nchronen Betriebsarten muß die x1 - '-raktrate benutzt werden. Für die asynchronen 
Betriebsarten kann jede Rate verwendet werden , j edoch muß sie für Empfänger und Sender die 
gleiche sein. Der S~stemtakt muß in allen Betriebsarten mindestens 4 , 5x größer als die Da­
tenrate sein. Wenn die x1-Taktrat e ausgewählt worden ist , muß die Bitsynchronisation ext ern 
erfolgen. 

Taktrate 
0 

0 

Schreibregister 5 

Taktrate 0 
0 

1 

0 

Datenrate x1 = Taktfrequenz 
Datenrate x16 Taktfrequenz 
Datenrate x32 Taktfrequenz 
Da tenrate x6~ Taktfrequenz 

WR5 enthält Steuerbits, die di e Senderoperation beeinflussen, mit Ausnahme von D2 , das so­
wohl für Empfänger als auch Sender gilt . 

DTR Tx 
Bits/ 
Zeich.1 

Tx 

Bits/ 
Zeich.O 

Sender-CRC-Freigabe (D0 ) 

Sende 
Break 

DJ 

Sender 
Frei-
gabe 

D2 D, Do 

CRC-1 6/ RTS Sender-
CRC-

SDLC Freigabe 

DieRes Bit bestimmt , ob CRC für ein spezielles Sender-Zeichen berechnet wird. Wenn es ir. 
der Zeit gesetzt wird , wo das Zei chen vom Sendepuffer in das Sendeschieberegister geladen 
wird, so erfolgt für dieses Zeichen die CRC-Bere~hnung . CRC wird nicht automatisch gesen­
det, ts sei denn , daß das Bit gesetzt ist und die Transmit - Underrun-Bedingung existiert . 

Requeat toSend (D1) (Sendeanforderung) 

Dies ist das Steuerbit für das RTS-Pin. Wenn das rtTS-Bit gesetzt ist, geht das Ki'S- r'in auf 
Low; wenn es rückgesetzt ist, geht RTS auf High. In der asynchronen Betriebsart wird RTS 
nur High, nachdem alle Bits des Zeichens übertragen worden sind und der Senderpuffer leer 
ist. In s~nchronen Betriebsarten folgt das Pin direkt dem Zustand des Bito . 

CRC- 16/SDLC (D2 ) 

Dieses Bit wählt da s CRC- Polynom aus , das sowohl vom Sender, als auch vom Empfänger ver­
wendet wird. Bei gesetztem Bit wird das ORC- 16 Polynom (x16 + x15 + x2 + 1) benutzt , ist 
es rUckgesetzt, so lcommt das SDLC-Pol~nom (X 16 

+ X 12 + x5 + 1) zur Anwendung. 
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In der SDLC- Betriebsart wird der CRC- Generator und Prüi'er auf alles "1 " gesetzt und eine 
spezielle Prüffolge benutzt. In der SDLC-Betriebsart muß das SDLC- CRC-Polynom ausgewählt 
werden. Wurde die SDLC- Betriebsart nicht ausgewählt, so werden der CRC- Generator und Prü­
fer auf alles "0" gesetzt (für beide Pol:ynome). 

Sender- Freigabe (D3 ) 

Die Datenausgabe bleibt blockiert und der Datenausgang auf High (Marking) bis D
3 

gesetzt 
wird. Wenn beim Senden von Daten oder Sync-Zeichen das Bit rückgesetzt wird, werden diese 
Zeichen noch voll ausgesandt. Wenn der Sender während der Übertragung von CRC- Zeichen ge­
sperrt wird, so werden Sync- oder Flag- Zeichen anstatt von CRC ausgesandt. 

Sende BrPak (D
4

) 

Das Setzen dieses Bits bewirkt das sofortige Aussenden von Low (Spacing) am Datenausgang, 
unabhängig davon, ob Daten gesendet wurden. Beim Rücksetzen geht TxD auf High (l~arking), 

Sender- Bits/Zeichen 0 und 1 (D
5 

und D6 ) 

D6 und D5 steuern die Anzahl der Eits in jedem Byte, das zum Sendepuffer übertragen wird. 

D6 
Sender :Sits/ 
Zeichen 1 

0 

0 

D5 
Sender Bits/ 
Zeichen 0 

0 

1 

0 

Bi ts/Zeichen 

5 oder weniger 

7 
6 
8 

Die zu s endenden Bits müssen rechtsbündig ausgerichtet sein; D0 wird zuerst gesendet . Die 
Betriebsart " 5 Bits oder weniger" erlaubt die Übertragung von einem bis fünf Bits pro Zei­
chen, wobei die Daten wie folgt formatiert sein müssen: 

1 

0 

1 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 
0 

0 

0 

0 

0 
0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Data Terminal Ready (D7 ) (Terminalbereitschaft) 

Sendet 1 3it 
Sendet 2 Bits 
Sendet 3 Bits 
Sendet 4 Bits 
Sendet 5 Bits 

Dies ist das Steuerbit für das DTR-Pin. Wenn es gesetzt ist, ist DTR aktiv (Low), bei 
D7 = 0 ist YrR inaktiv (High). 

Schreibregister 6 

Dieses Register enthält entweder das Sende-Sync- Zeichen in der !.1onos:ync-Betriebsart , die 
ersten acht Bits des 16- Bit - Sync- Zeichens in der Bisync-Betriebsart oder ein Sande- Syne­
Zeichen in der Extern- Sync-Betri ebsart . Im SDLC- Mode enthält dieses Register das sekundäre 
Adressenfeld, welches mit dem Adressenfeld des SDLC-Rahmens verglichen wird. 

Sync 7 Sync 6 Sync 5 Sync 4 Sync 3 Sync 2 S:ync S:ync 0 
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Schreibregister 7 

Dieses Register enthält entweder das Empfanga-Sync- Zeichen in der Monosync- Betriebsart, 
das zweite Byte des 16 Bit-Sync - Zeichens in der Bisync- Betriebsart oder ein Flag- Zeichen 
(01111110) im SDLC-Mode, WR 7 wird 1m Extern-STOc-Mode nicht benutzt . 

S:ync 7 Sync 6 Sync 5 Sync 4 Sync 3 S:ync 2 Sync Sync 0 

5.2. Leseregister 

Der SIO enthält drei Register RRO- RR2 (Bild 15), die gelesen werden können , um die Status­
information für jeden Kanal (ausgenommen für RR2 - nur Kanal B) zu erhalten. Die Statusin­
formation umfaßt Pehlerbedingungen, Interrupt- Vektor und Standard-Kommunikations - Interfa­
ce- Signale. 
Um den Inhalt eines ausgewählten Leseregisters außer RRO zu lesen, muß das Systemprogramm 
zuers t das Zeigerbyte für WRO in genau derselben Art und Weise wie bei einer Schreibregi­
steroperation schreiben. Dann kann der Inhalt des adressierten Leseregisters durch einen 
Eingabebefehl der CPU gelesen werden. 

Leseregister 0 

Dieses Register enthäl t den Status des Empfänger- und Senderpuffers, die DCD-, CTS- und 
SYNC-Eingänge, den Transmit-Underrun/EOM- Latch und den Break/Abort - Latch. 

Break/ Transmit 
Abort Underrun/ 

EO!.l 

CTS 

Zeicher• im Empfängerpuffer ( D0 ) 

S:ync/ 
Hunt 

DCD Sender­
Puffer 
leer 

I 
I 

Interrupt 
Pending 
(nur Ka­
nal A) 

Zeichen 
im 
Empfänger­
Puffer 

Dieses Bit wird gesetzt, wenn mindestens ein Zeichen im Empfangspuffer ist; es wird rück­
gesetzt, wenn der Empfangs-FIFO vollständig leer i st . 

Interrupt Pending (D1 ) 

Jede I nterrupt-Bedingung im SIO veranlaßt, daß dieses Bit zu setzen i st ; jedoch ist dieses 
Bit nur in Kanal A lesbar. Dieses Bit wird hauptsächlich dort verwendet, wo keine Vektorin­
terrupts möglich sind . Während der Interrupt-Service- Routine zeigt dieses Bit in diesen hn­
wendungen an,ob irgendwelche Interrupt - Bedingungen im SIO vorhanden sind . Dadurch müssen 
nicht alle Bits von RRO sowohl in Kanal A als auch B analysiert werden. :Sit D1 wird rück­
gesetzt, wenn alle Interrupt- Bedingungen erfüllt sind. Dieses Dit ist i~~er 0 in Kanal B. 

Transmit Buffer Empty (D2) (Senderpuffer leer) 

Dieses Bit wird immer gesetzt , wenn der Senderpuffer leer wird , ausgenommen, wenn ein CRC­
Zeichen in einer s:ynchronen oder SDLC-Betriebsart gesendet wird. Dieses Bit wird rückgesetzt , 
wenn ein Zeichen in den Sender- Puffer geladen wird, Dieses Bit ist nach einem Reset gesetzt . 
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.. 

Schreibregister 7 

Dieses Register enthält entweder das Empfangs-Sync- Zeichen in der Monosync- Betriebsart , 
das zweite Byte des 16 Bit- Sync- Zeichens in der Bisync-Betriebsart oder ein Plag- Zeichen 
(01111 110) im SDLC-Mode. WR 7 wird im Extern- STßc- Mode nicht benutzt . 

Sync 7 Sync 6 Sync 5 Syno 4 Sync 3 Sync 2 Sync Sync 0 

5. 2. Leseregister 

Der SIO enthält drei Register RRO-RR2 (Bild 15), die gelesen werden können , um die Status­
information f ür j eden Kanal (ausgenommen für RR2 - nur Kanal B) zu erhalten. Die Statusin­
formation umfaßt Fehlerbedingungen, Interrupt- Vektor und Standard- Kommunikations- Interfa­
ce-Signale. 
Um den Inhalt eines ausgewählten Leseregisters außer RRO zu lesen , muß das Systemprogramm 
zuerst das Zeigerbyte für WRO in genau derselben Art und v.eise wie bei einer Schreibregi­
steroperation schreiben. Dann kann der Inhalt des adressierten Leseregisters durch einen 
Eingabebefehl der CPU gelesen werden . 

Leseregister 0 

Dieses Register enthält den Status des Empfänger- und Senderpuf fers , die DCD-, CTS- und 
SYNC- Eingänge , den Transmi t -Underrun/EOM- Latch und den Break/ Abort - Latch. 

D7 D6 D- D4 D3 D2 I Do 5 I 

.Break/ Transmit CTS Sync/ DCD Sende~- Inte:r:rupt Zeichen 
Abort Underrun/ Hunt Puffer Pending im 

EO?J leer (nur Ka- Empfänger-
nal A) Puffer 

Zeichet1 im Empfängerpuffer (D0 ) 

Dieses Bit wird gesetzt, wenn mindestens ein Zeichen im Empfangspuffer ist; es wird rück­
gesetzt, wenn der Empfanga- FIFO vollständig leer ist . 

Interrupt Panding (D1 ) 

Jede Interrupt -Bedingung im SIO veranlaßt, daß dieses Bit zu setzen ist; jedoch ist dieses 
Bit nur in Kanal A lesbar. Dieses Bit Ylird hauptsächlich dort verwendet, wo keine Vektorin­
terrupts möglich sind . Während der Interrupt-Service- Routine zeigt dieses Bit in diesen An­
wendungen an,ob i rgendwelche Interrupt - Bedingungen im SIO vor hand en sind . Dadur ch müssen 
nicht alle Bits von RRO so11ohl in Kanal A als auch B analysiert werden. Bit D1 wird rück­
gesetzt , wenn alle Interrupt- Bedingungen erfüllt sind . Dieses Ili t ist im.>"Cer 0 in Kanal B. 

Transmit Buffer Empty (D2) (Senderpuffer leer) 

Dieses Bit wird immer gesetzt , wenn der Senderpuffer leer ~ird , ausgenommen, wenn ein CRC­
Zeichen in einer synchronen oder SDLC- Betriebsart gesendet wi rd . Dieses Bit wird rUckgesetzt , 
wenn ein Zeichen in den Sender- Puffer geladen wird. Dieses Bit ist nach einem Reset gesetzt. 
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Date Carri er Detect (D3) (Datenträgererkennung) 

Das DCD- Bit zeigt den Zustand des DCD-Einganges während der letzten Änderung eines der fünf 
ext ernen/Status-Bits (DCD, CTS, Sync/Hunt, Break/Abort oder Transmit Underrun/EOM). Jede Verän­
derung des DCD-Einganges bewirkt, daß das DCD- Bit gespeichert wird und verursacht einen Extern/ 
Status-Interrupt. Um den laufenden Zustand des DCD-Bits zu lesen, muß dieses Bit sofort nach 
einem Reset-Befehl für Extern/Status-Interrupt gelesen werden. 

Sync/Hunt (D
4

) 

Da dieses Bit in der asynchronen, synchronen und SDLC- Betriebsart unterschiedlich benutzt 
wird, ist eine umfangreiche Erläuterung der Funktion notwendig. 

In den asynchronen Bet riebsarten ist die Funktion dieses Bits dem DCD- Statusbit ähnlich, 
ausgenommen, daß Sync/Hunt den Zustand des Sync- Einganges anzeigt. Jeder High- Low- Ubergang 
an dem Sync-Pin setzt dieses Bit und verursacht einen Extern/Status- Interrupt. Der Resat­
Befehl für den Extern/Stat us-Interrupt wird ausgegeben, um den Interr upt zu löschen . Ein 
Lew- High- Übergang löscht dieses Bit und setzt den Extern/Status- Interrupt. Wenn der Extern/ 
Status- Interrupt dur ch di e Zustandsänderung irgendeines anderen Eingangs oder einer Bedin­
gung gesetzt wird, zeigt dieses Bit den invertierten Zustand des Sync- Pins zur Zeit der Än­
derung an. Dieses Bit muß sofort nach einem Reset-Befehl für einen Extern/Status- Interrupt 
gelesen wer den, um den momentanen Zustand des Sync- Einganges zu lesen. 
Im externen - Sync - Betrieb wirkt das Sync-Hunt- Bit in einer der asynchronen Betriebeart 
ähnlichen Weise, ausgenommen, daß Enter- Hunt- Mode-Steuerbit gibt die externe Synchronisa ­
tionserkennungslogik frei. Wenn die Bits für Extern-Sync- und Enter- Hunt- Betrieb gesetzt 
sind (z. B. wenn der Empfänger nacb einem Reset freigegeben ist), muß der Sync - Eingang durch 
die externe Logik High ge~dlten werden, bis die externe Zeichensynchronisation erreicht 
ist. Ein High am Sync- Eingang hält das Sync/Hunt-Status - Bit in der Reset- Bedingung. 
Wenn die externe Synchronisation erreicht ist, muß Sync mit der zweiten steigenden Flanke 
von RxC Low werden , und zwar nach der steigenden Flanke von RxC, mit der das letzte Bit 
des Sync-Zeichens empfangen wurde. Mit anderen Wort en, nachdem das Syncmuster ermittelt 
worden ist, muß die externe Logik zwei volle Empfänger- Takt - Zyklen warten, um den Sync­
Eingang zu aktivieren. 
Wenn S~IC einmal Low geworden ist, wird es üblicherweise Low gehalten, bis die CPU die 
externe Logik informiert, daß die Synchronisation verlorengegangen ist oder eine neue 
Nachricht im Begriff ist zu starten. Der High- Low- Übergang des Sync-Einganges setzt das 
Sync/Hunt- Bit, welches seinerseits den Extern/Status-Interr upt setzt. Die CPU muß den 
Interrupt löschen, indem sie den Reset - Befehl für den Extern/Status- Interrupt ausgibt. 

Bild 15 Leseregister - Bitfunktionen 

Leseregister 0 (Read Register 0 ) 

I D7 I D6 I D5 I D4 I D3 I D2 I D1 I DO I 
l 
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Zeichen im Empfängerpuffer 

Interrupt Pending (nur Kanal A) 

Sender-Puffer- leer 

DCD 

Sync/Hunt 

CTS 

Tx Underrun/EOM 

Break/Abort 

* 

*benutzt mit der Extern/ Status- Inter­
rupt -.:Setriebsart 

Leseregister 1 (Read Register 1) + 

l D7 I D6 I D5 I D4 I D3 I D2 I D1 I DO J 

Sender leer 

1 
0 
1 
0 
1 
0 
1 
0 

0 
1 
1 
0 
0 
1 
1 
0 

0 
0 
0 
1 
1 
1 
1 
0 

I -Feld-Bits 
im letzten Byte 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
2 

-- Paritätsfehler 

Empfänger- Überlauffehler 

CRC/Rahmenfehler 

Rahmenende SDLC 

I - Feld- Bits 
im vorl etzten Byte 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
8 
8 

Res iduen- Daten für acht 
Empfängerbits/Zeichen 

+ wird benutzt mit der speziellen Empfangsbedingungs-Betriebsart 

Leseregister 2 (Read Register 2) 

ID7 I D6 I D5 I D4 I D)l D2 I D1 I DO I 
l - vo 

V1+ 

V2+ 

V)+ 

V4 

V5 

V6 

V7 

Interruptvektor 

+variabel, wenn der statusabhängige Vektor programmiert wurde 

Wenn der Sync-Eingang wieder High wird, wird ein anderer Extern/Status-Interrup~ erzeugt , 
welcher auch gelöscht werden muß . Das Ent er-Hunt - Mode- Steuerbit wird immer dann gesetzt, 
wenn die Zeichensynchronisation verlorengegangen ist oder das Ende der Hachricht festge ­
s t ell t wurde. In diesem Fall wartet der SIO wieder a uf einen High- Low- Übergang am Sync­
Eingang und die Operation wiederholt sich , wie vorher erklärt wor den ist . Das bedeutet, 
daß die CPU die externe Logik auch darüber informier en muß , daß die Zeichensynchronisation 
verlor engegangen ist und daß der SIO darauf wartet, daß Sync aktiv wird . 
In den Betriebsarten Monosync- und Bisync- Empfang wird das Sync/Hunt- Status- Bit anfangs 
durch das Enter-Mode- Bit auf 1 gesetzt . Das Sync/Hunt-Bit wird zurückgesetzt , wenn der 
SIO die Zeichensynchronisation hers t ellt. Der High- Low-Übergang des Sync/Hunt - Bits verur­
eacht ein Exter n/St atue- Inter rupt, der von der CPU gelöscht werden muß, indem sie den Re­
eet -Ext ern/Status- Interrupt - Befehl ausgibt. Dies gibt den SIO frei, den nächsten Übergang 
eines ander en Extern/Statue- Bits zu erkennen . 

Wenn die CPU das Ende der Nachr icht erkennt oder erkennt, daß die Zeichensynchronisation 
verlorengegangen ist, setzt sie das Enter-Hunt - Mode- Steuer- Bit, das seinerseits das Sync/ 
Hunt- bit auf 1 setzt. Der Low- High- Übergang des Sync/Hunt - Bits bewirkt einen Extern/Sta-
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Leseregister 1 (Reed Register 1) + 

I D7 I D6 I D5 I D4 I DJ I D2 I D1 I DO J 

1 0 
0 1 
1 1 
0 0 
1 0 
0 1 
1 1 
0 0 

0 
0 
0 
1 
1 
1 
1 
0 

Sender leer 

I-Feld-Bits 
im letzten Byte 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
2 

-- Paritätsfehler 

Empfänger-Oberlauffehler 

CRO/Rahmenfehler 
Rahmenende (SDLC) 

I - Peld- Bits 
1m vorletzten B~te 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
8 
8 

Residuen-Daten ftir acht 
Empfängerbits/Zeichen 

+ wird benutzt mit der speziellen Empfangsbedingungs-Betriebsart 

Leseregister 2 (Read Register 2) 

ln7 I D6 I D5 I D4 I DJJ D2 J D1 I oo I 
l vo 

V1+ 

V2+ 

VJ+ Interruptvektor 

V4 

V5 

V6 

V7 

+ variabel, wenn der statueabhängige Vektor programmiert wurde 

Wenn der S~nc-Eingang wieder High wird, wird ein anderer Extern/Status-Interrup~ erzeugt, 
welcher euch gelöscht werden muß . Das Enter-Hunt-t~ode-Steuerbit wird immer dann gesetzt, 
wenn die Zeichensynchronisation verlorengegangen ist oder das Ende der Hachricht festge­
stel~t wurde. In diesem Fall wartet der SIO wieder auf einen High- Low-Ubergang am S~c­
Eingang und die Operation wiederholt sich , wie vorher erklärt worden ist. Das bedeutet, 
daß die CPU die externe Logik auch darUber ~nformieren muß, daß die Zeichens~nchronisation 
verlorengegangen ist und daß der SIO darauf wartet , daß S~nc aktiv wird. 
In den Betriebsarten Monos~nc- und Bieync- EIIIpfang wird das Sync/Hunt-Statue-Bit anfangs 
durch das Enter-Mode-Bit auf 1 gesetzt. Des Sync/Hunt-Bit wird zurückgesetzt, wenn der 
SIO die Zeichensynchronisation herst ellt. Der High- Low-Ubergang des Sync/Hunt- Bits verur­
eseht ein Extern/Status-Interrupt, der von der CPU gelöscht werden muß, indem sie den Re­
set-Extern/Status- Interrupt-Defehl ausgibt . Dies gibt den SIO frei, den nächsten Ubergang 
eines anderen Extern/Status-Bits zu erkennen. 
Wenn die CPU das Ende der Nachricht erkennt oder erkennt , daß die Zeichensynchronisation 
verlorengegangen ist, setzt sie das Enter-Hunt-Mode-Steuer-Bit , des seinerseits das Sync/ 
Hunt-bit auf 1 setzt. Der Low- High- Ubergang des Sync/Hunt-Bita bewirkt einen Extern/Sta-
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tus-Interrupt, der auch durch den Reset - Befehl für den Extern/Status- Int errupt gelöscht 
werden muß. Es ist zu beachten, daß das Sync- Pin in dieser Betriebsart als Ausgang wirkt 
und jedesmal auf Low geht, wenn im Datenstrom ein Sync- Muster erkannt wurde. 
In der SDLC- Betriebsart wi~d das Sync/Hunt-Bit anfangs durch das Enter- Hunt - Bit gesetzt 
oder wenn der Empfänger gesperrt ist. In jedem Fall wird es a uf 0 zurückgesetzt, wenn das 
Anfangsflag des ersten Rahmens vom SIO erkannt wird . Ein Extern/Status - Interrupt wi rd eben­
falls erzeugt, der in de:r bereits erwähnten Wei se behandelt wird. 
Im Gegensatz zum Monosync - und Bisync-Betrieb braucht das Sync/Hunt - Bit , wenn es einmal 
i m SDLC- Betrieb zurückgesetzt worden ist, nicht gesetzt zu werd en, wenn das Ende der Nach­
richt erka nnt worden ist. Der SI O erhäl t die Synchronisation automatisch aufrecht. Der 
einzige Weg , daß das Sync/Hunt - Bit wieder gesetzt werden kann, ist durch das Euter- Hunt ­
Mode - Bit oder durch die Sperrung des Empfängers . 

Clear to Send (D
5

) 

Dieses Bit ist dem DCD- Bit ähnlich, nur daß es den invertierten Zustand des CTS- Pins an­
zeigt. 

Transmit Underrun/End of Message (D6 ) 

nach e inem Reset (intern oder extern) ~st dieses Bit in einem gesetzten Zustand. Der einzige 
Bef ehl, der dieses Bit zurücksetzen kDnn, ist der Reset - Befehl für das Transmit - Underrun/EOM­
Latch (WRO , D6 und D

7
) . Wenn die Transn,it - Underrun- Bedingung auftritt , wird dieses Bit ge­

setzt, sein Setzen verursacht einen Exteru/Status-Interrupt, der durch Ausgabe des Reset- Ex­
t ern/Statue-Interrupt-Be f ehls (WRO ) zurückgesetzt ~erden muß . Dieses Statuebit spiel t eine 
wichti ge Rolle i n Verbi ndung mit anderen Steuerbits bei der Ste uerung einer Sendsroperation. 
Zusätzliche Informationen s i nd den Abschnitten 11Bisync Transmit Underrun" und "SDLC Tranemit 

Underrun" zu entnehmen . 

Break/Abort ( D
7

) 

In der Betriebsart "Asynchroner Empfang " wird dieses Bit gesetzt, wenn im Datenstrom eine 
Breakfolge (J:!ull- Zeichen plus Rahmenfehler) erkannt wird. Der freigegebene Extern/ Status­
Interrupt wird gesetzt, wenn ein Break erkannt wird . Die Interrupt-Service-Rout ine muß 
den Reset - Befehl für den Extern/Sta tus-Interrupt CV•RO, C?'!!:D2 ) zur Break- Erkennungs- Logik 
ausgeben, da!llit das Break- I•'olgen-Ende erkannt werden kann. 
Da s Break/Abor t - Bit wird zurü ~ kgesetzt , wenn das Ende der Breakfolge im ankommenden Dat en­
strom ermittelt worden ist . Das Ende der Breakfolge bewirkt auch , daß ein Extern/St a tus­
Int errupt hervorgerufen wird. Der Reset-Befehl für den Ext ern/Status - Interrupt muß ausge­
geben werden , um die Break-Erkennungs logik zu veranlassen, auf die nächs te Breakfolge zu 
wart en . Nach dem Ende eines Break ist im Empfänger ein einzelnes äußeres i.~ullzeichen vor­
handen; e s sollte gelesen und abgelegt werden. 
I1n SDLC-Empfangsbetrieb wird diese s Statusbit durch die Erkennung~ einer Abortfolge gesetzt 
( sieben oder mehr Einsen ) . Der Extern/Status-Int errupt wird auf die gleiche Weise behan­
del t wie im Fall eines Break. Das Break/Abort - Bit wird im s ynchronen Empfangsbetrieb nicht 
verwendet. 

Leseregi ster 1 (Read- Register 1) 

Dieses Register enthält die Status- Bits für die spezielle Empfangsbedingung und die Residuen­
Codes für das I -Feld im SDLC-Empfangs-Betrieb. 

D7 D6 D5 

End of CRC/ Empfänger-
Frame Rahmen- überlauf-

(Rahmenende) fehl er fehl er 
(SDLC ) 
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D4 D3 

Paritäts- Residuen 
fehler Code 2 

D2 

Residuen 
Code 1 

n, 

Residuen 
Code 0 

All 
Sent 
(Sender 
leer) 

All Sent ( D0 ) (Sender leer) 

In den a synchronen Betriebearten wird dieses Bit gesetzt, wenn alle Zeichen den Sender 
vollständig verlassen haben. Änderungen dieses Bits verursachen keine Int errupt s . In der 
synchronen Betr iebsart ist es immer geset zt . 

Residuen Codes 0 , 1 und 2 ( D1- D
3

) 

In Fällen des SDLC- Empfang- Betriebes , in denen das I - Feld nicht ein gan zzahliges Vielfaches 
der Zeichenlänge ist , zeigen di ese drei Bits die Länge des I - Feldes an . Diese Kodes sind 
nur für die Übertragung bedeutungsvoll , in der das Rahmenende- 3it gesetzt ist (SDLC). Für 
e i ne Empfangs zeichenlänge von a cht Bits pro Zeichen bedeuten die Kodes folgendes: 

I - Feld- Bits I -Feld- Bits 
im letzten Byte i m vorletzten Byte 

0 3 
0 4 
0 5 
0 6 
0 7 
0 8 

1 8 

2 8 

Die I - Feld- Bits sind in allen Fällen rechtsbündig 

Wenn eine Empfangs- Zeichenlänge abweichend von acht Bit für das I - Feld benutzt wird, kann 

eine ähnliche Tafel fUr j ede unterschiedliche Zeichenlänge aufgesteHt werden. ~1enn kein 
Reset vorhanden ist (d . h . die letzte Zeichengrenze stimmt mit der Grenze des I - Feldes 
und de s CRC- Feldes überein) ergeben sich folgende Re s iduen- Kodes : 

Bits pro Zeichen Re s iduen Residuen Residuen 
Code 2 Code Code 0 

8 Bits pro Zeichen 0 1 1 

7 Bits pro Zeichen 0 0 0 

6 Bit s pro Zeichen 0 1 0 

5 Bits pr o Zeichen 0 0 

Paritäts- Fehl er ( D4) 

Bei freigegebener Parität wird dieses Bit f ür die Zeichen gesetzt , deren Parität nicht mit 
der pr ogrammierten ( gerade/ungerade) übereinstimmt . Das Bit wird gespeichert , so daß wenn 
ein Fehler auftritt, es gesetzt bleibt , bis der Fehler- Rücksetz- Befehl (WRO) gegeben wird . 

Empfänger- Überlauffehler (D5 ) 

Dieses Bit zeigt an , daß mehr als drei Zei chen empfangen wurden, ohne daß sie von der CPU 
gelesen worden sind . Nur das Zei chen, welches überschr ieben worden ist , wird als fehler­
haft gekennzeichnet, aber wenn dieses Zeichen gelesen wi rd, bleibt die Fehlerbedingung ge­
speichert , bis eine Rücks etzung durch den Error-Reset-Befehl erfol gt . ~enn der statusab­

hängi ge Vektor freigegeben i s t , ynterbricht das Zeichen, das übergelaufen ist , !llit einem 
speziellen Empfangsbedingungs- Vektor. 
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All Sent (D0 ) (Sender leer) 

In den asynchronen Betriebsarten wird dieses Bit gesetzt, wenn alle Zeichen den Sender 
vollständig verlassen haben. Änderungen dieses Bits verursachen keine Interrupts. In der 
synchronen Betriebsart ist es immer gesetzt. 

Residuen Codes 0, 1 und 2 (D1-D3) 

In Fällen des SDLC-Empfang- Betriebes, in denen des I-Feld nicht ein ganzzahliges Vielfaches 
der Zeichenlänge ist, zeigen diese drei Bits die Länge des I-Feldes an. Diese Kodes sind 
nur für die Ubertragung bedeutungsvoll, in der das Rahmenende-a it gesetzt ist (SDLC). PUr 
eine Empfangszeichenlänge von acht Bits pro Zeichen bedeuten die Kodes folgendes: 

Residuen Residuen 
Code 2 Code 1 

1 0 

0 1 

1 1 

0 0 

1 0 

0 

1 1 

0 0 

Residuen 
Code 0 

0 

0 

0 

1 

0 

I-Feld- Bits 
im letzten 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

2 

Die I-Feld- Bits sind in allen Fällen recht sbündig 

I-Feld-Bits 
Byte im vorletzten Byte 

3 

4 

5 
6 

7 
8 

8 

8 

Wenn eine Empfangs-Zeichenlänge abweichend von acht Bit flir das I-Feld benut zt wird, kann 
eine ähnliche Tafel fUr jede unterschiedliche Ze ichenlänge aufgesteHt ·Nerden. ~ienn kein 
Reset vorhanden ist (d. h , die letzte Zeichengrenze stimmt mit der Grenze des I-Feldes 
und des CRC- Feldes Uberein) ergeben sich folgende Residuen-Kodes: 

Bits pro Zeichen Residuen Residuen Res iduen 
Code 2 Code 1 Code 0 

8 Bits pro Zeichen 0 1 1 

7 Bits pro Zeichen 0 0 0 

6 Bits pro Zeichen 0 1 0 

5 Bits pro Zeichen 0 0 

Paritäts-Fehler (D4 ) 

Bei freigegebener Parität wird dieses Bit flir die Zeichen gesetzt, deren Parität nicht mit 
der programmierten (gerade/ungerade) übereinstimmt. Das Bit wird gespeichert , so daß wenn 
ein Fehler auftritt, es gesetzt bleibt, bis der Fehler-RUcksetz- Befehl (VfRO) gegeben wird. 

Empfänger-Oberlauffehler (D5) 

Diesee Bit zeigt an, daß mehr als drei Zeichen empfangen wurden, ohne daß sie von der CPU 
gelesen worden sind. Nur das Zeichen, welches Uberschrieben worden ist, wird als fehler­
haft gekennzeichnet, aber wenn dieses Zeichen gel.esen wird, bleibt die Fehlerbedingung ge­
speichert, bis eine RUcksatzung durch den Error-Raset-Befehl erfolgt. ~enn der statusab­
hängige Vektor freigegeben ist, ~nterbricht das Zeichen, das über~elaufen i s t, mit einem 
speziellen Empfangebedingungs-Vektor. 
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CRC/Rahmenfehler (D6) 

Wenn ein Rahmenfehler auftrit t (as~nchrone Betriebsart), wird dieses Bit für das Empfangs­
zeichen gesetzt (aber nicht gespeichert) , in welchem der Rahmenfehler aufgetreten is t . Die 
Erkennung eine~ Rahmenfehlers bringt eine zusätzliche halbe Bitzeit zur Zeichenzeit. so 
wird der Rahmenfehler nicht al s neuea Startbit interpretiert. In den s~nchronen und SDLC­
Betriebsarten zeigt dieses Bit des Ergebnis des Vergl eiches zwischen CRC-PrUfer und dazu­
gehörigem Prüfwert an. Dieses Bit wird durch Ausgabe eines Error-Reset-Befehles zurückge­
setzt. Das Bit wird nicht gespeichert, so enthäl t es immer den aktuellen Wert , wenn das 
nächste Zeichen empfangen wird . Wenn es f ür CRC-Fehler und Status i n den s~nchronen Be­
triebsarten benutzt wird , ist es gewöhnlich gesetzt, da die meisten Bitkombinationen zu 
einem Ni cht - Null-CRC führen, ausgenommen für eine korrekte vollständige Nachricht . 

Rahmenende (D
7

) 

Dieses Bit wird nur im SDLC-Betrieb verwendet und zeigt an, daß ein gültiges Endflag 
empfangen worden ist, und da ß CRC- Fehler und Residuen- Code gültig sind . Dieses Bit kann 
durch Ausgabe des Error-Reset- Befehls zurückgesetzt werden . Es wird auch durch das erste 
Zeichen des folgenden Rahmens aktualisiert. 

Leseregister 2 (Read Register 2) (nur Kanal B) 

Dieses Register enthält den Interrupt-Vektor, der in WR2 eingeschrieben ist , wenn da s sta ­
tusabhängige Vektor-Steuerbit nicht gesetzt worden ist. Wenn das Steuerbit gesetzt is t, 
enthält es den modifiz ierten Vektor (siehe Abschnitt über statusabhängigen Vektor, WR1). 
Be im Lesen dieses Register~, wird der Interrupt - Vektor ausgegeben, der durch di e zur Zeit 
höchstpriorisi erte Interruptbedingung modifiziert wurde. Liegt keine Int errupt bedingung 
vor, so wird der Vektor mit v3:o, v2=1 und V1=1 modifiziert. Dieses Register kann nur 
durch Kanal B gelesen werden. 

6 . Technische Daten 

6.1. Elektrische Kennwerte 

GREXZVJERTE 

variabel, wenn status­
abhängiger Vektor fr ei­
gegeben ist 

bei J' = 0 bis 70 °C , alle Spannungen bezogen auf U 0 V a SB 

Kenngröße Einheit Kleinst - Größt- Bemerkung 
wert wert 

Betr iebsspannung ucc - 0,5 7 

Eingangsspannung ur 
V - 0,5 7 

I3etri e bs- .t 
temperaturherei ch a 

0 bis 70 

Lagerungs - ./' 
oc 

- 55 bis 125 
temperaturhereich stg 

Verlustleistung p w - 1 ' 1 bei Jo a =2 5 

6o 

oc 

ZUVERLÄSSI GKEITSWERTE 

Prüfa usfallrate: A. P0, 6 ~ 5 • 10-5 . h-1 

Betri ebszuverlässigkeit (garant iert) 

?.. BG ~ 5 . 1 0-6 • h -1 

Bei mittlerer elektrischer Belastung 
(Vcc = 4,75 • •• 5,25 V; J'a ~ 50 °c), 
normaler klimatischer Beanspruchung (TGL 24 951) und vernachlässigbarer mechanischer Be­
anspruchung. 

STATISCHE KENNWERTE 

bei ~a • 0 bis 70 °c 

Kenngröße Kurz-
zeichen 

Betriebsspannung 0cc 

Eingangsspannung UIL 
0I H 

Takt eingangs- UILC 
spannung 

0 IHC 

Ausgangs spannung UOL 

0oH 

Eingangsreststrom !LI 

Restst r om der ILSY SYNC-Anschllisse 

Reststrom INT im 
hochohmigen Zu- ILINT 
stand 

Reststrom W/RDY 
im hochohmigen 
Zustand IL W/R 

Reststrom des Daten- I LD 
busses bei Eingabe 

Taktkapazität Ccp 

Ei ngangskapazität CI 

Ausgangskapazität co 

Stromaufnahme Icc 

Ein- Kleinst-
heit wert 

4,75 

-0,5 
V 2 

-0 , 5 

u00-o,2 

-
2,4 

-
- 40 

,_.A -

-
-
-

pF -
-

mA -

Größt- Bemerkung 
wert· 

5 ,25 -
0 ,8 -
0cc -
0,45 -
Ucc -
0,4 bei IOL = 1 ,8 mA 

- bei IOH - 0,25 mA = 
10 

10 

10 

40 

10 

50 bei 1)-a .. 25 °C 

5 und f = o,s ••• 2MHz 

10 

100 bei u00 = 5, 25 V 
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ZUVERLÄSSIGKEITSWERTE 

f 11 t ... ~ 5 • 10-5. h-1 PrUfeus a re e: A PO,G 

Betriebszuverlässigkeit (garantiert) 

i\. BG S 5 · 10-6• h-1 

Bei mittlerer elektrischer Belastung 
(Vcc .. 4,75 ••• 5,25 V; .J'a :S 50 °C), 
normaler klimatischer Beanspruchung (TGL 24 951) und vernachlässigbarer mechanischer Be­
anspruchung. 

STATISCHE KENNWERTE 

bei ~a • 0 bis 70 °c 

Kenngröße Kurz-
zeichen 

Betriebsspannung Ucc 

Eingangsspannung UIL 

UIH 

Takt eingangs- Une 
epannung 

UIHC 

Ausgangsspannung UOL 

UOH 

Eingangsreststrom ILI 

Reststrom der ILSY SYNC-AnschlUsse 

Reststrom INT 1m 
hochohmigen Zu-
stand 

1LINT 

Reetstrom Vr/RDY 
im hochohmigen 1L W/R Zustand 

Reetstrom des Daten- 1LD busses bei Eingebe 

Tsktkapazität Ccp 

Eingangskapazität CI 

Ausgangskapazität co 

Stromaufnahme 1cc 

Ein-
heit 

V 

f-IA 

pP 

mA 

Kleinst- Größt- Bemerkung 
wert wert· 

4,75 5,25 -
-0,5 0,8 -
2 Ucc -
-0.5 0,45 -
u00-o.2 Ucc -
- 0,4 bei 101 = 1,8 mA 

2,4 - bei r0H ;; -0,25 mA 

- 10 

-40 10 

- 10 

- 40 

- 10 

- 50 bei '-"a • 25 °C 

- 5 und f • 0,5 ••• 2MHz 

- 10 

- 100 bei u00 = 5,25 V 
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6.2. D1namische Kennwerte 

62 

CE',BII,C/H 
IORQ 

Df-~ { 

lEI 

IEO 

tAT 

rtjRQ,cf 

WAIT/ 
READV 

cls,ofo. 
sVNc 

iic 

TlcD 

INT 

RxC 

SiNC 

INT 

RxD 

Signal 

CE:dc B/Ä, 

~ 

DO- D7 

IEO 

toiCIWIRI 

\. IPH) .J 

I 
l 

?.11 i-\.IP\.1 ~ 
I-- tei'TXC) -_S _/ 

Jl 
lwCTell twiTcHI 

.} 

__!OO'xOI 

' L RD 
toneilT I 

l te(RxOI 

I 
lwiRCLI twCRCHI 

I\, 
L 

foRICXSYII 100ns 

\ 

tDRxiiTI 

K 
l S(RIIC) 

L ~IRxCI ,-

Ssrmbol 

tc ( C) 

tw (CH) 

tw (CL) 

t r, tf 

tH (CS) 

tsc (CE) 

tDR (D) 

tsc (D) 

tHC (D) 

tDI (D) 

t FIM ( D) 

tFR (D ) 

tFI (D) 

tDL ( IO) 

t DH (IO) 

too (IO) 

t swc (M1) 

tSRC (11!1) 

tHC (M1) 

Parameter 

Taktperiode 
Taktimpulsweite High 
Taktimpulsweite Low 
Taktanstiegs- und Abfallzeiten 

Steue r signal-Hal tezeit von stei­
gender C-Plenke 

Steuersignal - Voreinstellzeit 
vor steigender C-Planke 

Daten-Ausgangsver zögerung von 
steigender C-Planke während 
READ-ZyklUII 

Daten-Voreinstellzeit vor 
steigender C-Planke während 
WRITE- oder :111- Z:yklus 

Daten- Haltezeit von steigender 
C-Plenke während WRITE- oder 
M1- Z:yklus 

Daten-Ausg~0~sverzögerung von 
fallender Q- Flanke während 
INTA.- Z:yklus 

Verzögerung bis zum f l oatenden 
Bus von s teigender IÖ:tQ- Flanl<e 
wtihrend DlTA- Z:yklus 

Verzögerung bis zu:n floatenden 
Bus von steigender rrD-Fl anke 
während IHTA- Z:ylclus 

Verzögerung bis zum fl oatenden 
Bus von fallender !EI- Flanke 
währ end Ii~TA-Z.yklus 

IBO-Verzögerungszeit von fallen­
der ! EI - Flanke 

IEO- Verzögeruneszeit von stei­
eender !EI- Flanke 

IBO-Verzögerungszeit von fal ­
l ender l:I1 -Flank~ (wenn Inter­
rupt genau vor i;i1-Planke er­
folgte) 

M1-Voreinstell zeit vor stei ­
gender C-Plenke rränr end READ­
oder WRITE-Z:yklus 

M1-Voreinstellzeit vor stei­
gender C-Planke während IN~A­
oder M1-Z:yklus 

r,!1-Ha l tezei t von steigender 
Flanke 

RD-Voreinstellzeit vor stei­
gender C-Plenlce 

Ein-
heit 

ns 
118 

ns 
ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

ns 

DB 

ns 

ne 

Kleinst-
wert 

400 
170 
170 
0 

0 

160 

50 

0 

210 

210 

0 

240 

Größt-
wert 

2000 
2000 
30 

490 

350 

240 

240 

240 

210 

210 

310 
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Signal Symbol Parameter t.!in- Kleinst- Größt-
heit wer t wert 

"0" tc ( C) Taktperiode na 400 

tw (CH) Taktimpulsweite High I1S 170 2000 

tw (CL) Taktimpulsweite Low na 170 2000 

tr, tf Taktanstiegs- und Abfallzeiten ns 0 JO 

fg~B/Ä, tH (CS) Steuersignal-Hal tezeit von stei-
gender C-Planke 

ns 0 

tsc (CE) Steueraignal- Voreinstellzeit 
160 vor steigender c-Planke ns 

tDR (D) Daten-Ausgangsverzögerung von 
steigender C-Planke während 

ns 490 

READ-Zyklue 

t sc (D) Da.ten-Voreinstellzei t vor 
steigender C- Planke VJährend 
WRITE- oder ~1-Zyklus ns 50 

tac (D) Daten- Haltezeit von steigender 
C- Planke während WRITE- oder 

l\'11-Zyklua ne 0 

tDI (D) Daten-Ausgi~sverzögerung von 
DO-D7 fallender Q-Flanke während 

INTA- Zyl<lus ns 350 

tFil\1 ( D) Verzögerung bis zum floatenden 
Bus von steigender IOTIQ-Planlce 

ns 240 

während !!!TA-Zyklus 

tFR (D) Verzögerung bis z~ floatenden 
Bus von steigender ~Flanke 
während m TA- Z:yklus lls 240 

tFI (D) Verz::>gerung bis zum floatenden 
Bus von fellender !EI-Flanke 
während Ii~TA-Zyklus ns 240 

IEO tDL (IO) IBO-Verzögerungszeit von fallen-
der IEI-Flanke ns 210 

tDH (IO) IEO- Verzögeruneszeit von stei-
eender IEI- Flanke ne 210 

too (IO) IEO-Verzögerungszeit von fal -
lender i:I1-Plank.!L (;·1enn Inter-
rupt genau vor iJ1-Planke er-

) 10 folgte) ne 

~41 tswc (M1) M1-Voreinatellzeit vor stei-
gendar C-Planke wänrend READ-
oder WftiTE-Zyklus na 210 

t SRC (M1) M1-Voreinstellzeit vor stei-
gender 0-Planka während IN'!'A-
oder fit1-Zyklus ns 210 

tHC (M1) M1-Haltezeit von steigender 
Flanke na 0 

RD t SRC RD-Vorainatellzeit vor s t ai- DB 240 gender C- Planke 
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Signal S~bol Parameter Ein- Kleinet- Größt -
heit wert wert 

INT tDRx(IT) INT-Verzögerungszeit von der c-
Mitte des Empfangedatenbits Perio-

den 10 13 

tiYl'x(IT) ~-Verzögerungezeit von der c-
Mitte des Sendedatenbits Perio-

den 5 9 

tDC (IT) !NT-Verzöger ung von der 
genden C-Planke 

stei- ne 210 

WAIT/ tDIC(W/R) W/R-Verzöge~tr~szeit von IORQ READY oder CE im -Mode ns 190 

tDBC (W/R) W/R-Verzöger ungszeit von der 
fallenden C-Planke,WAIT/READY-
Mif~· -Mode ns 160 

1 ) tDRx(W/R ) W/R-Verzögerungszeit von der c -
Mitte des Empfangedetenbi ts, Perio-
READY ..Mode den 10 1) 

tDTx(W/R) W/R-Verzögerungszeit von der C-
Mitte des Sendedatenbits . Perio-
READY-Mode den 5 9 

tDLC (W/R) W/R-Verzögerungszeit von der 
steigenden C-Planke, WÄlT/ 
READY-Low, READY-Mode ns 130 

~. tw (RH) Minimale Impulslänge zum Ein- ns 200 ncm, speichern des Statue im Regi-
mci ster und Erzeugen eines Inter-

rupts 

tw (PL) ~inimele Low- Impulslänge zum 
Einspeichern des Status im Re-

2) 
gister und Erzeugen eines In-
terrupts ns 200 

SYNCX tDL (SY) Sync-Impuls-Verzögerungszeit c- 4 7 
von der Mitte des Empfangsda- Perio-
tenbits , den 
Ausgang 

tSL (SY) Sync-Impuls-Voreinstellzeit 
von der steigenden RxC- Pl anke, 
Eingang (Ext. - Sync- Mode) ns 100 

2) tw (SY) SYNC-Impulslänge lttC-. (Ext.-Sync-Mode) Perio-
den 1 

fiCX tc (TxC) Sendertaktperiode ns 400 J) 00 

tw (TCH) Sendertakt impulsweise High ns 180 00 

2) tw (TCL) Sendertaktimpulsweite Low ns 180 00 

TiDI tD (TxD) TxD-Ausgangsverzögerung 
fallender TxC- Flanke 

von 

(x1-Taktfaktor) ns 410 

RxCX tc (RxC) Empfänger-Taktperiode na 400 J) 00 

tw (RCH) Empfängertsktimpulsweite High ns 180 00 

2) tw (RCL) Empfängertaktimpulsweite Low ns 180 00 

1) Wird die SIO-WAIT-Funktion genutzt, muß CE , IORQ, C/D und M1 während der gesamten WAIT­
Dauer gUltig sein. 

2) X = A oder B 

J) In allen Modes muß der Systemtakt mindestens das 4 , 5fache der maximalen Datenrate 

Des RESET- Signel muß mindestens einen kompletten System- Taktzyklus aktivieren . 
PUr alle Verzögerungszeiten gilt: ~a = 70 °c; ucc 4 , 75 V; 

UIL • 0 . 8 V; ·uiH 2 V; 

UILC :0,45 V; UIHC = 4,55 V 

Für alle übrigen dynamischen Kennwerte gilt : ~e 0 .•• 10 °C; 
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6.). Gehäuse 

B8~orm 21.2.3.2.40 
uch TGL 26 713 

Masse ca. 5,4 g 

47.5 
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